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Ilm das Reichsehrenmal . I Russenkrebtte, Ostpolitik
und deutsche Wirtschast.

Der Borschlag des Reichsrats -
ausschusses.

Ein Ehrenhain im Kerzen Deutschlands .
TU . W « i m a », 10. Juli . (Drahtbericht .) Nach Abschluß seiner

Befichtigungsreis « tagte heut « nachmittag der Reichsratsausschuß für
das Reichsehrenmal unter dem Borfitz des Reichsinnenministers
Dr . Külz im Wittumspalai » ta Weimar , um abschließend zu dem
Projekt der Heldenehrung Stellung zu nehmen . Der Ausschuß kam
zu folgendem Entschluß :

„Als Ehrung für die gefalleneu Helden im Weltkrieg schlägt der
Ausschuß tn erster Linie einen Ehrenhat « tm Herzen
Deutschland « vor . wi « er in der Gegend von Bad Berka
an der Ilm bei Weimar gegeben ist."

Mehrere Herren traten für das Projekt «ine » Ehrenhains bei
Lorch am Rhein ein . Di « Reichsregierung dürste in den nächsten
Tagen die endgültig « Entscheidung treffen .

Die Kommission , mit der neben dem Reichsinnenminister Dr .
Külz auch der Reichskunstwart Dr . Redslob und Bürgermeister Dr .
Petersen aus Hamburg erschienen , traf gestern abend von Augustus «
bürg kommend in Weimar ein . Die Herren wohnten am Freitag
abend der Aufführung des „Fiesko " im Nationaltheater bei und
wurden dort von den thüringischen Ctaatsministern begrüßt . Die
Kommission hatte auf ihrer Besichtigungsreise gemäß den Beschlüssen
des Reichsratsausschusscs vom 17. Juni d . Is . die folgenden zur
engeren Wahl gestellten Projekte zu prüfen : Weimar . Koslar ,
Augustusburg , Eisenach , Koburg , Wesergebiet und di « Lorcher
Inseln . Die Kommission hat sich nun für einen Ehrenhain bei Bad
Berka entschieden . Zweifellos hat sie damit die Mehrheit des deut -
fchen Volkes hinter sich , die von vornherein ein Heiligtum mitten im
deutschen Wald und im Herzen Deutschlands als Stätte stiller
ernster Sammlung und innerer Einkehr wünschte , sodaß mit der Zu -
stimmung der Reichsregierung zu dem Vorschlag des Reichsratsaus -
schusses zu rechnen ist.

Ein Denkmal für die Gefallenen der UnioerfUSl
Berlin .

* Berlin , 10. Juli . Funkspruch .) Im Garten der Berliner
Wilhelm -Universität wurde heute Mittag das von Professor Lederer
geschaffene Denkmal für die Gefallenen der Universität in Gegen -
wart des Reichspräsidenten von Hindenburg , der Reichsregierung ,
Vertreter der Reichswehr - und Marinebehörden , der preußischen
Regierung , sowie Rektor , Senat und Dozentenschaft feierlich ent -
hüllt .

Neue Unwetterkalaslrophen .
DU . Nordhausen , 10. Juli . Nachdem am Mittwoch abend eine

schwere Unwetterkatastrophe über Eichsfeld und den Kreis Graf -
schast Hohenstein niedergegangen War , setzte gestern abend erneut ein
schweres Unwetter ein , währenddessen verschiedene starke Wol »
kenbrüche niedergingen und die am Mittwoch schwer heimge -
suchten Gebiete von neuem unter Wasser setzten . Riesige Wasser -
mengen wälzten sich , alles überschwemmend , von Worbis nach
Duderstadt und verwandelten das ganze Worbisgebiet in ein unüber -
sehbares Wassergelände . Vielfach stand das Wasser 1 % Meter hoch
in den Straßen . Die Kellet der meisten Häuser waren im Nu mit
Wasser gefüllt . Es regnete bei Blitz und Donner ununterbrochen .
Brücken wurden weggerissen , Eisenträger wie Streichhölzer geknickt.
Di « elektrische Leitung des Eichsfeldes ist völlig zerstört . Heute
morgen bot die Gegend ein trostloses Bild der Verwüstung . Felder
und Wiesen sind größtenteils aufgewühlt .

Ebenso wie im Kreise Worbis wütete ein starke ? Unwetter
gestern abend erneut im Kreise Grafschaft Hohen st ein . DaS
Wasser kam so schnell, daß man nicht mehr die Möglichkeit hatte ,
große Teile des am Mittwoch noch geretteten Gutes in Sicherheit
zu bringen . Die Felder wurden metertief aufgewühlt und die rei -
sende Frucht ein Opfer des Unwetters .

— Koburg , 10. Juli . Ein schwerer Wolkenbruch ging in der
vergangenen Nacht gegen 10 Uhr auf den Höhen westlich der Stadt
nieder . Di « Wasser fluteten wie Flüsse durch die Straßen und setz-
ten die Erdgeschosse unter Wasser . Die Feuerwehr und die Sipo
hatten die ganz « Nacht zu arbeiten . Die Straßen sind ausgerissen .
In den Nachbardörfern ist viel Kleinvieh ertrunken . Die Bahn -
strecke Hos- ^Steinach der Steinachtalbahn ist wegen Dammschadens
stillgelegt . Ebenso ist wegen eines Brückendefektes die Hauptstrecke
Lichtenfels —Bamberg unterbrochen .

Eine Eifenbahnbrücke über den Main geborsten.
TU . Lichtenfels . 10. Juli . Infolge des in der vergangenen

Nacht niedergegangenen Gewitterregens und des dadurch herbei -
geführten Hochwassers im Maintal brach die Brücke Ebensfeld zu-
fammon , so daß der Zugverkehr auf der Hauptstrecke unterbrochen
ist.

Zu dem Brückeneinsturz wird wetter gemeldet : Der Einsturz
der Eifenbahnbrücke zwischen Bamberg und Lichtenfels , der durch
große Hochwasser hervorgerufen ist, hat erhebliche Störungen
auf der Strecke Saalfeld — Nürnberg verursacht . Die
beiden Münchener Nachtschnellzüge sowie der Stuttgarter D -Zug er -
litten Verspätungen von etwa 3—5 Stunden . Auch die übrigen
Züge mußten ihre Fahrzeit erheblich überschreiten , da sie über
Bayreuth umgelegt werden mußten . Nach Mitteilungen der Reichs -
bahnverwaltung hofft man , am Sonntag wenigstens einen ein -
gleisigen Verkehr aufnehmen zu können .

Die französisch! Finanzrefvrm.
Caillaux' PlSne .

Am Donnerstag Entscheidung in der Kammer .
F .H . Paris , 10. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die 22 Summen Mehrheit , die das Kabinett Briand heute morgen
in der Kammer erhielt , riefen bei dem Ministerpräsidenten eine
ziemlich starke Verstimmung hervor , und einen Augenblick
lang konnte man glauben , daß das Kabinett demissionieren wolle .
Aber auch nur einen Augenblick lang , denn kaum hatte sich die Ve-
unruhigung , die sich der Minister bemächtigt hatte , gelegt , als
Caillaux die Tribüne bestieg , um den Gesetzentwurf vorzutragen , der
die einzelnen Artikel der Finanzreform umfaßt , die in den
Nächsten Wochen von der Kammer beschlossen werden soll. Um dieses
Gesetz wird sich natürlich wieder ein neuer Kampf entspinnen , all -
gemein kann man aber annehmen , daß das Kabinett auch diesen
siegreich bestehen wird , unier der Voraussetzung freilich , daß es dem
Finanzminister , der sich Montag früh im Flugzeug nach London be-
geben wird , gelingt , eine Aenderung des Schuldenabkommens mit
England zu erlangen . Wenn das Caillaux tatsächlich gelingen
sollte , dann würden die 22 Stimmen Mehrheit sich zweifelsohne stark
vermehren .

Was den Gesetzentwurf anbetrifft , der heute früh der Kammer
überreicht wurde , so sei bemerkt , daß die Regierung alle Voll -
machten seitens der Kammer verlangt , um die Finanzreformen
durchzuführen . Ueber diesen Punkt soll am Donnerstag in
der Kammer eine Debatte mit Abstimmung stattsin -
den . Was die Negierung plant , ist eine Umgestaltung der Ein -
kommens - > nd Ecschäftsumsatzsteuer . Sie verlangt ferner , daß die
Zolleinnahmen „ad valorem " erhoben werden sollen . (Alles Punkte ,die die deutsche Handelsvertragsabordnung außerordentlich inieressie -
reit müssen . ) Die Regierung verlangt ferner eine Erhöhung der
Atiienbesteuerung . die Abschaffung des Gesetzes über das Coupon -
Heft, sowie eine Erhöhung der Transportsteuern . Außerdem will die
Regierung eine Vereinfachung des Steuersystems vornehmen , weil
sich in diesem heute nicht einmal die erfahrensten Steuerbeamten
auskennen . Der Finanzminister verlangt ferner die Ermächtigung ,eine Führungskasse zu errichten , die sich mit der Frage der
Schuldverschreibungen der Nationalen Verteidigung beschäftigen soll.
Diese Führungskasse soll von der im Finanzministerium bestehenden
Kasse für Depots und Consignationen verwaltet werden . Ferner
will sich b?e Regierung mit der Währungsreform beschäftigen , wie
sie im Bericht der Finanzsachverständigen vorgeschlagen wurde .

Von der Ratifikation der Schuldenabkommen
Mit Amerika und England wird in der Regierungsvorlage nicht ge-
sprachen . Das erklärt sich daraus , daß über eine Schuldenverein -
barung mit England einstweilen noch nichts bestimmtes gesagt wer¬
ben kann . Bezüglich des Washingtoner Abkommens liegt der Kam -

mer seit dem Monat Mai « in Gesetzentwurf vor , über den sie sich in
einer besonderen Debatt « auszusprechen hätte . Es scheint nicht ,
daß die Regierung bereits in der Sommertagung die Annahme dieses
Abkommens verlangen wird .

Briand will Ruhe zur Arbeit.
f -H. Paris , 10. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».?

Das französische Kabinett versammelte sich heute vormittag unter
dem Vorsitz Briands . Der Ministerpräsident beglückwünscht « den
Finanzminister zu seinen drei Reden in der Finanzdebatte und zu
dem Erfolg , den er erzielte . Caillaux und der llnterstaatssekretär
Pietri unterrichteten sodann den Kabinettsrat über das Finanz -
Programm . Der Finanzminister schilderte auch bis bisher mit
London geführten Unterhandlungen wegen der Schulden . Briand
berichtete darauf über das französifch - spanische Marokkoabkom¬
men . Auf Veranlassung des Ministers des Innern beschloß der
Kabinettsrat die Ausarbeitung eines Projekts bezüglich der fran -
zösischen Radiotelephonie , die unter Staatskontrolle gestellt
werden soll.

Nach Schluß des Ministerrats erklärte Briand verschiedenen
Zeitungsvertretern , wenn die Kammer darauf verzichten wollte , das
Kabinett durch fortgesetzte Interpellationen zu quälen , und wenn sie
es der Regierung gestatte , in Frieden zu arbeiten , indem sie ihr die
Mittel bewillige , die gefordert werden , dann glaube die Regierung
in der Lage zu sein , die schwierige Lage , in der Frankreich sich be-
findet , zu überwinden . Aber die Bedingung , daßdieRegierung
Ruhe haben müsse , müsse unbedingt erfüllt werden .

Abschluß öer Marokkokonferenz.
F .H . Paris , 10 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das offiziöse Kommunique über den Abschluß de? französisch -spanischen
Marokko - Abkommens ruft wegen seiner Inhaltslosigkeit allgemein
starke Enttäuschung hervor . Es lautet :

Die französischen und spanischen Delegierten sowie ihre Mit
arbeiter kamen heute mittag zu ihrer letzten Sitzung im französischen
Außenministerium zusammen . Sie nahmen die Unterzeichnung eines
Abkommens vor , das sich auf die Einleitung eines Erenzregimes
zwischen der spanischen und der französischen Einflußzone bezieht .
Demnächst wird sich ein Grenzkomitee an Ort und Stelle begeben ,
um die Absteckung der Grenze vorzunehmen , was feit dem Jahre 1912
nicht mehr geschehen ist.

G.G. Budapest , 10. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat -
ters .) Am Montag findet der Prozeß gegen den Volks -
kommissar der Bela Kun - Regierung , Rakosi , statte
für den das Ausland großes Interesse kundgibt . Aus Deutschland
ist der Sozialdemokrat Rosenfeld eingetroffen , aus Frankreich Henry

Barbusse , und aus London ist der Abgeordnete Ponsonby angemeldet .

Von
Prof . Dr . Otto Hootzsch , Hl. d R .

Mit der Bestätigung durch den Haushaltsausschuß des Reichs »

tages ist die Angelegenheit der R u s s e n k r e d i t e zum Abschluß
gekommen . Das Geschäft , das ein wohl einzig dastehendes Aus -

maß an sich trägt , kann in Angriff
'
genommen werden . Was den

Abschluß so lange aufgehalten hat , war weniger die Frage der so-

genannten Ausfallgarantie , die das Reich und Länder unter sich
verteilt und übernommen haben , darüber ist man sich Verhältnis «

mäßig rasch einig geworden . Die Schwierigkeit lag vielmehr in
der Finanzierung und in der Provision für das von den
Banken übernommene Finanzgeschäft . Die deutschen Banken , die sich
daran beteiligten , standen auf dem Standpunkt , dem man ein ge»

wifses Recht nicht bestreiten kann , daß sie den Russen diese außer »
ordentlich langfristigen Kredite , mit denen ein großer Teil der
Kapitalkraft festgelegt worden ist, nicht billiger geben könnten , als
dem deutschen Kreditnehmer . Darüber ist jetzt eine Einigung er»
zielt , und die Inanspruchnahme dieses Kredites durch russische Be »
stellungen kann im großen Umfang beginnen . Sie sind ja bereits ,
wie der Minister Curtius im Ausschuß mitteilte , in vollem Gang .
Das Geschäft ist für R u ß l a n d in seiner augenblicklichen Schwierig »
keit geradezu von entscheidender Bedeutung . Es kommt für Ruß »
land , das ein großes Aufbauprogramm für seine Industrie in An »
griff nehmen will und das noch mehr den bisherigen Industrie »
apparat , wie man in Rußland sagt , „remontieren " muß , darauf an .
Kapital für diese großen Unternehmungen zu gewinnen . Mit
eigenen Kräften kann es das schlechterdings nicht machen . Zwar ist
auch Rußland in einem sehr bescheidenen Matze in der Kapital -
bildung wieder drin . Aber wenn man in Aufrufen an den Spar -
sinn der Bauern , die vom russischen Reichspräsidenten und Finanz -
minister ergingen , die Zahlen ansieht , 13 000 Sparkassen im ganzen
Reichsgebiet und 62 Millionen Rubel Einnahmen , davon nur
1 % Millionen Einlagen von Bauern , so erkennt man , daß schlechter-
dings nichts an Kapital für jene weitergreifenden Zwecke vorhan »
den ist. Nebenbei gesagt , ließen diese Aufrufe überharupt die ganze
kapitalistische Einstellung der Sowjetregierung recht gut erkennen .

Sie kämpft um ihre Währung , und wenn man auch in
einer gefährlichen Inflation nicht drin ist , wenn die seit jetzt bald
vier Jahren stabilisierte Währung an sich stabil geblieben ist und
bleibt , so kann man das in einem Lande , wo schlechterdings alles
in Bezug auf Währung in Geldverkehr in der Hand der Regierung
ist , natürlich machen . Die Sowjetformel ist auch ganz richtig , daß
die Ursache der Teuerung , die in Rußland besteht und die bewirkt ,
daß der Bauer trotz zunehmender Kapitalkraft nicht oder nur un »
genügend seinen Bedarf an Industriewaren decken kann , nicht auf
der Geldseite liegt , sondern auf der Warenseite . Das ändert
praktisch nichts an der Spannung und Gefahr der augenblicklichen
Situation , daß die Preise für die Jndustrieprodukte , die der Bauer
braucht , zu hoch sind , daß der staatliche Industrieapparat zu teuer
arbeitet , daß der „Warenhunger "

, der im größten Maße besteht ,
nicht befriedigt wird . Da man andererseits die aktive Handels -
bilanz aufrecht erhalten will , drosselt man die Einfuhr , die sonst
im freien Berkehr vom Ausland her den Warenhunger befriedigen
könnte . Das ist der Kreislauf und die Schwierigkeit . Aus ihr
heraus hilft kein Appell an Sparsamkeit und kein großes Pro -
gramm , sondern aus ihr heraus hilft der Kreditabschluß mit dem
Auslande . Um diesen bemüht sich die Sowjetregierung in den lang -
wierigen Verhandlungen mit England und Frankreich seit langem ,
aber vergeblich . Denn da kommt sie über die Frage der An »
erkennung der Schulden des alten Rußland im Ausland
nicht heraus und kommt in sehr heikle Fragen herein , nämlich , wie
diese Schulden anzuerkennen und zu verzinsen seien , wie Schäden
und Verluste dieser Gläubigerstaaten als Folge der kommunistischen
Wirtschaft zu ersetzen seien . Der Rapallo - Vertrag mit Deutschland ,
der in dieser Beziehung heute noch die Grundlage bildet , hat be-
kanntlich darin zwischen Deutschen und Russen reinen Tisch geschaffen .
Man hat auf derartigen Ersatz gegenseitig verzichtet . Deutschland
ist sichergestellt , als es kraft Meistbegünstigung , wenn Rußland in
dieser Beziehung den anderen entgegenkommt , auch seine Ansprüche
entsprechend erheben kann . Und Deutschland hat erst im vorigen
Herbst mit dem 100- Millionen -Kredit , dann jetzt mit diesem noch
größeren Geschäft einen ' positiven Schritt unmittelbarer Unter -
stützung Rußlands getan . Es ist doch nichts kleines , wenn erheb »
liche Summen deutschen Kapitals so zur Installation von Industrien
und zu ihrer Ausbesserung auf Jahre , bis auf vier Jahre hinaus ,
kreditmäßig festgelegt werden .

« -
Die deutsche Regierung , die mit ihr zusammengehenden Banken

und Wirtschaftsführer sowie der Reichstag haben das getan im
wohlerwogenen Interesse Deutschlands selbst. Na -
türlich muß ein solches Geschäft unmittelbar belebend auf die
deutsche Industrie und die deutsche Ausfuhr nach Rußland zurück-
wirken . Nebenbei gesagt , kommt damit endlich , was längst hätte
geschehen sollen , das deutsche Angebot in eine einheitliche Konzen »
tration herein . Immer wieder hat man von deutscher Seite über
das russische Außenhandelsmonopol , die staatliche Regulierung des
Verkehrs mit dem Auslande geklagt . Natürlich war darüber zu
klagen , aber es war doch ganz unmöglich , diese Einrichtung , die zu
den Grundpfeilern des heutigen Sowjetregimes gehört , zu erschüt-
tern oder außer Wirkung zu setzen . Worauf es ankommt , war von
uns jahrelang , aber immer vergeblich gepredigt worden , daß der
in einer Hand konzentrierten russischen Nachfrage die Konzentra -
tion des deutschen Angebotes gleichfalls in einer Hand ent -
sprechen müßte . Hätten das die beteiligten Kreise von Anfang an
eingesehen und durchgesetzt — ich habe schon im Februar 1922 auf
diese Notwendigkeit eines deutschen „pools " für das Russengeschäft
hingewiesen — , so hätte man sich Enttäuschungen und Unannehm »
lichkeiten erspart . Jetzt , da die Kredite ja durch eine Hand gehen
müssen , wird also diese Vereinheitlichung hergestellt .

Diese Kreditverträge schließen den Kreis der deutschen
Ostpolitik sinngemäß ab. Sie sind ein wirtschaftliches Unter »
nehmen, aber sie dienen auch der politischen Interessengemeinschaft,die zwischen Rußland und Deutschland besteht und die in den be«
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kannten Verträgen bis zum Berliner Vertrag ausgebaut worden ist.
Auch wer eine Entwicklung wollte , wie sie in Locarno und mit dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund auslief, muhte sich un-
bedingt darüber klar sein , daß eine Ergänzung dieses neuen Systems
durch entsprechende Abmachungen nach dem Osten eine absolute
Notwendigkeit für das deutsche Interesse war . Wir freuen uns,
daß das heute wohl im ganzen deutschen Volke anerkannt wird , und
begrüßen diesen Abschluß eines Kreditgeschäftes über 800 Millionen
Mark auch aus diesem Gründe nachdrücklich . Wir erwarten be-
stimmt, daß davon bedeutungsvolle Wirkungen für beide Teile
ausgehen . Zu Ende find die deutsch - russischen Verhandlungen damit
auch noch nicht. Kleinere Angelegenheiten sind zu erledigen , so ist
doch nun bestimmt wohl zu erwarten, daß die Frage des Mos -
kauer Studentenprozesses jetzt endlich ihre Erledigung
in befriedigendem Sinne findet . Dann aber erinnere man sich ,
daß die bisherigen Verträge ja noch keinen eigentlichen Handels -
vertrag enthalten, sondern zunächst nur den Rahmen dafür . Jetzt
hat die Arbeit einzusetzen , einmal für den eigentlichen
Handelsvertrag zwischen beiden Ländern , der nicht geringe
Schwierigkeiten machen wird , und sodann über den Earantievertrag
zwischen Deutschland und Rußland, den , wie bekannt , der Berliner
Vertrag ausdrücklich in Aussicht nimmt , und der seinerseits die
notwendige Ergänzung des ganzen Werkes ist , wenn auf der anderen
Seite die Locarnoentwicklung tatsächlich zum Anschluß an den
Völkerbund hinein ausläuft . .

I «-
I Daß sich die deutsche Wirtschaft mit einem so hohen Betrage
für den O st e n kreditmäßig festlegen kann, daß sie zur gleichen Zeit
jich mit einem auch sehr hohen Betrage an der in Newyork auf -
xelegten Stahlanleihe beteiligen konnte, daß die Spar -
einlagen zugenommen haben — der Außenminister hat neulich
in einer Rede darauf hingewiesen — , das sind natürlich erfreu -

gliche Zeichen einer Konsolidation unserer Wirt -
is ch a f t, die wir nicht gering schätzen und in ihrer Bedeutung ver-
kleinern wollen. Aber sie besagen keineswegs , daß die
jKredit - und Wirtschaftskrise , die wir durchleben, heute
HU Ende sei. Mag sein , daß die Zahl der Konkurse und Geschäfts -
-Aufsichten etwas zurückgegangen ist . die absolute Zahl bleibt als
« in Symptom der Krankheit groß genug. Und an eine Abnahme'3>er Erwerbslosenzahl in einer absehbaren Zeit ist gar nicht

izu denken . Es liegt aber auf der Hand , daß man sich damit nicht
âbfinden kann , indem man sagt, Deutschland würde nun einmal auf
längere Zeit so gut wie England mit großen Erwerbslosenzahlen
Rechnen müssen . Erstens ist Deutschland in Bezug auf Kapitalkraft
*nd Kreditrückhalt nicht England. Zweitens drückt auch England
diese Last der Arbeitslosen in jeder Beziehung schwer. Drittens
ober ist es natürlich ein Zeichen der Krankheit im Wirtschafts-
organismus, wenn Millionen Arbeitsfähige und Arbeitswillige
keine Arbeit finden können, wenn sie von einer unter ihren Lasten
an sich schon ächzenden Wirtschaft durch Unterstützung über Wasser
gehalten werden müssen . Hier ist etwas krank und faul. Aber es
ist etwas , das allein durch eine Volkswirtschaft und ihren Staat
nicht geheilt werden kann. Alle Völker Europas und Nordamerika
dazu spüren heute , daß sie miteinander wirtschaftlich auf das Engste
verbunden sind , daß in dieser Zeit des Weltkapitalismus nun ein-
mal die Gesetze der Wirtschaft so wirken, wie sie tatsächlich wirken.
Aber diesem Gefühl , dieser Einsicht entsprechen auf der europä-
ischen Seite nicht die Mittel , dem Uebel zu steuern, und auch nicht
der Wille , auf der amerikanischen Seite aber , wo die Mittel im
reichsten Maße vorhanden sind , schwächt sich der Wille zu einer I n-
teressengemeinschaft an Europa aus bekannten inner -
politischen Gründen Nordamerikas wieder ab . Wenn wir uns über
Erscheinungen wie Russenkredit oder jene Stadtanleihe, oder die
Spareinlagen freuen , so kann das nicht darüber täuschen , daß die
Krise, daß die Krankheit unserer Wirtschaft noch schwer in ihr sitzt .
Und soweit wir die Außenpolitik dafür heranziehen , würden wir
dann sofort wieder in Weltwirtschaftskonferenz . Völ -
kerbundsabmachungen , amerikanische Schulden -
arrangements mit europäischen Staaten , ameri -
konische Anleihen hereinkommen, und , nicht zu vergessen , was
damit zusammenhängt und davon berührt wird : Die Revisiondes Dawes - Planes , für die die Zeit allmählich nun auch
heranrückt.

# Berlin . 9. Juli . (Funkspruch .) Der Reichsaußenminister Dr .
Stresemannhat heute einen vierwöchentlichen Urlaub ang -treten .Mit seiner Stellvertretung ist der Staatssekretär im AuswärtigenAmt v . Schubert beauftragt worden.

de «i 11 . Juli

Rumänisch -bulgarischer
Grenzzwischenfall .

d. London , 10 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Die rumänisch -
bulgarische Spannung hat sich durch einen neuen schweren
Grenzzwischenfall außerordentlich verschärft . An der bulga -
rischcn Grenze ist es zu schweren Kämpfen mit rumänischen Truppen
gekommen , in deren Verlaus 120 Bulgaren getötet wurden .
Die aus Rumänien über den Zwischenfall eingetroffenen Meldungen
besagen , daß eine Bande von 50 Bulgaren in das Dorf Starosoto
eingedrungen sei und zwei Rumänen getötet hätte . Das Dorf ist
später durch reguläre rumänische Truppen besetzt worden . Späteren
Nachrichten aus Bukarest zufolge hat der Außenminister Mitilienu
den rumänischen Gesandten in Sosia angewiesen , Beschwerde
bei der bulgarischen Regierung einzulegen . Gegebenen -
falls soll der Gesandte in Sosia abberufen werden . Der bulgarischen
Regierung wird im Uebrigen vorgeworfen , die Grenzbanden mit
Geld und Truppen unterstützt zu haben . In Bukarest wird die
Lage als sehr ernst bezeichnet .

Abberufung der brasilianischen Delegation
aus Genf.

TU . Genf, 10. Juli . (Funkspruch.) Ein sonst gutorientiertes
Morgenblatt meldet : Die brasilianische Delegation beim Völkerbund
hat ein Telegramm aus Rio de Janeiro erhalten , in dem der Staat »-
Präsident die Abberufung der brasilianischen Delegation beim Völ-
kerbund verfügt . Mello Franca soll Brasilien auf der im April 1927
in Rio de Janeiro stattfindenden amerikanischen Juristenkonferenz
vertreten . Beim Sekretariat des Völkerbundes ist bis zur Stunde
keine offizielle Mitteilung von der brasilianischen Delegation einge-
laufen . Es erscheint den Völkerbundskreisen die Nachricht nicht un-
wahrscheinlich, obwohl Mello Franca erst vorige Woche einen bra-
stlianischen Gesandten als seinen neuen Mitarbeiter dem Sekretariat
vorgestellt hat .
Schlechte Anleiheaussichten sür Frankreich.

v .D. London, 10 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die Abendblätter bestätigen , daß Eaillaux an einem der ersten Tage
der nächsten Woche hierherkommen wird , aber darüber hinaus wird
von dieser Angelegenheit nicht gesprochen . Ein Blatt fügt hinzu, der
französische Botschafter habe heute eine längere Besprechung in der
Downigstreet gehabt , und man glaubt, daß diese Besprechung mit
dem Besuche des französischen Finanzministers zusammenhängt.

Die Blätter gaben heute eine angebliche amerikanische offiziöse
Aeußerung wieder, welche sich heute morgen in der Newyorker Presse
befunden haben soll, dahingehend , daß sür die nächsten sechs Monate
auch nicht die geringste Aussicht dafür vorhanden sei , daß
Frankreich eine Anleihe in den Vereinigten Staaten erhalte . Inder Londoner City ist diese Ausfassung immer vertreten worden,und man glaubt nicht einmal , daß nach Ablauf von sechs Monaten
sich die Aussichten bessern würden .

vom Ii . bis IS . Aul!

#ÜnJ darum sollen nie!»- Worte i
lejlanun ! beSeut -n, mit flem lch Sem
Scutschcn Volke vermache , was ich bi«
Sah n schaffenöurf: e, aus öop es sich Sie
Segnungen herausholen möge , Sie tqm
öarla noch schiammern / SrasZeppelia

Beleidigung durch Raöio.
o . Dortmwül, 9 . Juli . Vor dem hiesigen Gericht hatte sich de?

Direktor des Dortmunder Senders , H a s l i n d e , wegen Beleidigung
und Körperverletzung zu verantworten. Der Verhandlung lag fol¬
gender Vorgang zu Grunde: Der Maler und Schriftsteller Herz -
feld trug am 9. Februar ds . Js . Anekdoten am Radio vor . Nach
einiger Zeit, als der Sprecher bereits das Programm für den
nächsten Tag bekannt gegeben hatte , trat Haslinde an Herzfeld mit
der Frage heran : „ Wie hieß eigentlich der Witz , den Sie von
Pauline Metternich erzählt haben ?" Herzfeld zeigte ihm den Witz
in dem Buch, aus dem er gelesen hatte . Nach einer Weile trat
Haslinde ans Mikrophon und sagte: „Der Vortragende hat soeben
eine anstößige Anekdote erzählt . Wir werden dafür sorgen, daß der
Herr nicht mehr spricht und den Raum nicht mehr betritt. Darauf
griff er Herzfeld tätlich an mit den Worten : „Sie gemeiner Schuft,
Sie Lump , Sie wollen mich wohl um meine Stellung bringen !"
Vor Gericht sührte der Verteidiger Herzfelds aus , das Verhalten
Haslindes sei umso «nerkwürdiger , als Haslinde selbst schon, wie der
Kläger nachzuweisen imstande sei , nicht ganz einwandfreie Witze in
den Sender gesprochen habe . Direktor Haslinde wurde zu 300 Mark
Geldstrafe wegen Beleidigung und Körperverletzung sowie zur Tra-
gung der Kosten des Verfahrens verurteilt.
Der v -Zug Berlin — München bei Plauen enlgleisl .

° Berlin , 10. Juli . (Funkspruch .) Heute früh um XA3 Ubr
hatte der Schnellzug D 21, der von München über Hof nach Berlin
fährt, bei Pla -uen einen Unfall , der glücklicherweise ohne ernste
folgen geblieben ist. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Plauen sprangen an einer Weiche die Vorspannlokomotive . die
Maschine des V -Zuges , der Postwagen und der Schlafwagen aus
den Schienen und stellten sich quer über das Gleis . Unter den
Passagieren des Schlafwagens entstand eine Panik, die aber sofort
unterdrückt wurde , als man bemerkte, daß nichts weiter geschehen
ist.

Der Unfall ist nach Mitteilungen der zuständigen Stellen dar«
auf zurückzuführen, daß sich an der fraglichen Stellen im Zusammen -
hang mit Gleisumlegungen eine Spurerweiterung gebildet
hatte , die die Entgleisung zweier Wagen des Schnellzuges zur Folge
hatte . Der Materialschaden ist unbedeutend .

Berurleille Kochverriiler .
TU. Leipzig, 10. Juli . Der vierte Strafsenat des ReichsgericklS

verurteilte heute wegen Hochverrats und Vergehens gegen das Re-
Publikschutzgesetz den Arbeiter N e u m a n n aus Olnersdorf und den
Bäcker Abraham aus Spandau zu je einem Jahr Gefängnis und
je 100 Mark Geldstrafe . Die Geldstrafe sowie je zwei Monate Ge»
sängnis werden aus die erlittene Untersuchungshast angerechnet.

Todesurteil gegen einen Raubmörder .
TU . Dresden, 10. Juli . Der Elektromonteur Erich Paul Brich

aus Dresden , der am 8 . Juni den Arbeiter Paul Adolf Hiibncr er»
schössen hatte , wurde vom Schwurgericht wegen Mordes z u m T o d t
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Raubiiberfall in Oderfchlesien .
TU . Beuthen , 10. Juli . In der Nacht zum Samstag wurde in

B o b r e c ein verwegener Raubüberfall verübt . Vier maskierte
Verbrecher drangen in die Kantine des neuerrichteten KarbidwerkeS
ein und forderten den Inhalt der Kantine mit vorgehaltenen Re«
volvern zur Herausgabe des Geldes auf . Nachdem sie einen Schuß
abgegeben hatten , raubten sie 300 Mark und versuchten zu flüchten .
Der Angegriffene schoß auf einen der Verbrecher und verletzte einen
Räuber derart, daß er kurze Zeit darauf verstarb . Der Angegriffene
erhielt eine leichte Schußverletzung . Die anderen drei Räuber ent«
kamen unerkannt .

Schwere Brandkalaflrvphen in Ruf ; and.
d Berlin, 10 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Aus Moskaa

wird gemeldet, daß durch die außerordentlich große Hitze der letzten
Woche eine Reihe schwerer Brandkatastrophen erfolgte . In Süd. und
Mittelrußland sind 123 Dörfer in Flammen aufgegan »
gen . Eine Hilfeleistung war infolge des großen Wassermangels
unmöglich. Die Obdachlosen sind vorläufig in einem Konzentra»
tionslager untergebracht worden. Die Cowjetregierung beabsichtigt,
die Unglücklichen an der sibirischen Küste anzusiedeln.

Grobe Kitzwelle in Amerika .
TU . Newyork, 10. Juli . In Amerika ist eine Hitzwelle auSge-

brochen . wie sie seit Jahren nicht zu verzeichnen war. Der Thermo «
mcter stieg aus 100 Grad Fahrenheit. Coney Island ist überfüllt .
Die Menschen schlafen unter freiem Himmel . Tausende kampieren
im Zentralpark, andere in Parkanlagen und auf Dächern, da die
Hitze auch während der Nacht anhält .

Ein Zugpferd .
Von

Marlanns KamnEtzer .
. Ich ging neben einem Zugpferd . Ich ging auf dem Bürger-
steig . Das Pferd zog einen Wagen voll Mehlsäcken mit noch einem
Pferd zusammen.

Ich weiß nicht , wer von uns beiden zuerst den andern ansah,
plötzlich hingen unsere Blicke ineinander . Das Pferd sah nur auseinem Auge — das liegt an seiner Natur . Und sollte es gleichden ganzen Kopf mir zuwenden? — Jetzt , wo alles vorbei ist,weiß ich : auch das abgewandte Auge fann zu mir hin .

Ich erwiderte den einen Blick voll und herzlich . Dem Kutscher ,der rittlings über den Mehlsäcken hing , gefiel unser Einvernehmen
milcht .

Er sagte : „Hü—o .
"

Fürchtete er etwa , ich könnte — dem Tier offenbar geneigt —
«tne grausame List entdecken , die ich zwar schon erkannt hatte, derener jedoch sich schämte ? Das mir abgewandte Auge des Pferdes war
nämlich durch eine Klappe aus schwarzem Loder von dem des Käme-
raden getrennt . Es konnte also die vorderen Beine des Genossen
sehen , vielleicht noch den Eisenbeschlag der Deichselstange , das Ohrkonnte die Schritte des andern hören , aber das Auge blieb von des
andern Auge geschieden.

Ich überging diese Absonderlichkeit mit Schweigen. Sollte ich
auch eine Erklärung Heraussordern, wo es um seelische Zusammen-
hänge — um Ueberwertung oder Abneigung — ging ?

Hier muß ich nochmals anführen , daß das Pferd « inen Wagenmit Mehlsäcken zog, während ich unbeschwert dahinging . In solcher
ungleichen Lage sich mit Blicken liebkosen , ist für den Unbelasteten
deschämend , keine noch so herzliche Gesinnung beseitigt dieses Miß -
Verhältnis .

Zudem wurde der Kutscher argwöhnisch. „Mir gehört es , ichhabe es gemietet — '"
, mochte er denken . Laut aber sagte er , währender die Zügel anzog „Hü—upp.

"
All dies trübte nicht die Innigkeit, mit der wir uns in die

Augen sahen, das Pferd aus dem Fahrdamm , ich aus dem Bürgersteig .Ich wünschte sehr , den Blicken Worte hinzuzufügen , die. dem Kutscher
unverständlich, unsere heimliche Gemeinschaft besiegeln sollten. Der
einzige mir bekannte griechische Satz bedeutet : „Ich liege auf denKnien vor Dir. Herrin . Ihn auszusprechen, fand ich den Mut nicht .Nun schien auch das Tier meinen Rücken zu prüfen . Ich glaubte ,sein Erstaunen wahrzunehmen darüber, daß ich keinen eisenbeschla -
genen Halsring aus Leder trug . Sofort wünschte ich mir wenigstenseinen Schulranzen auf dem Rücken .

Mein Plan war, einen Mehlsack heimlich herunterzuzerren undihn neben mir herzuschleifen . Das Tier würde , entlastet , meine
Bereitschaft erkennen — das Mißverhältnis wäre ausgeglichen.
Länger noch leichtfüßig nebenher zu gehen in geheuchelter Gemein-
schast. war ich unfähig .

O . wie feig wir sind . Gibt uns das Gefühl endlich die Richtung,dann wagt die Vernunft nicht , sie einzuschlagen .
Da fiel — reiner Zufall ! — ein Mehlsack vom Wagen . Doch

tindert « mich Feigheit wieder , wie gexlant , m hachelg . . ' -

So stellte ich mich nur vor den Sack, daß der Kutscher ihn nicht
bemerken sollte . Aber er blickte nach vorn und sagte , fröhlich , daß
ich fort war : „Hü —o"

. Dag Pferd wandte ratlos den Kopf, ich hob
die Hand zum Gruß .

Ahnte es wenigstens, daß ich, seiner eingedenk , vor dem Mehlsack
stand?

So oder So .
Ein neuer Pirandello .

Von
Waller Hasenclever .

Paris , im Juli .
Unter diesem Titel bringt Pitoefs am Ende der Saison im

Thöätre des Arts einen neuen Pirandello heraus. Des Publikum? ,das im Laufe der Handlung an der Nase herumgeführt wird, be-
mächtigt sich am Schluß eine leise Unruhe , weil man ( so will es der
Dichter) schließlich nicht mehr weiß , was Schauspieler und was Zu-
schauer sind .

Pirandello möchte unter allen Umständen originell sein. Die
Handlung ist dürftig, umso größer der Knalleffekt. Der Maler
Giorgio Salvl hat sich am Abend vor seiner Hochzeit mit der Schau -
spielerin Delia Morello umgebracht. Fest steht (und auch die Zeitun-
gen melden es ) , daß Delia mit dem Schwager ihres Verlobten , der
sich gegen die Hochzeit sträubte , plötzlich durchgebrannt ist.

Weshalb tat sie das ? Saldi weiß es nicht . Delia weiß es nicht .
Pirandello weiß es auch nicht . Das ist der Inhalt des Stückes.

Die Personen auf der Bühne' streiten sich darüber laut und
aufgeregt . Pirandellos Zwangsidee: die Relativität des Wahrheits-
begriffs wird uns ad oeulos demonstriert . Ein Duell wird pro-
voziert , kommt aber nicht zu Stande . Die Szene wird zum Fechtsaal.

Delia , die Heldin des Stückes, tritt auf und ab Zwischendurch
erfahren wir kinotechnisch auf herabgelassener Leinwand , wie die
öffentliche Meinung reagixrt . Pressestimmen , Photos , Sensations-
Nachrichten . Dazu tönt ein Tingeltangelklavier aus der Fremdenloge .
Dann geht der Skandal auf der Bühne weiter .

Als Einlage ein heiterer Zwischenakt. Man sieht das Fover
des Theaters. Pause. Das Premierenpublikumbekrittelt das Stück.
Dichter und Schauspieler werden ironisiert in der Maske bekannter
Pariser Theaterkritik« . (Siehe Bernhard Shaw : „ Fauny 's erstes
Stück/)

Worauf die Schauspieler als Zuschauer im Parkett Platz nehmen .
Auf der Bühne indessen wird es ganz verworren . Niemand weiß
mehr aus noch ein.

Bis am Ende die große Ueberraschung kommt. Die wirklichen
Helden dieser „ wahren " Begebenheit ( so steht es im Programm)
stürzen auf die Bühne , verbitten sich die Dramatisierung ihrer Pri -
vatangelegenheiten , folgen aber im übrigen den Spuren ihrer Dar-
steller : sie umarmen sich, schwören sich ewige Treue und verlassen
das Theater.

Protest seitens (der als Zuschauer verkleideten) Schauspieler .
Der Regisseur erscheint. , Witze £in, Witze her, Aus,

Mir fällt dazu eine Geschichte ein . Zwei unterhalten sich auf
der Straße , da kommt bellend ein großer Hund . Erschrocken weicht
der eine zurück.

„ Was fürchtest Du Dich '
, sagt der andere , „Hunde , vi« bellen,

beißen nicht !"
„Ich weiß "

, lautet die Antwort. „Aber weiß ich , ov «r weißl*
So ist das Stück.
Für eine Komödie nicht witzig genug , für «ine Farce zu dünn.

Außerordentliche Ansätze im ersten Akt , dann die übliche Verflachung .
Ein verregnetes Feuerwerk . Trotz der ausgezeichneten Uebersetzung
von Benjamin Crömieux blieb die Wirkung aus.

Die Inszenierung hatte Einfälle . Pitoeff, der als mitspielender
Schauspieler seinen Aufführungen jedesmal empfindlich schadet ,
machte eine Art literarisches Kabarett daraus . Die herrliche Lud»
milla PitoLss gab die hysterische Delia . Diese geniale Schauspielerin
kann alles . Sie verwandelt Papier tn Dichtung. Ihretwegen '
lohnte sich der Abend.

Spiiler Frühling.
Von

Ernst Joseph .
Leuchtende Wolke ist jeder Baum .
Wiesenfeen plätschern, Blütengefunkel
Zerstäubend , ans Ufer. Blumenschaum
Spritzt übern braunen Uferweg,
Hell drüber weg , ,Silberne Tropfen blitzen «ms Waldes DunkÄ,
Halden herunter
Tollen feurige Ginsterkaskaden.
Fontänen Licht stürzen himmelhoch nieder .

Wir reißen uns ab den Winterplunder,
Baden
Die winterbeschlagenen Glieder
In warm Werrieselnder Flut.

Was aber frösteln wir noch?
Welcher Schauer , der unsere trunkenen Leiber bekroch?
Mit klammernden Fingern uns abschnürt das Blut ?

Kaum sind , siehe doch , rings die Knospen erblüht .
Die tausende hellen Kerzen mit gelben und roten FlawMtH,
Aufräuchernd der jungen Düfte betäubendes Ueberwallen :
Schon flackern sie , fahl und müd,
Sinken zusammen,
Wollen erlöschen , zerfallen.

Durch Licht und Glanz , durch Duft und Eluten,
Schwebt kalter Hauch und Schatten mit.
Hörst du das Weinen ? Spürst du das leise Verbluten?
Ueber den Kies daher knirscht des Herbstes Schritt ,
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Nordische Sonnenlage .
(Von unserem X . ? . - Berichterstatter .)

Während in den vergangenen Wochen auf dem eigentlichem
europäischen Kontinent ein Tiefdruckgebiet das andere jagte so daß
nach Aussage der Chronisten infolge der fortgesetzten Regengüsse
der Gummischuh bereits in wildwachsendem Zustand in dew hei«
mischen Wäldern angetroffen wurde , lachte über der deutschen Ostsee -
lüfte, den Inseln der Ostsee und Dänemark und Schweden während
des ganzen Monats Juni ständiger blauer Himmel und strahlender
Sonnenschein . Gewiß , geregnet hat es auch , aber nur sporadisch
und dann taktvollerweise während der Nacht. Nur ein einziges
Mal hat sich das himmlische Naß während der Dauer eines Vor -
und halben Nachmittags ergossen , dann ist aber der Regenschirm
nicht mehr aus seinem Futteral herausgekommen . Der Grund dafür
ist offensichltich in der Freundschaft des Wettergottes mit der alten
freien und Hansestadt Lübeck zu suchen , deren 700jähriges Jubiläum
er zweifellos nicht verderben wollte , zum anderen legte er offensicht -
lich Wert darauf , sich mit der Presse gut zu stellen . Es besteht
jedenfalls begründete Vermutung , daß auch er dem Zuge der Neu-
zeit folgend , sich einen eigenen Pressechef zugelegt hat , der ihn über
die Bedeutung der „Nordischen Pressefahrt " gebührend aufgeklärt
hatte .

Im Strahlenlicht der Sonne erscheint erfahrungsgemäß alles
viel freundlicher, Heller und schöner als sonst . So zeigte sich denn
buchstäblich alles im besten und schönsten Lichte , von der See an-
gefangen mit ihren Dampfern und Seglern , über Landschaft und
Menschen, in Dänemark , Schweden und Rügen bis zu jenen Kteinig-
leiten des täglichen Lebens , die es mehr verschönen, als große Gaben
oder berauschende Feste. Und wenn Heinrich Heine von dem Einzug
Napoleons in Düsseldorf sagt , daß er sich vollzog an einem Früh -
lingstag in Grün und Gold getaucht, so ging der Besuch der deutschen
Journalisten in einem Farbenrausch von Rot , Gelb , Violett , Grün
und Blau vor sich , wie er herrlicher und schöner nicht erdacht werden
kann. Voll Entzücken atmeten wir die Düfte des violetten Flieders
und des roten MohnS , sahen abermals die Kerzen der Kastanien
ragen und die Dolden des Goldregens hangen und dazu immer und
immer wieder das ewige Meer in Grün und Stahlblau . Das Land
in Licht gebadet , heller, fast mehr zum Himmel gehoben als bei uns
— und dazu laue Dämmerungsstundcn und helle Nächte , in denen
man sich äußerst unsolide vorkam, weil es beim Nachhausegehen
schon wieder hell war . (Freilich dar ^ man nicht vergessen, daß die
Straßenlaternen erst um 11 Uhr angezündet

'
und um 12 Uhr bereits

wieder ausgedreht wurden und man um V*1 Uhr die Morgenblätter
bereits bei Tagesbeleuchtung lesen konnte.)

Für die Mehrzahl der 50 deutschen Journalisten bedeutete Däne-
mark und Schweden Neuland . Sie kamen als Privatleute , natur -
gemäß denn sie hatten keinerlei offiziellen Austrag , noch sonstige
Sendung . Auch erhoben sie selbst am wenigsten Anspruch darauf ,
citr i als Repräsentanten des deutschen Volkes gewertet zu werden .
Und dennoch wuchsen sie ganz von selbst in diese Rolle hinein , die
ihnen gleichzeitig auch eine hohe Verantwortung vor sich selbst , vor
ihren Zeitungen und damit vor der gesamten deutschen Presse auf-
erlegte . Es lag ja auf der Hand , daß die Presse der nordischen
Staaten sich mit den deutschen Kollegen ausführlicher in ihren
Spalten befaßte , als dies sonst bei ausländischen Besuchen der Fall
zu sein pflegt , Aber die Presse ist nun einmal mehr als nur ein
Fach oder Beruf , sie greift in die Gebiete der Politik und der
Wissenschaft , der Künste der Wirtschaft und des Sportes so weit
hinüber , daß aus der Gesamtheit dieser Betätigungsgefilde das ent-
steht , was man unter dem » öffentlichen Amt der Presse" zu ver-
stehen pflegt.

Da sie aber neben dem Parlament den hauptsächlichsten Teil
der öffentlichen Meinung darstellt , ist es unvermeidlich , daß auch ein
Nressebesuch in das öffentliche Leben eines jeden Landes eingreift
und über den Rahmen der Berufskollegen hinaus auch die Regie-
rungen der fremden Länder an einer solchen Berufsfahrt nicht
vorübergehen können. So gerieten ganz von selbst in Dänemark die
Saiten der Politik und in Schweden die der Rassenverbundenheit ins
Mitschwingen . Der Schlußakkord baute sich aber hier wie dort in
reinster Harmonie auf.

Es ist natürlich nicht möglich, im einzelnen die Empfänge , Ver-
anstaltungen und Reden wiederzugeben , mit denen die Deutschen
geradezu überschüttet wurden . Aber Ausschnitte aus dem Film
des Landes und des Lebens seien gegeben, um auch auf diese Weise
zur Verstärkung der Fäden beizutragen , die entweder neu gefunden
oder wiedergeknüpft worden sind .

Kopenhagen und die dänische Riviera .
Das Kopenhagen von heute ist noch mehr die S t a d t d er R a d-

s a h r e r , als dies schon vor dem Krieg der Fall gewesen ist. Der
Volkswitz behauptet , daß dort bereits die neugeborenen Kinder , statt
in einen Kinderwagen gelegt zu werden, an die Lenkstange des
Rades gebunden werden , sodaß sie eher radeln statt laufen können.
Den Bedürfnissen des Radfahrverkehrs ist so sehr Rechnung getragen ,
daß man sich manchmal des Eindrucks nicht erwehren kann, erst
komme der Radfahrer und dann der Fußgänger . Besondere Rad -
sahrwege , auch in den Hauptstraßen der Stadt und vor allem die
säst vor jedem Hause an Bord des Fußsteiges befindlichen Rad -
ständer zeigen dies auf Schritt und Tritt . Daß man die Räder dort
unbeaufsichtigt fast den ganzen Tag über stehen lassen kann, ohne
daß sie gestohlen werden , ist ein Zeichen von hoher Moral . Daß die
dänische Hauptstadt an der Entwicklung des Autoverkehrs ent-
sprechenden Anteil genommen hat , ist selbstverständlich. Das „ Bil "
( Abkürzung von Automobil ) beherrscht den Straßendamm , im be-
sonderen das Kleinauto , das den niedlichen Namen „ LillebiF führt
( unwillkürlich denkt man an den schönen deutschen Mädchennamen
Jlsebil ) . Vorbildlich aber , namentlich auch für Deutschland,
ist der Z u st a n d der Autostraßen in der näheren und wei-
tersn Umgebung von Kopenhagen , Hier ist seit dem Kriege , der auch
Dänemark in seinen Begleiterscheinungen nicht unberührt ließ —
freilich mehr nach der geldanstapelwden Seite — , ein geradezu un¬
geheurer Fortschritt festzustellen . So sind wir an einem Nachmittag
im km durch Nordseeland über Hilleröd bis nahe an das Kattegat
nach Helsingörs und von dort auf der idealen Straße am Ufer des
Sundes entlang wieder nach Kopenhagen zurückgefahren, ohne auch
nur ein Stäubchen zu sehen oder zu verspüren ! Obwohl es
eine ganze Kavalkade von etwa 40 Wagen war , konnten die ein-
zelnen Wagen dicht aufeinander fahren , ohne auch nur im geringsten
von Staub oder Schmutz behelligt zu sein . So war denn die Fahrt
durch den herrlichen Tiergarten mit seinen im Freien liegenden
Rudeln von Hirschen und Rehen geradezu ideal . Als wir sein Ge -
hege verlassen hatten und in ständigem Aus und Ab , gleichsam auf
einer langgezogenen Achterbahn , vorbei an den blauen Seeaugen
der den Namen Seeland mit Recht tragenden Insel das gesegnete
Land durchquerten , war es eine düftereiche Fahrt durch Kreuzgänge
von blühenden Kastanien und Dome von Flieder . Rotdorn und
Goldregen. So grüßten wir F r e d e r i k s b o r g mit seinem Herr-
licheu Rittersaal , flogen an Fredensborg vorbei und landeten in
H e l s i n g ö r , der Stadt des früheren Sundzolls . Eine eindrucks-
volle Viertelstunde war uns beschieden auf den Wällen von Krön -
borg und der Hamlet -Terrasse mit seinen altertümlichen Geschützen ,
nicht zu vergessen die Schloßkirche mit ihren deutscheu Inschriften .
Unbeschreiblich schön der leider nur zu kurze Aufenthalt in M a -
rienlhst , jener Perle im Diadem der Sundbadeorte und un-
vergeßlich die etwa anderthalbstündige Heimfahrt nach Kopen-
Hägen an der dänischen Riviera entlang , die diesen Namen wirklich
verdient . Wie die Orte auch im einzelnen heißen mögen , Hum-
lebaek , Vedbaek, Stodsborg , Tarbaek , Klampenborg , Charlottenlung ,
sind sie doch nur eine ununterbrochene Kette freundlicher und an-
mutiger Häuser , Gärten und Parks , die — und das ist für die soziale
Lage Dänemarks bezeichnend — nicht etwa ausschließlich von Bc-
gitterten bewohnt werden , sondern zu einem hohen Prozentsatz auch
von kleinen Angestellten .und Arbeitern, die Ach obendrein das Ver-

Eine Geisterstunde ans Neuguinea .
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Seltsame Gebräuche
Von

Frank Kurtey .
Mit Genehmigung deS Verlags F . A . Blockbaus sind

wir in der Lage, unseren Lesern eine interessante Textvrobe ans
einem soeben zur Ausgabe gelangenden neuen Neisewerk : strank
Hurle « „Perlen und Wilde " . Abenteuer in der Lust, an Land
und auf See in Neuguinea (Leinen Ji 16.— ) zu bieten . Captain
Hurleu ist der moderne Forschnnasreisende . Mit Kurbel - und
Lichtbildlasten , Funkgerät und Wasserflugzeug bahnt er sich dnrch
die endlosen Mangrovensümvfe Neuguineas seinen Weg , bis er
tief im Innern an einen Trorenfee kommt, an dessen Ufern
wilde Stämme hausen , die vor ihm nie einen Weiden gesehen
haben . Es sind wahre Steinzeiimenschen und Kannibalen . Im
Herzen der weiten Siimpse entdeckt er eine Welt von phantastischer
nnd überirdischer Schönheit , die , von Riefenlotosblumen nnd
Orchideen überwuchert , den sagenhaften See umschlicht, Uber dein
jede Nacht Tropcngewittcr von unglaublicher Heftigkeit rasen .

Je mehr ich von Papua sah , desto klarer wurde mir , daß es
as wunderbarste und einzigartigste Land unserer Erde ist. Die
atur scheint die ganze Schöpfung in den Schatten haben stellen

wollen. Dies Gefühl überkam mich wieder , als ich tn des alten
Waragi Einbaum dahintrieb . Kaum war ein Ort . wo ich reden
mochte , denn meine Sinne waren ganz von der Betrachtung der
entzückenden Bilder um mich herum gefangen genommen. Ueber
mir überspannten Rankengewinde das enge Flußbett mit ver-
schlungenen Geweben. Hie und da erglühte das prächtige Schar-
lachrot der d 'Albertis -Schlingpflanze wie blendendes Geflacker .
Andere Einbäume kamen uns entgegen, beladen mit den Früchten
der Gärten , und immer wieder erscholl der Willkommensgruß
„Oroda ! Oroda !". Endlich kamen wir an eine kleine Lichtung,
die im dichten Forst ausgehauen war . Unter dem Schatten an-
mutiger Betelnußpalmen

"
schliefen die Hütten des Dorfes Coira .

Die Bewohner waren zum Teil noch auf und kamen, als der alte
Waragi das Boot ans Ufer lenkte, aus ihren Behausungen und
riefen schläfrig „Oroda ! Oroda !".

Coira ist ein gespenstisches Traumland . Die Einwohner
scheinen sast den ganzen Tag zu schlafen und kommen nachts heraus ,
um die bösen Geister ihrer Toten zu verscheuchen . Im Mittelpunkt
von Coira steht ein kleines Regierungs -Unterkunftshaus ; die Tür
ist immer offen , eine stillschweigende Einladung für die Wegmüden,
einzutreten und es sich bequem zu machen ; und so traten wir ein '
und ließen uns häuslich nieder . Fast ehe unsere Siebensachen auf
der Schwelle lagen , brachten die Leute des Dorfes Mengen von
heimischem Sago und Taro zum Tauschen, denn sie hungerten nach
Tabak.

Des zunehmenden Mondes Sichel lugte aus den Sagopalmen
hervor und stieg das Sternenzelt hinan , das von den himmlischen
Juwelen funkelte. Die ganze Welt war in lieblichen Silberalanz
getaucht, und durch die wilde Natur schlich eine unsägliche Milde .
Des Opi silberne Wasser glitten zwischen Palmenschatten , Baum -
und Waldesdunkel dahin , ein prächtiger Spiegel , der die Herrlich-
feit des Himmels zurückstrahlte. Hinter uns lag das Dorf ; die
aufgeregten Bewohner huschten zwischen ihren Hütten und Feuern
dahin , vor denen schwatzende Gruppen uns und den Dorfklatsch
durchhechelten .

Es war ein unheimliches Bild . Man erwartete halb , die
Geister der Toten aus dem schwarzen Schatten zurückslüchten zu
sehen in das Fleckenlicht der Mondstrahlen , die durch die Kokos »
palmen sickerten. Aber die Geisterstunde war noch nicht gekommen ,
und wir beobachteten nichts Furchterregenderes als Zehntausende
funkelnder Glühwürmchen, die wie Schauer silberner Funken sprüh-
ten , und wir fühlten uns von nichts Schlimmerem gebissen als von
Schwärmen von Mücken , die uns in den Schutz und das Alpdrücken
unter unsern Netzen vertrieben .

Morpheus beschied uns in dieser ganzen Nacht wenig Schlum-
mer oder Ruhe . Kaum hatten wir uns niedergelegt , als das
Dum ! Dum ! von Trommeln erdröhnte . Zuerst war der Lärm ganz
angenehm , aber nachdem eine Stunde verstrichen war , wurde das
Trommeln im Takt ermüdend , und jede Minute verstärkte nur das
Eintönige daran . Dann fielen noch mehr Trommeln ein , und herz-
zerreißendes Geschrei , Wehklagen und schauerliches Hundegeheul zer -
rissen die Luft . Es war das reine Tollhaus .

Ich konnte es nicht länger aushalten und ging auf die
Veranda hinaus . Mein Haar sträubte sich, als ich das seltsame
Bild erblickte , das sich um mich herum entfaltete . Ein Mann war
von einem Geist gebissen worden ! Der arme Kerl war tatsächlich
bedenklich krank , und er hatte seinen Geist schon fast ausgegeben.
Auf der Plattform vor seinem Haus saßen Scharen von Nachbarn ,
die auf ihre Trommeln schlugen , um den Geist zurückzuhalten, daß
er nicht den Leib verließe . Nicht, daß dem Volk viel daran lag . ob
der Mann starb oder am Leben blieb ; aber sie hatten fürchterliche
Angst um ihr eigenes Leben ; denn wenn der Kranke starb , so

würde sein Geist sicher wiederkehren, um im Dorf umzugehen und
ein Opfer zu fordern .

Andere abgeschiedene Geister hüpften herum , um ihnen da»
Leben zu entringen , das sie so lärmend schützten. Aber ' solange die
Trommeln erdröhnten , wurde der Geist im Körper gesangengehalten,
und die schrecklichen Unsichtbaren waren ohnmächtig. Hin und
wieder nahmen die Frauen lodernde Fackeln auf und stürzte»
kreischend aus den unsichtbaren Schrecken los . Als ich zahlreich«
weiße Gestalten wie Gespenster wild hin und her tanzen und
springen sah , vermeinte ich auch schon Geister zu sehen und beschloh,
dem Schwindel ein Ende zu bereiten .

Aus meinem Chemikalienkasten entnahm ich ein halbes Pfund
Blitzlichtpulver , wie man es für Auqenblicksaufnahmen bei Nacht
gebraucht. Nachdem ich es in ein Bündel von schwarzem Papie »
und grünen Blättern gewickelt hatte , bedeutete ich den Rasenden,
ich hätte die Absicht , entweder die Geister oder sie zu vertreiben .
Es war ein kleines, harmlos aussehendes Päckchen ; wie konnte es
die Geister vertreiben ! Es war keine Zeit zu langem Ueberlegen ?
ich warf das Päckchen auf das Feuer und verzog mich ; die Men ^ e ,
die meinen Kräften als Zauberer nicht recht traute , sammelte sich
drumherum , während das Feuer langsam die äußere Umhüllung
verzehrte.

Dann flammte das Pulver mit einem dumpfen Knall hell auf.
Es war , als sei eine Sternrakete in der Mitet der Leute los»
gegangen . Wie Raketen leuchteten die Fackelbrände in feurige«
Bahn auf ; die Asche flog in einer Flammenwolke empor ; und ein
Schrei des Entsetzens erscholl. Zu Tode erschrocken, waren die Ein »
geborenen gleichzeitig zerstoben . Die Trommeln verstummten , eine
Weile erklang gedämpftes Jammern, , dan wurde alles still . Wenn
einer das Puripuri des weißen Mannes zu schätzen wußte , so war
es der arme Kranke , der eine gehörige Gabe Lebertran zu schlucken
bekam und am nächsten Tage wohl und munter inmitten seiner
Genossen herumwandelte . Später hörte ich , daß mein harmloser
Scherz mir den wenig beneidenswerten Ruf eines Dimdim -Puripuri
(weißen Zauberers ) eingebracht hatte . Jedenfalls hat er ein
Menschenleben gerettet , wenn auch einige einen kleinen und viele
einen großen Schrecken bekommen haben.

Am nächsten Tag lag es schwül über dem Dorf . Alle waren
mir gegenüber ungewöhnlich ehrerbietig und hilfsbereit . _ Ich
äußerte den Wunsch , die weißen Spukgestalten zu sehen , die bei der
Geisterbeschwörung der letzten Nacht eine so hervorragende Rolle
gespielt hatten . Mit ziemlichem Widerstreben brachte man aus den
Häusern einige Frauen angeschleppt, die von Kops bis zu Fuß dick
mit weißem Ton beschmiert waren ! Das unerwartete Erscheinen
dieser elenden Gestalten war so possierlich und kläglich , daß^

es
ordentlich erheiternd wirkte. Sie glichen mehr lebenden Gips »
abgüssen als menschlichen Wesen, und es dauerte geraume Zeit , bis
ich die Bedeutung von allem erfaßt hatte .

Ich verstand so viel , datz vor kurzem ein junger Mann gestorben
war , und die Witwe und die nahen Verwandten hatten Volttrauer
angelegt , indem sie sich mit Pfeifenton beschmierten.

Der Ursprung des Brauchs ist dunkel ; denn ich konnte von den
Alten nur herausbringen : „Unsere Väter taten es ; ihre Väter taten
es ; so tun wir es." So ist es nun einmal aus Neuguinea . Ein
Todesfall versetzt den ganzen Ort monatelang in Kummer und
Sorge ; denn der Geist des Toten schwebt noch über dem Dorf und
wartet auf eine Gelegenheit , Unheil und Leid zu stiften. Die
Witwe legt nach dem Tod sofort die oben beschriebene Volltrauer
an . Sie zieht sich in ihr Haus zurück und läßt ihrem Kummer
freien Lauf , was freilich mehr äußerliche Förmlichkeit denn echter
Schmerz zu sein scheMt. Zwei bis drei Monate lang bleibt sie so
ins Haus gebannt ; sie lebt nur von allerdürftigster Nahrung und
ist nur mit Pfeifenton angetan . Ihre Freunde bringen ihr Essen
und kleine graue Samenkörner , die „Hiobstränen " heißen. Diese
webt sie zu einem korsettartigen Mieder , und bei Ablauf ihrer Ein »
kerkerung findet ein großes Fest statt ; sie darf das Haus wieder
verlassen. Wenigstens noch ein Jahr muß sie ihr Tränenkleid
tragen und ihren kurzgeschorenen Kopf und ihr Gesicht mit Pfeifen -
ton belegen, um — wenigstens äußerlich — zu zeigen, daß sie
trauert und vor Kummer tiefbetrübt ist.

Nach Ablauf eines Jahres entscheidet die Laune des nächsten
männlichen Verwandten , ob sie genügend Buße und Sühne getan
hat . Wieder wird ein Festschmaus abgehalten — Feste spielen ja
eine wichtige Rolle bei allen Bräuchen auf Papua —, der Bruder
des Verschiedenen nimmt ihr die Trauerkleidung ab und legt sie
einem Schwein um ! ! Die Betrübnis hat die Frau mit der Ge-
wandung verlassen und ist auf das Schwein übergegangen ! Dies
wird dann geschlachtet und verspeist , und so wird Leid zu Fröhlich-
keit . Das alte Kleid wird weggeworfen, und die Frau ist wieder
ein gewöhnliches Wesen und auf dem Heiratsmarkt . Keine Frai »
in Neuguinea will je Witwe bleiben .

gnügen einer eigenen Badeanstalt , verbunden mit Fischfang , leisten
können. Da durch Eisenbahn -, Straßenbahn - und Dampferverbin -
duug alle diese Orte binnen kürzester Zeit erreicht werden können, ist
in der Tat für die großstädtische Bevölkerung hier ein E r h o -
lungsparadi e s geschaffen , wie es wohl kaum eine europäische
Hauptstadt sein eigen nennen kann.

Zu zwei Punkten zieht es den Deutschen besonders . Die Freude
am Soldatischen ist trotz Versailles noch nicht ertötet worden , und
so lenkt er eigentlich ganz von selbst die Schritte nach Amatien -
borg , um dem Wechsel der Wache um die Mittagsstunde
beizuwohnen . Ganz wie einst in Berlin zeigt sich auch hier das
gleiche Bild . Der ausziehenden Wache voran schwärmen hunderte
von Jungen und Alten , und wenn das durch die napoleonischen
Bärenmützen und alten Uniformen besonders eigenartige Schauspiel
beendet ist , hat die Schar der Zuhörer der Elitemusik der König-
lichen Garde fast das Tausend erreicht. Die andere Interessensphäre
des Deutschen ist aber die Porzellanmanufaktur . Die
wundervollen Erzeugnisse mit der Drei --Wellen-Linienma «ke — sie
sollen den Sund , den großen und den kleinen Belt darstellen — ge-
hören gerade in Deutschland mit zu den ver-breitesten Porzellanen
ausländischer Manusatturen . Kein Wunder daher , daß der Betrieb
und die Ausstellungsräume , die jedem Fremden , der darum ansucht,
bereitwilligst gezeigt werden , mit Vorliebe an Ort und Stelle be-
sucht werden . Auöer einer Fülle von Anregungen ist künstlerische
Bereicherung sicherer Gewinn .

Daß neben den Freuden der Natur die Vergnügungen
einer Großstadt nicht zu kurz kommen, versteht sich von selbst . Das
Kopenhagener Leben hat von jeher einen etwas pariserischen Ein -
schlag besessen . Die Kriegszeit hat ihn nicht verringert im Gegen-
teil , er ist, was das Tempo des Lebens und des Genietzens angeht ,
vielleicht noch stärker geworden . Aber er wirkt nie unangenehm , im
Gegenteil , er erscheint fast als eine notwendige Korrektur des nor -
difchi n Landes und Klimas . Daß bei aller Opulenz und Ueppigkeit
in Essen und Trinken doch ein gewisser Hang zur Mäßigkeit von
Exzessen bewahrt , ist eine erfreuliche Tatsache. Auch der weltbe-
rühmte Vergnügungspark „Tivoli "

, in den letzten Jahrer erheb-
lich erweitert und bereichert, schließt mit dem Glockenschlag Mitter -
nacht seine Pforten und ein derartig ausgedehntes Nachtleben, wie
es beispielsweise vor dem Krieg zu den »Vorzügen " Berlins ge-
hörte , ist in Kopenhagen unbekannt . So verspürt man den pulsen-
den Rhythmus der Arbeit und der Lebensfreude auf Schritt und
Tritt und das offensichtliche Bemühen der Dänen , Verstimmungen
und Erkältungen der Vergangenheit vergessen zu machen , erleichtert
das Einfühlen und Mitfühlen , sodatz als Endergebnis die Ansänge
einer herzlichen Sympathie auf beiden Seiten festzustellen sind .

Hoffentlich bleibt es nicht nur bei den Ansängen . Wie eng
namentlich geistige Verbundenheit zwischen Deutschland
und Dänemark besteht , ergab sich aus dem Besuch der wissen «
schaftlichen Institute Kopenhagens . Universität und Tech-
nische Hochschule , vor allem auch das Neue Krankenhaus und die
zahlreichen mit den beiden Hochschulen verbundenen Institute ba-
jieren bei aller Eigenheit und Eigenart der dänischen Forschung auf

deutscher Wissenschaft und Technik . Schon ein Blick in die Bibliothe »
ken zeigt es . Und die Tatsache, daß jeder wissenschaftlich gebildet«
Mensch in Dänemark ohne weiteres auch die deutsche Sprache
beherrscht , ist wohl Beweises genug . Wie zahlreich sind auch
die Verästelungen der Geschichte . Wie greifen deutsche uud dänische
Dynastien ineinander , und wenn auch im Laufe der Jahrhunderte
der Zusammenprall öfters erfolgte , als das Zusammengehen , so be«
steht doch eine geschichtliche und kulturelle Verzahnung , die weder
aus der Vergangenheit zu streichen , noch in der Gegenwart zu igno«
rieren ist. Es wäre töricht, wollte man nach einem ersten Sichkennen«
lernen , das freilich weitere und tiefere Folgen zeitigen wird , alZ
sonstige gelegentliche Besuche , nun erwarten , daß man sich gegen»
seitig in die offene Arme fällt. Das ist auch weder deutsche noch
dänische Art . Aber das Eis ist gebrochen.

Zum ersten Male im vergangenen Jahr hat ein stärkere ?
Fremden au st ausch zwischen Deutschland und Dänemark ein »
gesetzt. Die 700-Jahrhundertseier Lübecks in diesem Jahr , der sich
das 500 jährige Jubiläum der Stadt H e l s i n g ö r in diesem Som «
mer anschließen wird , haben den Gedanken der nordischen Verbun »
denheit stärker hervortreten lassen . Es ist daher wahrscheinlich, daß
der Besuch Kopenhagens und der dänischen Inselwelt in der Folge «
zeit wieder stärker werden wird . Wer die Reise unternimmt , wird
nicht enttäuscht sein . Man hat auch in Dänemark sich den Fortschrit «
ten der Technik des Fremdenverkehrs nicht verschlossen . Reisebüros »
Dampferlinien , Eisenbahnen , werden von der im Mai erfolgten
Aufhebung des Visums nach Dänemark Nutzen ziehen wollen und
daher den deutschen Reisenden Vorteile und Bequemlichkeiten bieten,
die im Vergleich zu den Zuständen vor dem Kriege geradezu -erstaun«
lich sind . Wenn man daher zwischen Sund nnd Bei , den deutsche -,
Besucher fortan als wirklich lieben und gern gesehenen Gast emp«
fängt , wird jener Wille zur friedlichen und freundschaftlichen Ver»
ständ -gung einen stärkeren Impuls erfahren , als durch noch so viele
Empfänge und Tischgespräche . (Ein zweiter Artikel folgt.)

Das beste Kühneraugen - Mittel ist v r n u a "
.

Erhältlich in Parfümerien : Kl » »e , Kaisers« . 107 ; Wolfsang . LcMngftr. 78 ;
Hebel , Kaiferftr . 247 ; Hager , Kaiserftr . 5t ; Kraub, Schiwensir. 78,

fLfeÜae Sie helfen sich

ßemona
Citronade

immer noch nicht als Erquickunz
Suchender bei Abspannung , als
Durstiger auf der Wanderung
durch diese bekömmlichsten aller

Erfrisehwncjscieiränke

Ueberau erhältlich .
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Regimentstag der 170er und Denkinalsweihe in Offenburg.
Osfenburg im Feskgewand.

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters .)
fr Osfenburg , 10. Juli .

Offenburg , die Garnison des ehemaligen g . badischen Infanterie -
Regiments Nr .

"f70 , rüstete sich in diesen Tagen zum zweitenmale
seit dem Zeitpunkt , an dem die französische Besatzung die Stadt
verlassen hatte , zum würdigen Empfang der ehemaligen 170« . Noch
ist bei allen der Regimentstag vom Oktober 1924 in angenehmer Er -
innerung . Damals gelobte man sich, den Gefallenen des Negi -
ments , über 3000 an der Zahl , ein würdiges Denkmal als äußeres
Zeichen des schuldigen Dankes dafür , daß sie ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben , zu erstellen . Aus nah und fern , aus
allen Teilen Badens und auch aus verschiedenen Teilen des Reiches
war eine außerordentlich große Anzahl von ehemaligen 170ern hier¬
her geeilt , um in kameradschaftlichem Beisammensein der guten und
der schlechten Tage des Weltkrieges zu gedenken und um Zeuge der
Einweihung des Denkmals zu sein . Die Stadt hatte reichen
Flaggenschmuck angelegt .

An Gästen waren erschienen : Kapitän $ur See £ roh it . der
»rüher in Ostasien gekämpft hat und im Kriege eine Unterseeboot¬
abteilung leitete , ferner Kapitän zur See Dr . G e r st n e r aus Frei -
bürg , außerordentlich lebhaft begrüßt , und der Kapellmeister des In -
fanterie -Regiments 170 aus jener Zeit , da das Regiment im Jahre
1893 in Offenburg einzog , Herr Musikdirektor Höner , der nun im
Ruhestand in Ziegelhausen bei Heidelberg wohnt .

Das Bankett.
An dem Bankett haben ungefähr 4000 Personen heute abend

teilgenommen ; es fand in der großen Festhalle der Stadt Offenburg
statt . Straßenmeister Kraus , der Vorsitzende des Festausschusses ,
begrüßte die Kameraden , die Ehrengäste und die zahlreich erschienene
Offenburger Bevölkerung mit folgenden Worten :

Im Namen des Festausschusses der ehem . 170er und des Marine -
Vereins heiße ich Sie alle herzlich willkommen und danke allen , die
herbeigeeilt sind , um unseren Kameradentag zu verschönern . Beson -
ders begrüße ich unsere Ehrengäste , an der Spitze Herrn Landrat
Engler , Landgerichtspräsident Erosselfinger und Oberbür¬
germeister H o l l e r . Der Festausschuß müßte als undankbar ange >
sehen werden , wenn ich nicht in dessen Namen allen denen , die zum
Gelingen dieses Tages soviel beigetragen haben , unseren herzlichen
Dank aussprechen würde . Mich persönlich drängt es . allen meinen
lieben Mitarbeitern den Kameraden des Vorstandes und der Kom -
Mission meinen innigsten Dank auszusprechen für die große Arbeit ,
die sie geleistet haben .

Zum zweiten Male haben wir Sie hierher eingeladen , um in
alter treuer Kameradschaft einige Stunden der Erinnerung an ver -
gangene schöne Zeiten zu widmen . Der letzte Regimentstag ist allen
noch in guter Erinnerung und wir wollen auch diesen kameradschast -
lieh gestalten . Unter uns weilt unsere Traditions - Kompagnie unter
Führung des Herrn Hauptmann Bader . Ihnen gilt mein 170er - Gruß
ganz besonders , sind es doch die . die die Ueberlieferung an unser
liebes Regiment erhalten sollen . Die Kompagnie kann jederzeit mit
Stolz auf ihr Stammregiment zurückblicken , denn nie ist es vorge -
kommen , daß das Regiment 170 gewichen wäre , das beweist die un -
geheure große Zahl der Gefallenen und Verwundeten . Wir waren
stets an den Brennpunkten der Westfront zu finden und sind auch
nach dem unglücklichen Ende in voller Disziplin mit unserem Kom -
mandeur dem hochverehrten Herrn Oberst Ihlenfeld unter den
Klängen der Regimentskapelle in unsere Garnison eingerückt .

Wir wollen Herrn Hauptmann Bader das Versprechen geben ,
daß sich die alten 170er in die Lage unserer neuen Reichswehr finden
können , und wir wollen alles vermeiden , was die Kameraden kom-
promittieren könnte . Ferne sei uns jede Politik . Nur dem G e -
denken der Toten und der K a m e r a o s cha f t sei dieser Tag
gewidmet und ich bitte alle Anwesenden , uns zu helfen , und mein
Versprechen , das ich im Namen des Festausschusses gegeben habe
und das auch die Stadtverwaltung dem Reichswehrministerium geben
mußte , zu erfüllen .

Neben der Denkmalweihe , der der morgige Tag gilt , begehen
wir die Fahnenweihen des Vereins ehem . 170er und des Marine -
Vereins . Die Fahne war von jeher für jeden Soldaten das Symbol
der Treue . Es kann uns alten Soldaten nicht verübelt werden , wenn
wir auch heute noch an unsere Fahnen zurückdenken und keine Mühe
und Opfer gescheut haben , in den Besitz einer Fahne zu kommen .
Unsere Fahne , die nachher übergeben wird , ist uns aus dreifachen
Gründen besonders wertvoll . 1 . Stellt die neue Fahne auf einer
Seite die genaue Nachbildung unserer alten Fahne , auf die wir zur
Zeit den Treueid geleistet haben und für die wir gekämpft und ge-
litten haben , dar . Sie ist somit am besten geeignet , an all die schönen
und auch harten Stunden , die wir als Soldaten verlebten , zu er -
innern . Was uns weiter die Fahne so überaus wertvoll macht , ist
die Tatsache , daß wir sie nicht selbst gekauft , sondern als Geschenk
von unseren Frauen , aus Dankbarkeit für den Heldenmut , mit dem
wir unsere Heimat verteidigten , überreicht bekommen . Ein wert -
volleres Geschenk aus lieben Frauenhänden können wir uns nicht
denken . Wir danken ihnen recht herzlich . Der dritte Umstand , der
uns die neue Fahne wertvoll macht ist der , dah wir als Pate unse -
rer Fahne die Traditionskompagnie haben . Sie wird darüber wachen ,
daß , wenn die Fahne über dem Grabe des letzten 170ers sich zum letz¬
ten Gruße senkt, sie nicht in unberufene Hände kommt , sondern von
der Kompagnie als ehrendes Andenken verwahrt wird . Um dieses
bitte ich die Kompagnie .

Mögen nun diese Tage dazu beitragen , die Kameradschaft zu er -
weitern und zu festigen , und so mithelfen an der Einigung unseres
Volkes zum Nutzen und Frommen unseres heißgeliebten Vaterlandes .

Darauf nahm Herr Braig , der Vorstand des Marinevereins
Offenburg , das Wort und betonte besonders die Kameradschaft , die
im Kriege zwischen der Seestreitmacht und der Landstreitmacht
stets bestanden habe . Gerade das Infanterie -Regiment 170 und die
Marine seien in engster Fühlung in Flandern miteinander im
Kampfe gegen den Feind gestanden . Unter den Klängen der
Kapelle des Donausschinger In -fanteriebataillons und der Stadt -
kapelle Offenburg nahm das Fest seinen Fortgang

Oberbürgermeister Holler
sprach im Namen der Stadtverwaltung und erinnerte an die
schöne Zeit , in der die 170er in Osfenburg in Garnison gestanden ,
auch an den 170er Rogimentstag am 4 . und 5. Oktober 1924 , der
bekanntlich stattfand , kurz nachdem die Franzosen nach eineinhalb -
jähriger Besetzung aus Offenburg abgezogen waren . Das gute
Verhältnis zwischen der Offenburger Einwohnerschaft und den
170ern sei der ganzen Bevölkerung heute noch in bester Erinne -
rung und darum sei es auch zu verstehen , wenn die Offenburger in
so herzlicher Weise durch Schmückung der Straßen , durch den starken
Besuch des Banketts und durch die uneigennützige Unterstützung der
Festvorbereitungen für die Denkmalenthüllung am Feste der 170er
**ilncljm «r

Landrat Engler
überbrachte die Grüße der badischen Regierung und führte dabei aus ,
es sei ihm eine große Freude , die alten 170er im Namen des ganzen
Amtsbezirkes und der Regierung begrüßen zu dürfen . Manche liebe

Das Denkmal.
Voi

Fritz Rößler .
Für die Wirkung eines Denkmals ist immer die Wahl des

Platzes von entscheidender Bedeutung . Wir wissen , daß die
wirkungsvollsten Monumente durch ihre mit größtem Feingefühl
gewählten Standorte wie durch das Anpassen an die Umgebung
und gewisse Zusammenhänge mit dieser in ihrer Wirkung weitest -
gehemd gesteigert werden . Denkmalskunst ist nicht pm wenigsten
eine Angelegenheit des künstlerischen Städtebaus .

Denkmäler , wie wir sie hsute errichten , die mit einem Erleben
wie dem Weltkrieg , das die weitesten Kreise unseres Volkes bis ins
innerste berührt , im Zusammenhang stehen , können nicht in einem
entlegenen , stillen Winkel Platz finden , der Pulsschlag des heutigen
Lebens muß sie vielmehr berühren . Man steht sie am Rande des
Verkehrs , wo der geschäftig Vorübereilende stockenden Fußes einen
Augenblick dem Gedächtnis seiner Heldenbrüder weiht , dem drs
Denkmal in symbolischer Kürze einprägsamen Ausdruck geben soll.
Die Ausbildung des Werkes selbst steht mit der Platzfrage in
engster Verbindung .

Aehnliche Gedanken waren auch für die Erstellung des Offen -
burger 170er Denkmales maßgebend .

Anfangs bestand dt« Absicht, hierfür einen ring » von Bauten
umgebenen Platz am Bahnhof zu wählen . Diesem Gedanken setzten
sich aber Schwierigke -iten , vielleicht kann man sagen : z-um Glück,
entgegen , denn eine Wirkung wäre dort nur mit großem Aufwand
von Mitteln , die ja leider nicht zur Verfügung standen , erreicht
werden . So entschied man sich für einen Standort in den Anlagen
nächst der Hauptstraße , wo sich durch verschieden hoch einmündende
Straßen Gelegenheit zu interessantier Platzgestaltung bot . Der
ausgeschriebene Wettbewerb brachte ein von Bildhauer E . Gut -
mann und dem Verfasser dieser Zeilen bearbeitetes Projekt zur
Ausführung , das aus der Situation die letzten Konsequenzen zog
und das Der ganz an drs Hauptstraße , an exponierter Stelle
rückte, wo es von drei Seiten sichtbar glückliche mit jedem Schritt
sich verschiebende Blickwirkungen ergab . Natürlich waren nun auch
aus dieser Lage an der Hauptstrahe , die den gesamten Durchgangs -
verkehr Offenburgs aufnimmt , die Vorbedingungen für die Aus -
bildung des Einzelnen gegeben . Das Einpassen in die vorhandene
Situation verbot eine zu starke Höherentwicklung , die Lage an
der verkehrsreichen Strohe machte es nötig , die Wirkung in knap -
per Form zu suchen : Ein schlichter Pfeiler in heimischem Granit ,
dessen Sockel aus der geschwungeneu Treppenanlage wächst, trägt
einen Löwen als Symbol verhaltener , doch nicht gebrochener Kraft .
So wird sich die Gedächtnisstätte dem Vorübergehenden einprägen ,
ein Mahnmal an die Zeiten unerhörter Opfer jedes Einzelnen im
Volke , eiue Stätte dankbaren Gedenkens an über 3000 Tote des
Regiments .

Erinnerung an die frühere Soldatenzeit werde hier in der alten
Garnison wreder lebendig , als sie hinausmarschiert seien über die
Kinzig zum Exerzierplatz und in die Rheinebene zu Felddienst -
Übungen . Nur eines gebe es , das ewige Iungbleiben und das könne
keiner nehmen , das sei die Erinnerung ; btc Erinnerung sei! die starke
Patina am Erz des Lebens . Man soll überzeugt sein , daß man hier
in Offenburg den 170ern stets ein treues Gedenken bewahren werde .

Den Höhepunkt des Festes bildete der Fahnenaufmarsch .
Unter den Klängen eines schneidigen Präsentiermarsches zogen die
Fahnen von 35 Vereinen , die teils von Offenburg und Umgebung
waren , teils aber auch von auswärts hierher gekommen waren , in
den Saal .

Nach den Begrüßungsansprachen , die sämtlich mit grohem Bei -
fall aufgenommen wurden , fand die F a h n e n w e i h e des 170er
Vereins von Offenburg und des Marinevereins statt .

Herr Major a . D . Engel .
der Landesverbandsvorsitzende der 170er Vereine , der im Jahre
1S90 beim ehemaligen 9. badischen Infanterieregiment Nr . 170 ein¬
trat und bei ihm bis zum April 1920 mit Ausnahme von 2K Jah¬
ren . in denen er beim Regiment 109 im Felde war , blieb , hielt hier -
auf eine längere Ansprache , der wir folgende Grundgedanken ent -
nehmen :

Sehr geehrte Damen und Herren , liebe Regimentskameraden !
Zwei ernsten Feiern ist der diesjährige Regimentstag gewidmet .

Heute gilt es , die Fahne der Ortsgruppe Offenburg zu weihen , mor -
gen wollen wir das Denkmal für unsere gefallenen Kameraden ent -
hüllen . Und wenn wir in deil übrigen Stunden uns des Wieder -
chens kameradschaftlich erfreuen , so werden uns das unsere toten

Kameraden nicht verübeln , sind sie doch nicht th Verzagtheit in den
Tod gegangen , sondern aufrechten Herzens und hellen Auges .

Die Ortsgruppe Offenburg will sich ein neues Feldzeichet »
schaffen , nachdem uns das alte genommen ist. Waren auch unser «
alten Fahnen nicht Zeugen ungezählter Kriegstaten vieler Jahr «
hunderte wie so manche Fahne der alten Regimenter , so haben wir
sie doch mit Stolz in den großen Krieg hineingetragen , in den groß «
ten Krieg aller Zeiten . Und da wollen wir uns heute prüfen , od
wir uns so gezeigt haben , datz wir auch zu der neuen Fahne mit
reinem Gewissen aufschauen können . Lassen Sie mich daher einen
kurzen Rückblick werfen auf die Kriegsgeschichte des Regiments 17g
und der angeschlossenen Formationen . Gerade in solchen Weihe »
stunden wie heute geziemt es sich , dah wir uns der Taten unserer
glorreichen Armee erinnern . Oft werden über dem kleinlichen Tages «
kram die großen Werke vergessen , oft versucht man auch schon, das
Verdienst des Heeres zu verkleinern . Immer wieder wollen wir
uns daher diese Zeiten groher Erlebnisse in das Gedächtnis zurück«
rufen , damit deutscher Heldenruhm nicht in das Meer der Vergessen »
heit versinke , dieser Heldenruhm , der unerreicht von je einer Armee »
ungeahnt von unseren Feinden , nur gestützt in den vier Iahren der
Rot und Entbehrung durch das eiserne Pflichtbewußtsein für Volk
und Heimat , als stolzestes Wahrzeichen der deutschen Armee in der
Weltgeschichte mit ehernen Lettern eingeschrieben bleiben wird .

Das Regiment 170 , kaum dem Frieden und der Heimat entrissen ,
ging schon am 9 . August 1914 in die erste Schlacht . Und wenn die
Franzosen bei Mülhausen auch das Schlachtfeld früher verließen , als
uns lieb war , es war doch unser erster Sieg und wir Badener hatten
unsere Heimat vor dem ersten Ansturm der Franzosen bewahrt . Wei »
ter ging es nach Saarburg , Baccarat , St . Barbe . Menil . Weiter
nenne ich Metz , Flirey , Liiney . Dann wurden wir nach Nordfrank «
reich geworfen , um den rechten Flügel unseres Heeres gegen ^ den an »
dringenden Engländer zu schützen . Bei Lievin schlugen wir am
8 . Oktober unser letztes Angriffsgefecht , dann erstarrte auch hier die
Linie , und es begann der dem Angriffsgeist « des Germanen un¬
natürliche Krieg der Gräben und Drahtverhaue . Bald kamen wir in
die nasse Kanalgegend bei La Bassee . Der 25. Januar 1915 war ein
Ehrentag des Regiments . Da stürmten wir zusammen mit 169 die
Ziegelhaufen und die alte Mühle . Es war ein kraftvoller Angriff ,
der Feind erlitt schwerste Verluste . Die Brigade wurde zum ersten
Male im Heeresbericht genannt . Im Frühjahr 1915 verließen wir
die 29. Jnf .- Division und bildeten zusammen mit 109 und dem preu «
hischen Regiment 60 die 52 . Inf .- Div . , der wir bis zum Schlüsse des
Krieges treu blieben . Zuerst kamen wir in die Stellung bei Eom »
mecourt -Serre an der Ancre und blieben dort bis Ende des Jahres
1916. Am 7. Juni 1915 griffen uns die Franzosen bei Serre an .
Sie hofften , nach Bapaume durchzukommen . Die Einwohner hinter
unserer Front hatten bereits Feiertagskleider angelegt , um ihre
Landsleute wieder zu begrüßen . Aber diese kamen nicht weit , und
die guten Kleider konnten noch lange im Schranke hängen bleiben .
Am 24 . Juni 1916 begann ein unerhörtes Feuer auf unsere Stellun »
gen . Die Somm eschlacht warf ihren ersten Schatten voraus .
Nach achttägigem rasenden Trommelfeuer stieg am 1. Juli der Eng »
länder aus seinem Graben mit umgehängtem Gewehr und Spazier -
stock ; auch er gedachte , einen Spaziergang nach Bapaume zu machen .
Aber da standen schon die totgeglaubten 170er auf der Brustwehr und
überschütteten den Feind mit wohlgezieltem Feuer , so daß hunderte
dahingemäht wurden . Der Rest floh in die Gräben zurück. Das
Regiment gab in der Zwischenzeit noch eine kurze Gastrolle bei
Tiepval an der Schwabenschame . Verlustreich waren die Kämpf «
zwar , aber auch hier hielten wir unsere Gräben fest in unserer
Hand . Endlich nach fünfmonatiger Sommeschlacht wurden wir her »
ausgezogen und kamen in eine ruhigere Gegend , nach Altkirch im
Elsaß . Das Frühjahr 1917 rief uns wieder auf den Plan , und
zwar in die letzten Ausläufer der Aisne -Ehampagneschlacht nach
Iuvincourt , dann nahm im Sommer uns der Winterberg auf , da »
mals schwer umkämpft . Im September 1917 wurden wir bei den
Kämpfen um die Laffaux - Ecke als Gegenstoß - Regiment eingesetzt .
Leider blieb nach heldenmütiger Gegenwehr ein Teil des Regiments
in Feindes Hand . Zum Schluß des Jahres lernten wir dann auch
noch die Champagne bei Ripont kennen . Damit schlicht für uns
der Grabenkrieg aus fester Stellung . Denn wir wurden in die
Gegend von Vouziers befördert , um für die bevorstehenden Angriffs «
kämpfe vorbereitet zu werden . Wir waren ja als ^ -Division be«
stimmt , d . h . als Angriffs -Division waren wir aus den vielen Hunder »
len der Westdivision auserlesen . Das war der Preis dafür , dah wir
überall mit Auszeichnung gekämpft hatten . Und so kam die Märzoffen «
sive 1918. Zuerst in zweiter Linie hinter der 28 . Diviston verwendet ,
traten wir aber bald in die vorderste Front und trugen den Angriff
noch weiter vor . Ich erinnere an Davenescourt , Maresmontier ,
Malpart , Eantigny . Nach kurzer Ruhe ging es in die Maioffen »
sive, dieses Mal aber stürmten wir in erster Linie aus der uns be»
kannten Gegend von Iuvincourt . So gewaltig war der erste Stoß ,
daß wir am ersten Tage fast das Ziel des zweiten erreichten und
den Angriff bis zur Marne weitertrqgen konnten . Dann kamen
allmählich die Rückzugsgefechte . Auch hier kämpfte das Regiment
bis zum Aeußersten und die immer mehr und mehr zusammen schmel»
senden Reste hielten stch wacker gegen den übermächtigen Feind .

Wir können also mit Stolz sagen , daß unser Ehrenschild blant
geblieben ist. und daß wir heute keine dunkelen Stellen fortzu »
scheuern brauchen . Aber wir wollen nicht nur rückwärts schauen , vor -
wärts geht unser Weg . Ist eine Stadt zerstört durch eine Feuers -
brunst , so wird sie wieder aufgebaut . Und so wollen wir auch
unser nieder geknechtetes Vaterland wiederaufbauen . Starke Grund -
mauern der alten Stadt haben der Zerstörung standgehalten , und
diese dürfen wir nicht auch einreihen , sonst stürzt die neue Stadt
wieder zusammen . Diese Grundmauern sind : deutsche Treue und
Wahrhaftigkeit , Fleiß des deutschen Arbeiters , Ehrlichkeit des deut -
schen Kaufmanns , tiefgründige deutsche Wissenschaft , weitschauende
und rührige Industrie , das Stolzsein auf die Geburt als Deutscher .
Eine der wichtigsten Grundmauern der alten Stadt ist nur noch teil -
weise erhalten , das ist die Grundmauer des starken Heeres . Auch
diese muß stehen bleiben und wieder aufgebaut werden . Also helfen
wollen wir am Aufbau unseres Vaterlandes . Haben wir militärische
Vereinigungen schon geholfen ? Ich will es bejahen . In unseren
Verbänden sind deutsche Männer aller Parteien und Berufsstände
vereinigt , wir vertragen uns doch und dulden keine Zwietracht und
keinen Haß . Vielmehr lernen wir uns kennen und mehr und mehr
schätzen . Und das ist die Wiederaufbauarbeit . Das Volk wird es uns
dereinst danken , daß wir Hunderttausende zur Eintracht zusammen -
geführt haben und unserem alten Feldmarschall , der so oft die Not »
wendigreit der Einigkeit des Volkes betont , ihm wollen wir helfen .
Alle Mann an Bord . Dann wird es wieder aufwärts gehen . Wir
müssen uns selbst helfen , uns hilft niemand .

Die Fahne wurde von dem Vorsitzenden Kraus entgegenge »
nommen , der hauptsächlich den Frauen dankte , die die Fahne dem
Verein gestiftet hatten . Die Fahne ist ein getreues Abbild der
Fahne des Regiments , die zur Zeit im Schloßmuseum in Karlsruhe
aufbewahrt ist. Die Weiherede für die Fahne des Marinevereins
hielt

Kapitän Krohn
aus Hannover . Die Fahne sei das Sinnbild des Kampfes , das
Sinnbild des Geistes , in dem die Marine gekämpft habe . Er sei
gewiß , daß der Marineverein Offenburg in dem Geiste weiterleben
und arbeiten werde , in dem sie als Soldaten in der Marine ge-
dient haben . Das Bankett nahm einen herrlichen Verlauf und als
die letzten Teilnehmer den Festsaal verließen , war Mitternacht
längst vorüber .

r in der priv . Fahrschule der Bad . Kraftverkehrsges .m . b . H . . Karlsruhe
werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen ) auf Benz -Personen - und Lastkraftwagen sowie Kraft¬
rädern gewissenhaft und gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebildet . Kursbeginn und Anmeldung jederzeit .Gott esauerslraßc « — — Telefon 5149 u . 5449 "59 ® 10369
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Aus der Landeshaupkskadk.
Karlsruhe , den 11. Juli 1926.

Die neuen Bestimmungen für die badifchen höheren
Lehranstalten .

Die Versetzungsbestimmungen .
Unterrichtsminister R e mm e l e gibt soeben im Amtsblatt des

Vadischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts die in der
Konferenz mit den Schuldirektoren angekündigten Abänderun -
gen der Schulordnung und der Prüfungsordnung für
die Höheren Lehranstalten bekannt . Während bei der Aufnahme -
Prüfung für Se x t a im Rechnen bisher die Kenntnis der vier Rech-
nungsarten im Zahlenraum bis 1000 vorgeschrieben war , wird jetzt
die Kenntnis der vier Rechnungsarten mit unbenannten Zahlen
innerhalb des Zahlenkreises von 1—100 000 verlangt . Von der Teil -
nähme an Zeichnen , Singen (Musik ) , Turnen und Hand -
vrbeitsunterricht kann der Anstaltsvorstand auf Grund eines schul-
oder bezirksärztlichen Zeugnisses , vom Singen überdies , wenn die
Anfähigkeit hierzu vom Eesanglehrer bestätigt wird , befreien . In
Zukunft genügt es also nicht , wie es bisher üblich war , sich vom
Hausarzt ein Zeugnis schreiben zu lassen , vielmehr mutz ein Zeugnis
des Schularztes oder des Bezirksarztes vorgelegt werden . Neu ist
ferner die Bestimmung , daß die befreiten Schüler dem Unterricht
anzuwohnen haben , soweit sie nicht aus wichtigen Gründen hiervon
ausdrücklich befreit wurden .

Nach der feit 1904 gültigen Schulordnung können außer den
Noten noch nähere Mitteilungen zur Charakterisierung eine ? Schü »
lers in das Zeugnis aufgenommen werden ; besonders sind di« El «
tern rechtzeitig darauf aufmerksam zu machen , wenn die Ver¬
setzung des Schülers gefährdet erscheint . War nun ver »
sehentlich einmal eine solche Warnung unterblieben , so mutzte der
Schüler wohl oder übel versetzt werden . Nach den neuen Bestim «
mungen kann in Zukunft daraus , daß eine solche Mitteilung unter -
blieben ist, kein Recht auf Versetzung des Schülers hergeleitet wer -
den . Des weiteren konnte bisher ein Schüler , der im ganzen ge-
nommen reif zur Versetzung , aber in einem einzelnen Lehrgegen -
stand zurückgeblieben war , unter der Bedingung versetzt werden , daß
er in der folgenden Klasse die vorhandenen Lücken in diesem Fache
ergänzte . War der Schüler nach einem Jahr in dem gleichen Un »
terrichtssach wieder nicht genügend , so blieb er sitzen. Dieser bekannte
§ 18 a der Schulordnung ist folgendermaßen abgeändert worden :
»Falls jedoch ein Schüler nur in einem Lehrgegenstand
ungenügend , aber mindestens in einem anderen Fach besser
als hinlänglich und im ganzen genommen zur Versetzung reif ist,
kann ihm ausnahmsweise die Versetzung gewährt
werden ; die Versetzbarieit nach Obersekunda ist hierbei besonders
eingehend zu prüfen , Ist der Schüler am Ende deS folgenden Schul «
jahres wieder im gleichen oder in einem anderen Unterrichts fache
ungenügend , so ist ihm alsdann dieVerfetzungzuversagen /

Auch die Bestimmungen für die Repetenten sind verschärst
worden . Der nicht versetzt« Schüler , der die Klasse wiederholt ,
scheidet in Zukunft ohne die bisher vorgeschriebene beisondere Be >
schlutzfassung der Lehrerkonferenz aus der Anstalt aus , wenn er am
Ende des zweiten Schuljahres wieder nicht ver -
setzt wird , oder wenn feststeht , datz er zum Durchlaufen der drei
untersten Klassen der Anstalt insgesamt mehr als vier Jahre
braucht ; beruht aber das Versagen des Schülers <mf äußeren
Gründen , z . B . Krankheit des Schülers , so kann er , ohne aus -
scheiden zu müssen , duch Beschlutz der Lehrerkonferenz auf Probe in
di « nächsthöhere Klasse aufgenommen werden . Will ein Schüler ,
der ausscheidet , weil er zum zweiten Male aus der gleichen Klasse
nicht versetzt wurde , nach privater Vorbereitung in eine höhere
Klasse derselben oder einer anderen Lehranstalt derselben Art ein -
treten , so kann er nach Umflutz von mindestens einem Tertial mit
Genehmigung des Unterrichtsministeriums zu einer besonders
streng zu gestaltenden Aufnahmeprüfung zuge.
lassen werden . Dieser Prüfung können sich auch nichwersetzte
Cchüler unterziehen , sofern sie aus der Anstalt ausgetreten sind.
Endlich gilt für die Zulassung zum Abitur in Zukunft di« Be¬
stimmung , datz Schülern , deren geistige und sittliche Reife beanstan¬
det ist, insbesondere denjenigen , weiche in mehr als einem Fach ,
ungenügend sind, die Zulassung zur Reifeprüfung versagt werden
soll. »

Zunahme der Spartättgkeit . Der Spareinlagebestand der beut «
schen Sparkassen stellte sich Ende Mai auf RM . 2258 Millionen gegen
2154 Ende April . Giroeinlagen wuchsen auf 1069 Millionen ( 1033) .

Ein Bürgerfest im Stadtgarten . Aus Einladung des Vorsitzen -
den der Arbeitsgemeinschaift fanden sich oie Vorstände der Bürger -
vereine im Gasthaus „Zum Hans Sachs " zusammen , um einen
Vortrag des Herrn Verkeihrsdirektors Lacher über di« Ausgestal -
hing der „Karlsruher Herbsttag «" entgegenzunehmen . Herr
Lacher berichtete kurz über die geplanten Veranstaltungen und
gab dem schon in der Generalversammlung des Verkehrs -
Vereins geäußerten Wunsche beredten Ausdruck , datz sich die Bürger -
schaft von Karlsruhe viel mehr , als es bisher geschehen ist, an
den Bestrebungen des Verikehvsveroms , insbesondere an
seinen alljährlichen Veranstaltungen im Herbst beteiligen möge .
Die Anregung fand in der Versammlung lebhaften Widerhall .
Einmütig wurde der Wunsch ausgesprochen , datz die gemeinnützigen
Bestrebungen des Verkehrsverein,s kräftig unterstützt werden sollen
durch korporativen Beitritt der Bürgervereine zum Verkehrsverein
Und durch Verstärkung seiner Einzelmitgliedcr durch die Angehörigen
«er Bürgervereine . In der Aussprache wurden vom Verkehr -«-
direkwr aber auch zahlreiche Wiin '

che , Anregungen und Beschwerden
?ur Weitergabe an die Stadtverwaltung übermittelt , die hoffentlich
von den matzgebenden Stellen beherzigt werden . Die Anregung
«es Verkehrsdirektors , mit den Herbsttagen jeweils auch ein Volks -
fest zu verbinden , fand im Prinzip vollste Zustimmung . Für die -
ses Jahr mutz jcoch davon Abstand genommen werden , weil ver -
lch

' edene Bürgervereine ihre diesjährigen Veranstaltungen bereit .?
festgelegt haben und auch der Echützenverein seine Dispositionen
für sein alljährliches Volksfest auf dein Schützenplatz schon gr -
troffen hat . Eine Kommission der Bürgervereine wird sich alber
sur die kommenden Jahre mit dem Verkehrs - , Schützen - und andern
Vereinen zwecksVeranstaltung eines allgemeinen Herbst -Volksfeste »
» ach dem Muster der Volksfeste in Cannstatt und München ins
-Venebmen setzen . In diesem Jahr soll «die Arbeit der Bürqermetn «
jm Anschluß oit die Karlsruher Herbsttage einen glanzvollen
Abschluß erhalten durch die Veranstaltung eines Bürgerfest es
* fn Stadtgarten . das zum Gedächtnis des 350 . Geburtstage »
von Hans Sachs unter Mitwirkung des Landestheaters als eine
Aotzartige Hans Sach ? feier geplant ist.

„ Rund um die Welt ". Zwei unternehinungslustiqe Leute
kamen gestern auf ihrer Fahrt ..rund um die Welt " nach Karlsruhe .
Da * originellste an diesen Weltreisenden ist nicht etwa der Ge-
vanke , 8—9 Iahri lang zum Studium von Land und Leuten frem -
°er Länder in der Welt herumzugondeln , sondern das Fahrzeug ,
wit dem die beiden Globetrotter ihre Fahrt in der Welt angetreten
daben . Die hellen Berliner , die allerdings im Kostüm ober -
bayerischer Gebirgler reisen , haben nämlich ein fluayeugäkinliches
Fahrzeug konstruiert , das auf drei kleinen Rädern läuft , im Aufbau
kine Kabine bat , wie »in Verkebrsflugzeug und zur Vervollständi -
kung des Bildes Seiten - und Höhensteuer und einen kleinen Pro -
Heller aufweist , der allerdings wie die Steuerung lediglich dekora¬
tiven Zwecken dient . An motorischer Ausrüstung besitzt das eigen -
» rtige Fahrzeug zwei Motoren mit je 2 PS , die die Firma Opel
iur Verfügung gestellt hat . Das ganze ist ein kleiner , aber gemüt -
ucher Wohnwagen , der den beiden Spreeathenern und ihren
ivej kleinen Hunden Schutz bietet , gegen die Unbill der Witterung ,
vb das Fahrzeug allerdings die geplante Rei ê „um die Welt " aus -
galten wird , ist eine Frage , die nicht ohne weiteres bejaht werden
»Srfte .
. Badisches Landestheater . In der letzten Opcrnvorftellung
viefer Spielzeit heute , Sonntag , den 11 , Juli , die eine Wieder -

Eine Nachlese zur Voranschlagsberalung.
Als bedeutsamstes Merkmal de? dreitägigen Verhandlungen

d«s Karlsuher Stadtparlaments darf wohl die Geschlossen -
heit der bürgerlichen R a t hau sfra kt ion e n bezeich-
net werden , die in der einmütigen Abwehr der von der Linken
beantragten Umlageerhöhung zum Ausdruck kam . Wenn auch die
bevorstehenden Gsmeindewahlen hier die Stellung einzelner Frak -
tionen mehr oder weniger stark beeinflußt haben dürften , ändert
es nichts an der Tatsache , daß «s möglich geworden ist , die bürger -
lichen Parteien der verschiedenen Richtungen einmal auf einer
Plattform zu vereinigen . Es wäre nur zu begrützen . wenn dieser
Fall nicht vereinzelt bleiben , sondern den Ansang bilden würde
für ein « grundlegende Umstellung in der Gemeindepolitik . Bei den
Vorbereitungen für die im November stattfindenden Gemeinde -
wählen sollte mehr als bisher auf die Erhaltung einer geschlossenen
Front der bürgerlichen Parteien geachtet werden , denn es ist wahr -
lich kein erhebendes Bild , diese Zevspkitterung der Bürgerlichen in
nicht weniger als sechs politische und wirtschaftliche Gruppen , die
sich verzetteln bis zur Einmännerfraktion .

Weniger erfreulich , aber nicht minder deutlich trat bei der
Voranschlagsbevatung in di« Erscheinung die Verminderung
der Rechte des Bürgerausschusses durch das Ge -
meindegesetz . Es wirkte geradezu grotesk , als der Obsrbür -
germeister bei Bekanntgabe der vielen Anträge wiederholt darauf
hinwies , datz die Herren Stadtverordneten reden könnten so viel
und so lang sie wollten , daß sie auch Anträge stellen könnten nach
Belieben , daß aber eine Abstimmung über diese Anträge nicht zu-
lässig sei, weil das Initiativrecht allein in den Händen des Stadt -
rats sei . Mit anderen Worten : Es können nur Anträge zur Ab -
stimmung gebracht werden , di« vom Stadtrat dem Bürgerausschuß
unterbreitet werden . Dieser hat dann nur di« Möglichkeit . Ja oder
Nein zu sagen . Wird ein Antrag des Stadtrats abgelehnt , so
muß der Stadtrat wieder zuerst Beschluß fassen , in welcher Form
er einen neuen Antrag stellen will . Anträge der Stadtverordneten
werden vom Stadtrat lediglich zur Prüfung angenommen . Erst
wenn sich der Stadtrat «inen solchen Antrag zu eigen gemacht h *t ,kann dieser zur Abstimmung kommen . Das war denn auch der Fall
bei dem Antrag der Sozialdemokraten auf Wiedereinstellung der
gestrichenen Positionen für die Feuerwache und das Kinderheim ,was eine Erhöhung der Umlage um 8 Pfg . zur Folge gehabt hätte .
Diesem Antrag stimmte der Stadtrat in einer kurzen Besprechung
zu und brachte ihn dann zur Abstimmung . Der Erfolg war aller -
dings negativ , denn der Antrag wurde mit 57 gegen 34 Stimmen
abgelehnt . Groß « Ueberraschung erregte es , daß dieser Antrag
beim Stadtrat überhaupt durchgegangen war . da die Zusammen -
setzung des Stadtrats ja bekanntlich dem Stärkeverhältnis der Par -
teien im Bürgerausschutz entspricht . Wie sich später herausstellte ,
hatte dieser Ueberrumpelungsversuch dadurch Erfolg gehabt , daß
mehrere bürgerliche Stadträk bei der kurz eingeschobenen Vera -
tung des sozialdemokratischen Antrags nicht anweisend waren und

die vier Bürgermeister für die Erhöhung der Umlage stimmten .
Bei der Abstimmung im Plenum waren aber die bürgerlichen
Stadträte wieder im Saal , so daß der Antrag mit großer Mehrheit
abgelehnt wurde . Ein weiterer Antrag der Demokraten , die Gel -
der für den Feuerwehrbau und das Kinderheim nicht aus Urufen -
den , sondern aus Anlehensmitteln zu nehmen , gelangte zur Ab -
stimmung . ohne daß hier der Stadtrat sich das Initiativrecht , das
vorher mit Argusaugen behütet worden war . gewahrt hatte . Das
dürfte aber auf die Eile , mit der nach K-stündiger Sitzungsdauer
gearbeitet wurde , zurückzuführen sein . Abgesehen von dieser Aus -
nahm « von der Regel mutz doch gesagt werden , daß gerade in bezug
auf das Initiativrecht der beiden städtischen Kollegien — Stadtrat
und Bürgerausschutz — eine Aenderung des Gemeinderechts anzu -
streben ist. denn es war für die Stadtverordneten sichtlich be-
schämend , als ihnen vom stadträtlichen Regierungstisch unverblümt
zu verstehen gegeben wurde , daß sie „nichts zu sagen haben ".

Und nun noch eine Frage . War es überhaupt notwendig , drei
lange Tage in Rede und Gegenrede Dinge zu behandeln , die mit
dem Voranschlag oft kaum i<n loisem Zusammenhang standen ? Auch
hier scheint eine Reform dringend geboten . Man muß doch berück-
sichtigen , daß der Voranschlag nicht nur wochen- , sondern monate -
lang schon Gegenstand eingehender Beratungen in den Kommissionen
und Fraktionen des Rathauses war und alles bis aufs Tüpfelchen
ausgeklügelt und festgelegt war . Es müßte ein Weg gefunden
werden , um die Einzelwüniche , bei denen , wie ein Redner âgte ,
vielfach „der Sack den Bändel nicht wert war " dem Stadtrat zu
unterbreiten ohne eine solche Vergeudung an Stimmaufwand und
kostbarer Zeit . Was war denn schließlich das Endergebnis dieser
Vielrederei ? In bereitwilliger Weise wird vom Reaierungstisch
aus die bekannte „wohlwollende Prüfung " der Wünsche zugesagt
und wenn man nach einem Jahr wieder zusammenkommt , zeigt es
sich , daß alles beim alten geblieben ist. Die Aborte im Stadtgarten
werden wohl auch im nächsten Jahr wieder Veranlassung zum
Nasenrümpfen geben wie viele andere Sächelchen . der langen
Wunschzettel der Herren Stadtverordneten . Es ist immer die
gleiche Geschichte. Im Anfang der S -pezialberatung werden die
kleinsten und kleinlichsten Angelegenheiten breit getreten und wenn
man an den Schluß kommt , wo die wirklich wichtigen Sachen stehen ,dann geht es ans Durchpeitschen wie auf einer Rennbahn . So hat
man auch diesmal wieder gerade die Angelegenheiten , die schon
lange die Oeffentlichkeit beschäftigt haben und auf deren Klärung
man mit Recht gespannt war , nur flüchtig gestreift , weil eben die
Zeit abgelaufen war und jeder genug hatte des grausamen Spiels
der Wortgefechte . Diesem Eiltempo ist es wohl auch zuzuschreiben ,
daß einzelne Positionen überhaupt nicht mehr zum Aufruf kamen .
Daß auch die Einschränkung der Redezeit auf fünf Minuten keinen
Zweck hat . wenn man zugibt , daß die abgebrochenen Reden durcheine zweite und dritte Wortmeldung ergänzt werden können ,dürfte klar sein .

holung der . Meistersinger von Nürnberg ' bringt , sind
in den Hauptpartien beschäftigt : die Damen Blättermann und Hoff -
mann -W-rewer und ie Herren Löser , Schuster , Siegfried , Strack ,
Weyrauch und Dr . Wucherpfennig . Musikalische Leitung : Ferdinand
Wagner . Szenische Leitung : Otto Krauß .

Karlsruher Filmschau.
— Rudolf Herzogs Roman »Die Wiskottenv " hat nun auch den

Weg »um Film gefunden . Erfreulich ist es , festzustellen , daß das
Manuskript sich an die Hauptlinien des Romans hält , aber trotzdem
versucht , sich den Erfordernissen des Films anzupassen . Der Re -
gisseur Arthur Bergen hat die Atmosphäre des Patrizierhau ^es ,
in dem alles streng geregelt und in den herkömmlichen Bahnen
g«Weht , mit Sorgfalt geschildert , und eine Reihe ausgezeichneter
Schauspieler wurde aufgeboten , um die Wiskottens filmisch auser -
stehen lassen . Harry Liedtke fesselte durch seine Liebens -
Würdigkeit, Maly Delschaft opferte bereitwilligst weibliche

Eitelkeit , um eine spießige Bürgersfrau glaubhaft zu verkörpern ,Erika Glätzner . als verschlampte Wirtstochter , konnte sich einen
Sonderbeifall holen , und Camilla v . Hollay . diesmal als Englän .
denn , wirkte nicht allein durch ihre Erscheinung , sondern auch durchdie frische Lebendigkeit ihres Spiels . Frida Richard , JohannesRiemann . Werner Fuetterer und Gertrud Arnold als MutterWiskotten , machten sich um den Erfolg des Films sehr verdient«5°n den weiteren Mitwirkenden seien noch erwähnt : Karl Plate ?,

Brausewetter . Herrn . Sallentin , WernerPittschau , Adolphe Engers . Anna Müller -Lincke usw Der Filmlauft n ûr noch einige Tage in den Atlantik - Lichtspielen
..MenAenhändler

« nennt sich der neue Maciste -Film . dernoch bis einschließlich Montag im Welt - Kino zur Äorsühruna
^ ^ ^ .^

Wenn der Film auch inhaltlich nicht viel neues bringt
so unterhalt er doch schon dadurch aufs beste , daß Maciste derwahre Kvloß von einem Menschen , die Hauptrolle verkörpert unddas Publikum immer wieder durch neue Kraftleistungen begeistertdie übrigens nicht auf Tricks beruhen .

Herrensftr . 11

mit
Sid Chaplin

PALAST- LICHTSPIELE tr i.
CharEey

'

s Tante mit
Sid Chaplin

Jugendliche haben Zutritt .

Gut und billig : ! !
essen Sie im

Friedridtshof"
99

ab i Uhr Jazzband
ab 8 Uhr Blasorchester

unter Leitung des
Musikmeisters a . D . Liese

Eintritt >rel !
Zu zahlr . Besuch ladet höfl . ein :
4531 H. 8TEHLIN

Cafe des Westens
(Harzer)

* 4» g
Täglich

Kisller-Konzerle
von 4 — '/«7 und */*9 — 12 Uhr

Gate Roederer
4538 ( Blaue Orotte )
Ecke Waldhorn - u . Zähringerstr .

Das gemütlich «
Abend - und
Tanz - Lokal

Kai 'erstraße 14
einzige Kellerwir ;schaff am platze

Samstags und Sonntags
Große Konzerte

Eintritt frei
Spezialität : in Schlacht -, Reklame -

und Spezialplatten
Eigene Schlachtung

4535 Inh . : OTTO OESTERLIN

Tages -Anzeiger .
Sonntag , de« lt . Juli .

Landestheater : Dtc Meistersinger von Nllrnbera . 5—10 Uhr .
Stadtgarteu : Promenade -Konzert , 11—12 ^ Ubr . Conber . Konzerte der

Freiw . Feuerwehrkapelle , 8'4 — 6. und 8—lOMi Ubr .
Badisch « Lichtspiele — Konzcrthans : WallenstelnS Macht , 4 und AS Uhr.
Restde » , -Lichtspiele : Die letzte Droschke von Berlin : Die Stadt Im Meer :

Jim der Blaubart .
Palast -Lichtsviclc : CharleyS Tante .
Arttlleriebund St . Barbara : Waldfest mtt Kinderfest beim Wassertrerk

a. Tivoli , S Ubr .
MSunertnrnvereln : TanzauSflug , S Uhr .

Gesangverein Nähmaschinenbaner Junker « . Ruh : Bolkslieder -Abend tut
Kühlen Krug , v Uhr .

P - rkschlSble tu Durlach : Unterhaltung,tau, , i Uhr .
Wiener Hoffplele : Kabarettvorstelluwg und Tan », 4 Uhr .
Zvi«zart . KünstlerIviele : Tanz und Kobarettvorstellung , S Uhr .
Kaffee Röder « : UnterhaltungSabend und Tin, , 8 Uhr .
Kaffee des « eftenS : Künstler . Konzerte . <1—147 ; %9—12 Uhr.
Kaffee Rolaud : Konzerte der Kapelle Frl . Wolf .
Rest . Friedrichs Hof : Große Konzerte von Jazzbend und Karlsruher BlaS -

orchefter (Liese ) , 4 und 8 Uhr .
Alte Brauerei Hövfner : Grobe Konzerte .

Rest . Moninger : Grobes Garten -Konzert , 7 Uhr .

Rest . ». Landsknecht : UnterhaltunSS -Konzerte .

Grüner Baum : 11—1 Uhr : Früh . Konzert : 8 Uhr : Künstler -Konzert .

m ■ ■ 4 * am D m ■ ■ MM TäsMich ab 8 Uhr :
UlUlier Daum Künstler-Konzerte

Sonntags 11—1 Uhr :
— Früh -Konzert —

Jed . Mittwoch ab 8 Uhr,
jed . Samstags ab 4 Uhr :

Cadarzt
„ Wiener Tjof"

Tasanenstraße6 Telefon Stg
M 4 Wr:

Tanz
Außerdem äff SVßr :

Auftreten erst. Künstler

Zum Landsknecht
Ecke Zirkel u . Herrenstraße

altrenommiertes Spelle Rettaurant

Täglich gemütliches

Onterhaltongs - Konzert
la Schrempp- PrintzBiere

4530 gut gepflegte Weine

Mozart
Führendes 4533

Familien - Kabarett
Tägl . 8 Uhr Vorstellung

Tanzgelegenheit
Kaffee Roland
Ecke Hebel - u . Kreuzstrasse

Kapellmeister !»
Fräulein WOLF

konzertiert täglich , nachmiilass
und abends

mit ihrer ausgezeich . Kapelle .
Montag , 12. Juli

Grosses Sonder - Konzert
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V!o ^llssZoktvll Sss dentec^ amerifeaDischen
Handels .

Von •%Or. Ju ius Klein »
Leiter der Abteilung für Annen -- und Außenhandel im Handelsamt

der Vereinigten Staaten .
Bei einem Teil der amerikanischen Geschäftswelt und manchenanderen am Augenhawdcl interessierten Personen scheint die Nei¬

gung zu bestehen, Deutschlands Bestreben um Besserung seiner
Stellung auif dem Weltmarkt mit beträchtlichem Argwohn zubetrachten. Jedes Anzeichen deutscher Außenhandelserfolge werde
von dieser Gruppe als em Versuch gekennzeichnet, die Vereintsten
Staaten oder andere Länder um jeden kommerziellen Vorteil zubringen , welchen sie seit dem Krieg errungen haben .

Eine unparteiische Prüfung der seit dem Kriege im
Welthandel vorwiegenden Tendenzen zeigt jedoch deutlich , daß eine
solche Stellungnahme völlig überflüssig ist und nicht auf
gründlicher Kenntnis der Tatsachen beruht . Dies trifft in beson¬derem Maße auf die außereuropäischen Miärkte zu , wo — nach der
Ansicht der obenerwähnten Autoritäten — Deutschlands Bemühun¬
gen , seine kommerzielle Stellung wieder zu gewinnen , am meisten
ßu fürchten sein sollen . Nehmen wir den Durchschnitt der ninss-
jährigen Periode von 1310—1314 als Grundlage für den Vor -
ilriegsstand der Vereinigten Staaten und das Jahr 1925 als maß¬
gebend für die Gegenwart , so ergibt sich , daß sich der Export der
Vereinigten Staaten nach Südamerika in Weser Zeit von
»etwas über 121 Millionen Dollar auf 402 Millionen gehoben hat ,der nach Asien von 121 Millionen Dollar ? auf 485,4 , der nach
Ozeanien von 47.7 Millionen Dollars auf 183,5 Millionen , und
»mch Afrika von 24,6 Millionen Dollars auf 83 Millionen . Diese
Steigerung übersteigt selbstverständlich jeden Unterschied, der einer
Allgemeinen Preisverschiebung zugeschrieben werden könnte.Wenn wir die deutschen Exportziffern für 1313 und 1323
pergleichen , so finden wir eine Steigerung von 153,7 Millio -
inen Dollar au ŝ 155,5 für Südamerika , von 131,5 Millionen Dollar »
lauf 175,2 für Asien und eine Abnahme von 53,8 Millionen Dollarv
>auf 48 Millionen für Afrika und von 24,8 Millionen Dollars auf
&0,2 Millionen für Australasien . Es ist also ganz klar, daß immer
noch genug Raum für die berechtigt« Ausdehnung des Hanldells ver
Vereinigten Staaten bleibt , selbst wenn <\s Deutschland im Ver¬
lauf der nächsten Jahre gelingen sollte , in jenen Gebieten seinenSandel im Vorkriegsumfange — unter gebührender Berücksich¬
tigung des gestiegenen Preisniveaus — zurückzugewinnen. Die »toirb besonders deutlich , wenn wir zwei besonders auffallende
Tendenzen beachten, nämilich erstens die zu erwartende Rentabilitätder amerikanischen Investierungen im Ausland während der nach-
ften Jahre und zweitens die stündig sich hebenden Lebensverhältnisse«und die steigende Kaufkraft im Lateinischen Amerika und in
Ostasien . Diese letztere Entwicklung öffnet neue Märkte , welche
sowohl dem deutschen Handel wie dem der Vereinigten Staaten
lein reiches Betätigungsfeld verspricht, ohne die Notwendigkeitseines zur gegenseitigen Vernichtung führenden Konkurrenzkampfesmit sich zu bringen . Bei jeder großzügigen Untersuchung des
Außenhandels und des wirtschaftlichen Fortschritts im allgemeinen
muß aber auch noch ein anderer Faktor berücksichtigt werden : Die
Reparationsregelung mit all ihren weitläufigen wirtschaftlichen
Verpflichtungen beruht auf der Voraussetzung der wirtschaftlichen
Erholung Deutschlanlds binnen erträglicher Zeit , damit es in denStand gesetzt wird , seinen durch den Dawesplan übernommenen
Verpflichtungen nachzukommen. Leistet Deutschland diese Zahlungen
micht , weil es seinen Handel nicht wiederaufbauen kann, so würde
dies wahrscheinlich beträchtlich« wirtschaftliche Störungen in Eu -
ropa zur Folge haben . In Anbetracht dessen , daß Europa nochimmer das Absatzgebiet für mehr als die Hälfte des Exportes der
Vereinigten Staaten ist, so wäre es nicht nur zwecklös. sondern
» uch durchaus verkehrt , wollte man das System unseres Außenhan -
dels auf die Erwartung stützen , daß Deutschland auck weiterhinein verhältnismüßig wenig beachtlicher Faktor im Wettbewerv
des Welthandels bleiben müsse. Wie immer es sich im Falle der
Vereinigten Staaten verhalten mag . wo die umfangreichen Kapi -
tals - Jnvestierungen auf fremden Märkten eine so große Rolle fürdie Handelsbilanz spielen — in den meisten europäischen Ländern
muß die Konsumkraft für fremde Waren in erster Linie an ihrem
Export gemessen werden . Im Falle Deutschlands ist es nicht nur
seine Einfuhr , sondern auch die Regelung seiner einen hochpolk -
tischen internationalen Charakter tragenden Verpflichtungen ,«welche auf der Wiederbelebung seines Ausfuhrhandels beruht . Es
ier >cheint daher der weisere Weg für unsere weitblickenden Expor -
teure , ihre Maßnahmen nach diesen Gesichtspunkten zu treffen , inder Hoffnung , daß das natürliche Wachstum des Handels auf den
»KonkurrenMärkten , bis zu einem gewissen Grade durch Jnveftle -
Zungen amerikanischen Kapitals belebt , die amerikanischen Expor -
teure in den Stand ?etzt . nicht nur ihre gegenwärtige Stellung zubehaupten , sondern auch ihren berechtigten Anteil an einem Wachs -
» um des Handels zu erlangen .

Banken nnd Geldwesen .
Union -Bank »f Anftralia . Der am 26. Juli stattfindenden General¬versammlung wird die Verteilung einer Schiußdividende ans der Basiswon lo Prozent Jahresdioidende vorgeschlagen . 50 000 Lstrl . sollen demNaufonds und TO 000 Lstrl . dem Reservefonds , der dadurch aus 4 .2 Mill .Lstrl . anwachst , überwiesen werden , bei 95 512 Lstrl . (92 902 Lstrl . » Vortrag .Dill »« Read löst seine polnische » Interessen . Die amerikanische Bank -firma Dillon Read wird ihre Geschäfte in Polen in der nächsten Zeitverkleinern . Die polnische Anleihe , die öiirdj diese Firma im Februarausgegeben wurde , bat in Washington grobe Enttäuschung hervorgerufen ,

? ,a ,polnischenicht alle Vcrpflicbtnngcn innegehalten wurden . In letzter
^ 5^ ist auch bekannt geworden , das! Polen eine Beteiligung der FirmaDmon Read an der Konzession der Harrimangesellschast in Sachen GieschesPrben abgelehnt hat . Das Bankbaus Dillon Read , das anfangs großes
Interesse siir die volulsche Textilludustrie zeigte , hat jetzt jede geschäftliche
Aeziehung zur polnischen Textilindustrie abgelehnt . Man nimmt an , daß
jchon in nächster Zeit die Tätigkeit Dillon Reads in Polen bis zurKlärung der politischen Lage beendet wird .

Industrie und Handel.
' Bergbau 81.«® . Lothringen . Zu den anscheinend fallen gelassenen An -
leiheprojekten der Gesellschaft berichtet die „R . W . 3 -" , daß die Verwal¬
tung nach wie vor bestrebt bleiben wird die kurzfristige » Verbindlichkeiten
durch eine langfristige Anleihe abzulösen . Kür eine solche Transaktion magnunmehr nach Ermäßigung des Reichsbankdiskonts der Zeitpunkt gekom -
inen sein . Wie bekannt wird , weilten am Mittwoch Beamte der deutsch-
amerikanischen Treuhandgesellschaft A .-G . in Berlin und in Bochum zu dem
jZwecke , die Anlagen bezüglich ihrer Rentabilität einer eingehenden Unter ,
lucbung zu unterziehen . Damit dürste der Wille zum Abschluß einer An -
jleihe dokumentiert fein .

British Dneftnffs Corporation . Manchester . In dem Verwaltnngs -
Bericht siir 1925/26 der Gesellschaft , die bekanntlich aus einem Reinge -
lvinn von 253 517 Pfd . Sterling nach Abschreibung von 80 000 Lstrl . eine
Dividende ans der Basis von 2,5 pro Jahr verteilt , und 78 005 Pfd .Sterling vorträgt , wird darauf hingewiesen , daß die Qualität der Färb -
Produkte und der den farbvcrvrauckenden Industrien zur Verfügung ge¬stellte technische Dienst sich wesentlich verbessert haben . Anch hinsichtlichder verkauften Mengen ist ein Fortschritt festzustellen . Die Karbstofspreiseerfuhren im abgelauseuen Jahr eine durchschnittliche Herabsetzung vyn6,6 pro Pfund . Aus der anderen Seite wurden aber auch die Kabrikations -
Unkosten durch verbesserte Methode » eingeschränkt . Im Zusammenhangmit dem Erwerb der Majorität der Seotiish Dues Aktien wird die Ver -
waltung der Schottischen Gesellschaft unverändert bleiben , der VorsitzendeJames Norton aber zugleich in das Direktorium der British Daeltuffseintreten . Die Beteiligung an der Scotttsh Dnes soll vor allein demAusbau und der Verbesserung der Küpen - Farbstoff - Herstellung dienen .Da die Regierung bekanntlich ihren Aktienbesitz gegen Barzahlung ver¬äußert hat , ist der Regierungsvertreter Henro Btrchenongh aus der Ver¬waltung ausgetreten . Ferner habe » C. P . Norton und A . Mond ihrePosten im Vorstand ausgegeben . Als neuer Direktor wurde Dr . AlfredRee Im Februar 1926 berufen . In der auf den gl . März gezogenen Bi -lanz stehen die gesamten Anlagen mit 1699 282 Pfd . Sterling , das Waren -
lager mit 1 028 503 Pfund Sterling , Debitoren mit 468120 Pfund Ster .ling zu Buche , denen verschiedene Kreditoren mit 819 812 Pfund Sterlinggegenüberstehen . Nach Abzug von 980 286 Pfund Sterling , die nach demReorganifationsvlan den Borzugsaktien -Jnhabern zn zahlen sind , figurie -ren Kasse und Investierungen mit 2 078 052 Pfund Sterling , OrdentlicheHauptversammlung au, J4. Jult in Manchcftez, .

Drahtmeldungen .
Fusion der J .-G . Farbenindustrie mit Köln -Rottweil .

Interessengemeinschaft mit de» übrige » Kartellwerken .
hd . Berlin . 10 . Juli .

Die gleichartigen Interessen auf verschiedenen Arbeitsgebieten . Insbe -
sondere auf dem Gebiet der Zellulose und ihrer Derivate haben zwischen der
J .- G . Farbenindustrie A -G . und der Köln -Rottweil A .-G . sowie deren
verbundenen Firmen zu Verhandlungen gerührt , welche soweit gediehen
sind , daß den maßgebenden Organen endgültige Vorschläge gemacht werden
können . Diese gehen , wie wir bereits ankündigen konnten , dahin , das , die
Köln - Rottweil A .-G . , welche sich vorwiegend auf dem Gebiet der ' Kunst -
seide betätigt , durch Fusion auf die J . -G . Farbeuwduftrie A .-G . anf Grnnd
eines Akticnnmtanschs im Verhältnis von 2 » 1 übergeht , während mit
de» übrigen Firmen entsprechend den bisherigen Abmachungen innerhalb
des Gencralkartells eine Interesse .,gemeinschast mit entsprechendem Divi -
dendenanZgleich abgeschlosse » « erden soll .

Geheimrat Louis Hagen führte in der heute abgehaltenen General -
versammln » « der Köln -Rottweil A .-G .. in der 10 778 000 RM . Aktien und
125 000 RM . Vorzugsaktie » vertreten waren , des näheren noch aus , daß
es für die Köln - Rottweil zwar mit großen Schwierigkeiten verbunden ge-
wesen sei , sich umzustellen , daß dies aber in überraschender Weife «elnugen
sei . Diesem Umstand und der Tatsache , daß sich eine Reihe BerührungS -
punkte mit der J .-G . Farbenindustrie ergäben , sei eS zu verdenken ,dah die J .-G . Farbenindustrie mit Köln -Rottweil nicht nnr in einer
Interessengemeinschaft sondern tn eine Bollfufio » eintreten irerde .

Professor F l e ch t h e i m wies noch kurz daran ? hin . dah dieser Vor -
schlag zwar einen Abschluß , gleichzeitig aber auch einen nenen Lebensab -
schnitt für KSln -Rottweil bedeute . Die Fusion ergebe reiche Ersparnisse
und technische Verbesserungen . Die dem Sprengstofskonzern nahestehenden
englischen und amerikanischen Mefchäftsfre « » de hätte » sich bereits mit dem
F » fio»splan einverstanden erklärt .

In Ausführung der Fusion werbe » Prof . Flechtheim und Dr .Max Duttenhofer in ein enges BertragsverhältniS zur J .-G . Farben -
indnftrie treten . Generaldirektor Dr . Müller , der mit Köln - Rottneil
kartellierten Gesellschaften , bleibt in seiner Stellung . Prof . Dr . Boich
und Komm .-Rat Dr . Schmidt werde » sür den Aussichtsrat der Siegener
Dynamit A .«G . . Dr . Max v. Schinckel nnd Komm .- Rat Louis Hagen
für den Aufsichtsrat der J .-G . Farbenindustrie vorgesehen .

Hieraus genehmigte die Generalversammlung der Köln - Rottweil A .-G .
sämtliche Punkte der Tagesordnung . Im Anschluß daran fanden die Ge -
neralversammluna der Siegener Dynamit A .-G . und der Rheinischen
Sprengstoff A .-G . statt , die ebenfalls die Regularien genehmigten .

Die heutige ordentliche Generalversammlung der Rheinisch - West sälischen
Svrengstoss A . -G . in Köln , die bekanntlich anch zur Pulvergrupoe gehört ,
genehmigte ebenfalls die Regular .en . wonach keine Dividende zur Verteilung
kommt .

Die Dvnamit A.G . vorm . Alfred Nobel n . Co . in Hamburg genehmigte
den Geschäftsbericht , den dividendenlose » Abschluß für 1925 und wählte die
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wieder . Auf Ansrage eines
Aktionärs erklärte die Verwaltung , daß die vor einem Jahr von der Ge -
sellschaft erworbene Westlignose Werk A .-G . infolge der hohen Unkoftcn
stillgelegt werde « müsse , jedoch könne die Verwaltung einen bestimmten
Zeitpunkt noch nicht angeben . Für die Arbeiter nnd Angestellten werde
nach Kräften gesorgt werden . Am Schluß der Versammlung machte der
Vorsitzende Max v . S ch i n ck e l noch nähere Mitteilungen über die be.
kannten Verhandlungen zwischen Köln - Rottweil und der J .- G . Farben -
industrie . Er betonte , daß allerdings zwischen den Dnnamitgesellschasien
und der J .. G . Farbenindustrie Besprechungen stattgefunden hätten zwecks
Herbeiführung einer Interessengemeinschaft , der später etwa eine Fusion
der Dnnamitgesellschaften in die J .-G . bezw . in eine nenzngriindende Ge -
sellschast folgen solle . Falls eine Fusion erfolge , würde sie auf der Grund -
läge abgeschlossen , daß den Aktionären der Svrengstoffgesellschasten für je
zwei ihrer Aktien eine Aktie der J .- G . Farbenindustrie gewährt würde .
Ob und wann eine Fusion erfolge , fei noch nicht bestimmt , wie überhaupt
alle diese Besprechungen noch der Bestätigung der verschiedenen Aussicht ? ,röte und der Generalversammlungen bedürsten . Eine Kartellverbindung
zwischen den Donamitgesellschasten und der J .-G . Farbenindustrie sei umso
erstrebenswerter , als die Donamitgesellschasten bereits 80 Prozent aller
Robstosfe von der J . -G . bezögen .

Die Börsenelnführnng der Vereinigte » -Stablwerke -Aktle « beantragt .
hd . Berlin , IN. JUli .

Bei der ZulassunaSstelle zur Berliner Börse ist soeben der Antrag auf
Zulassung der 800 Mill . RM . betragenden Stammaktie « der Vereinigte »
Stahlwerke A .-G . in Düsseldorf einacgangen . Als Antragsteller fungieren
die Direktion der Discontogefellschaft , die Darmftädter und Nationalbank ,die Deutsche Bank , die Dresdner Bank , die Berliner Handelsgesellschaft , die
Firma S . Bleichroeder , die Commerz , und Privatbank . Mit der Ein -
sührnng dieser Aktien zum Börsenhandel ist dem Aktienmarkt neben den
Aktien der Farbenindustrie J . -G . ein neues Großpaoier zugeführt worden .

Aenderang der Lia « idation ?termine im Juli .
hd . Berlin . 10. Juli .

In der heutigen Börsenvorstandssitzung ist beschlossen worden , die für
die Lignidation der Termingeschäfte festgesetzten Stichtage zu andern . Damit
soll für die Abwickelung der Lianidation durch Verlängerung der Abwicke -
lungssrift um einen Tag eine Erleichterung geschaffen werden . Der Prä -
mienerklärnngstag per Medio Juli d . I . wird vom 15. auf den 14 . Juli
>. I . verlegt und an diesem Tage zum letzten Mal eine amtliche Notie -
rung der Termingeschäfte per Medio Jnli dieses Jahre ? vorgenommen .
Die Festsetzung der Lignidationsknrse erfolgt am 15. Juli . Die übrigen
sür die Liauidatio » per Medio Juli festgesetzte » Stichtage bleiben unver .ändert . Alle per Medio Juli für Termingeschäfte erteilten Limite gelten
mit dem Ablauf des 14 . Juli als erloschen . Wie sich die Liquidation an
kommende » weiteren Terminen vollziehen wird , ist «wer späteren Beschluß -
fassung vorbehalten .

Berkehrsüberlaftnng der Duisburger Häfen .
Duisburg , 10 . Juli .

In den Duisbura -Ruhrorter Häfen werben gegenwärtig weit über
100 000 Tonnen täglich umgeschlagen . Bei diesem Großbetrieb zeigt sich
nunmehr deutlich , daß die Betriebsaulagen trotz der elektrischen Kipper
veraltet sind . Die Hasenverwaltung hat ein ergänzendes Programm für
Erweiterungen ausgearbeitet , das aber erst verwirklicht werden kann ,
wenn die neue Hafen A .- G . gebildet ist nnd auf dem Geldmarkt Kapital

, ausgenommen hat .
^

v

Frankfurt , 10. JnN .Die TellnS A . -G . für Bergbau und Hüttenindustrie in Frankfurt
am Main schlägt der Generalversammlung am 8. August die Verteilung
einer wieder 5 prozentigen Dividende vor .

Die Ludwig Krumm A . -G . in Olkenbach am Mai « schließt das Jahr
1925 mit einem Reingewinn von 85 071 Reichsmark ab , woraus 8 Proz .
Dividende verteilt und 8 907 Reichsmark vorgetragen werden sollen .

Köln . 10. Juli .
Der Kupserröhrenverband in Köln hat die Grundpreise für Kupfer -

röhren ohne Naht bei Werkslieferung mit Wirkung ab 3. Juli um 1 RM .
auf 189 Reichsmark ermäßigt . Der Grundpreis sür Kuvserschalen wurde
gleichfalls um 1 Reichsmark auf 184 Reichsmark alles je 100 Kilo herab -
gefetzt .

hd . Berlin . 10. Juli .
Die heutige Generalversammlung der Schebera A . -G . Automobilwerke

A .- G . in Berlin genehmigte einstimmig den Abschluß sür 1925. Es ver -
bleibt bekanntlich ein Reingewinn von 686 090 Reichsmark aus dem 10
Prozent Dividende auf das 6 Mill . Reichsmark betragende Aktienkapital
verteilt werde » . 10 000 Reichsmark erhält der Arbeiter - und Angestellten -
nnterstützttngsfonds und 276 090 Reichsmark werden vorgetragen . Im
neuen Geschäftsjahr war der Geschäftsgang tm ersten Halbjahr änßerst
befriedigend . Die Fabrikationsnmstellungen feien restlos dnichcicsührt ,
sodaß tn Zukunst durch rationellste Arbeit eine billige Produktion erzielt
werde .

Wirtschaftliche Rundschau .
Zollnachrlchien . Spanten . Da » Goldzollaufgeld für den Mona «

Juli ist erheblich ermäßigt . Es beträgt 25,08 Prozent gegenüber 38,44 Pro «
zent im Vormonat . Vom 1. September ab müssen alle pharmazeutischenProdukte , Desinfektionsmittel , Impfstoffe usw . auf der Verpackung ein «
deutliche Bezeichnung des Preises und des Herkunftslandes tragen . —
Italien . Mit Wirkung ab 1. Juli sind neue Uinsatzsteuersätze für ein¬
zelne Waren eingeführt worden , und zwar für Kunstseide , roh bis gezwirnt ,Prozent , Kunstseide einfach , gedoppelt oder gezwirnt , kardiert ober ge-
spönnen in verschiedenen Farben , 1 Prozent , Gewebe und fertige Arbeitenaus Kunstseide oder Kunstseidemischnng 2 Prozent : serner Parsümerie - und
Toiletteiraren , ausgenommen Seifen , 2 Prozent , statt bisher 3 Prozent ,Seifen 1 Prozent statt bisher 8 Prozent . Das Goldzollaufgeld für die Woche
vom 5. bis ii . Juli beträgt 438 Prozent (Vorwoche 430 Prozent ) . — Tür -
r e t . Die Einfuhr von Betriebsstoffen aller Art sowie Chemikalien zur Be -
kämpsnng von Pflanzenschädlingen kann , falls die Waren ausschließlich sür
oen Gebrauch von Landwirten bestimmt sind , auf Antrag des Empfängers
zollfrei erfolgen .

Reichöwohnnngskredlt » » b Bannormnng . — Sitzung deS Tnpenaus -
schusseS für Wobnnngöban . In diesen Tagen hat der vom Reichsarbeits -
Ministerium im Einvernehmen mit dem Reichsrat bestellte Tovenausschußfür den Wohnungsbau seine erste Sitzung abgehalten . Der Ausschuß ver -
folgt den Zweck , Musterpläue sür Wohntvven aufzustellen , die den an die
Gewährung der Hanszinssteuer geknüpften Bedingungen entspreche » unddie zugleich bei der Gewährung des 200 Millionen -Reichskredites für den
Kleinwohnungsbau Berücksichtigung finden sollen . Der Ausschuß hati.nnachst feinen Arbeitsplan aufgestellt , der insbesondere Untersuchungenüber Baufinanzieruna . PreiSaestaltung und Bodenbeschaffnna einerseits , '
Baustoffragen und Planaeftaltung andererseits umfaßt . Die Baustoff -
fragen wird der Ausschuß am 26 . Juli in einer Sitzung in Düsseldorfbehandeln . Nach diesen vorbereitenden Arbeiten muß es als sehr fraglichangesehen werden , ob die Vorschläge und Ergebnisse des Normenans -
Wusses nicht sür die diesjähri - ^ '^ ansaison zu svät kommen werden . DieNormungsbestrebunaen des ^ e?chsarbeitsministeriums dürfen jedenfallsnicht dazu führen , die Wohnuiigsbautätigkeit zu behindern oder zu ver «
»ögern .

Sitznng deS HauvtanSschusses des Neichswasserstraßenbeirais I«Düsseldorf . Auf der Tagung des HauvtansschnsseS des Reichswasserstra -
ßenbeirats in Düsseldorf wurde der Entwurf eines Gütervcrzcichni ^ l' <?für die Tarife von Schiffahrtsabgaben zurückgestellt , da man zunächstdie Arbeiten der Deutschen ReichSbahnacsellschaft für eine Nencinteilungder Güterklassen abwarten wollte , nm eine möglichst gleichmäk ' ge »Ilassi -fiziernng der Güter auf der Reichsbahn und auf den Wasserstraßen znerreichen . Was die Beförderung der Kohlen betreffe , die die Reichsbahnin ihrem eigenen Betriebe verbraucht , so sei es grundsätzlich eine innere
Angelegenheit der Reichsbahn , wie sie ihren inneren Betrieb einrichten und
die Bedürsnisse ihres Betriebes am wirtschaftlichsten und billigsten decke .Die Reichsbahn könne daher an sich nicht gehindert werden , die Dienst -
kohlen , die sie bisher auf Grund von Verträgen mit Rheinreedern und
Mainschisfern attf dem Rheiin und dem Main habe verkrachten lassen , anf
den Schienenweg zu übernehmen . Die Reichsbahn müsse aber als einer
der größten Auftraggeber für die Wirtschaft aus die Bedürsuiise der
Wirtichast insoweit Rücksicht nehmen , als sse nicht alte bestehende Be -
ziehnnaen , die sich seit Jahrzehnten eingespielt hätten , in einer Form
lösen dürfe , die für einzelne Wirtschaftszweige , wie in diesem Falle die
Rhein - und Mainschissahrt . fchwere Schädigungen zur Folge habe . In »
soweit sei sse auch da . wo sie nicht als Transvortsübrer , sondern als
Frachtvergeber austrete , an gewisse Rücksichten gebnndc,n . Von den Ab -
sichten der Reichsregiernng wegen einer Stützung der Schissshnvotbeken -
banken nahm der Hauptausschuß Kenntnis . Ueber eine Vorlage zur Er -
Mäßigung der Schissahrtsabgaben für Kohlen auf den Westdeutschen Ka -
nälen im Verkehr nach Hannover wurde ein Einverständnis nicht er -
zielt . Es soll geprüft werden , ob nnd inwieweit die geplante Tarikgestal -
tnng die Interessen der oberschlesischen Kohlenindustrie und die Fracht -
citwiabmen der Deutschen Reichsbahn zu beeinflussen geeignet erscheint .

Die Pslaftersteinindnstrie uud der deutsch - fchwedifche Handelsvertrag .
Verhandlungen über die Kompeniationc » . Bei Abschluß des deutsch -
schwedischen Handelsvertrages sind der Pslastersteiniiidustrie bekanntlich
Kompensationen zugesichert worden für die Benachteiligung , die ihr durch
die zollfreie Einfuhr schwedischer Pflastersteine erwachten könnten . Der
Reichsverband der Deutschen Pslastcrstein - und Schotterindustrie bat zum
7. ds . Mts . eine Vorstandssitzung einberufen , um zu dieser Frage Stellung
in nehmen und einen Beschluß über die von der Industrie auszustellen -
den Forderungen herbeizuführen . Aus Grund dieses Beschlusses werden
noch in dieser Woche die Verhandlungen mit dem Retchswirtschastsmint -
sterinm ausgenommen werden . Die Kompensationen sollen tn erster Linie
in einem Frachtansgleich bestehen , doch besteht bisher noch Unklarheit da -
rüber , welcher Art diese frachtlichen Vergünstigungen sein sollen . »

Die französische Eise » - » « b Stahlproduktion im Mai . Die französische
Eisen - und Stahlerzeugung im Monat Mai Heltes sich auk 3 792 164 Tonnen
Eisen und 3 36« 943 Tonnen Stahl . Am 1. Juli waren in Frankreich 147
Hochöfen in Tätigkeit : 82 Hochöfen lagen still , 89 befanden sich in Bau
oder Reparatur .

Das belgische RegierungsVrogramm sür die Euistaatlichung der Eise » -
bahn . DaS belgische Kabinett hat nunmehr dem vom Ftnanzminister c>us .
gestellten Programm sür die Entstaatlichung der Eisenbahn seine Zuftim «
mnng gegeben . Nach diesem Plan soll die Uebersührung der Eisenbahn in
Prioatveüv ohne jedes ausUindische Kapital erfolgen . Die Staatsbahn
wird in « ine private Gesellschaft , die Soci ^tö Nationale oes CbeminS de
Fer , umgewandelt , die ein Aktienkapital von 11 Milliarden Franc besitzt .
Bon dem Kapital sollen eine Milliarde Stammaktien Eigentum des Staates
sein , der Rest hingegen in Vorzugsaktien bestehen , die im Austausch gegen
Tchadscheine oder Staatsanleihen ansgegeben werden sollen . Die Regie «
rung wird demnach eine innere Anleihe aufnehmen , und zwar vorerst in
Höhe von 2 MllliarSen Franc , die Anleihestücke der Eisenbahngesellschast
übergeben und von dieser die entsprechenden Beträge in Form von Vor .
zugsaktien erhalten . Die Aktien werden dann durch die entsprechenden
staatlichen Stellen auk den Markt gebracht werden . Sie sollen eine seste
Verzinsung (in Höhe von voraussichtlich 6 Prozentj vom Staate garantiert
erhalten und sind außerdem dividendenherechtigt . Das Direktorium der
Eisenbahngesellschast besteht ans 21 Mitgliedern , zu dcuen der jeweilige
Eisenbahnminister alS Vorsitzender hinzukommt . Von den Mitgliedern
werden 10 von der Regierung , S von der StaatSschnldenverwaltung , I von
den Arbeitnehmern und je einer vom obersten Arbeits - , Landwirtschefts -
nnd Jndustrierat ernannt . Die Erträge des ersten Anleiheabschnittes in
Höhe von 2 Milliarden Franc sollen zur Tilgung der Staatsschulden und
für die Ausgaben der Eisenbahn verwandt werden .

J « teressc » ahme der Arbed i» Argcnrinlen . Der Präsident des Ver -
waltunasrates der Arbed tn Burbach -Erich -Dnedelinaen , Barbanfo » ,
bat nach einer Meldung der „ Usine " in persönlichen Verhandlungen den
Abschluß einer Interessengemeinschaft seiner Firma mit der Maschinenbau -
austalt und Werkzengsabrik Vasena in Bnenos - Aires prinzipiell festgelegt .
Die Vasena besitzt eine ausgedehnte Verkaussorgantsation in Südamerika
und gilt als der größte Eisen - und Stahlverbraucher in Argentinien . Die
Arbed hat sich durch getroffene Vereinbarungen eine maßgebende Stellung
am südamerikanischen Eisen - und Stahlmarkt geschaffen , zu deren Durch -
führung die Gründung einer eigenen Filiale unter dem Namen Talleres
Metalurgieos gemeinsam mit dem Bankhaus Toruauist geplant ist.

Der rumiinische A « ße» handel im erste » Bierteliahr 1926. Nach der
soeben veröffentlichten Statistik des rumänischen Finanzministeriums er -
reichte der rumänische Außenhandel in den drei ersten Monaten des Jahres
1926 die Höhe von 9.8 Milliarden Lei für den Import und 7.2 Milliarden
Lei für den Ervort . Die rumänische Handelsbilanz ist also wieder mit
2 .6 Milliarden Lei passiv . Die entsprechenden Zahlen im vorangegangenen
Jahre waren erheblich niedriger . Die Einfuhr betrug 7.2 Milliarden und
die Ausfuhr K.6 Milliarden , das Defizit also 600 Millionen Lei . Die große
Einfuhr tm ersten Vierteljahr 1926 ist darauf zurückzuführen , daß am
1. April die stark erhöhten Einkuhrzölle tn Kraft traten , sodaß der Handel
sich mit Vorräten tm voraus eindeckte . Die Steigerung der Ausfuhr ist
auf den Abbau der Ausfuhrzölle »urückzuführen .
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Die WirtschaftswocSie .
S tnliU r î fU ^ m |] y ttn rl Kapitalmarkt * — Das Arbeitslos enproblem . — Börse und Geldmarkt .

' Karlsruh «, U . Juli . f scheint auch die Regierung auf dem Standpunkt zu stehen , daß stch
die produktive Erwerbslojenfllrsorge auf wirtschaftlich not -

Da , wichtigst « Ereignis der vergangenen Woche war der außer »
ordentlich große Erfolg , den die Auflegung der Stahltrust -
Anleihe in Deutschland gehabt hat . Schon allein die Tat-
iache , daß der deutsche Kapitalmarkt sich soweit erholt hat , daß
Man es wagen konnte , eine derartig große Anleihe auszulegen ,
P bemerkenswert . Man hatte sie jedenfalls noch vor wenigen Mo -
uaten , als man das einzige Eeldbcschafsungsmittel in einem Punkt
bei Amerika sah , nicht für möglich gehalten . Da man einmal den
« chritt wagte , war der Erfolg auch sicher , denn die Kreise , welche
« >e Auflegung bewirkt haben , sind sich bewußt gewesen , was ein
Mißerfolg bedeutet hätte. Sicherlich wäre der Erfolg auch ohne die
« eigabe des Optionsrechtes eingetreten , und es ist nicht recht erficht-
• '$ , warum man diesen Weg einer weiteren Kapitalsbeschaffung
betreten hat , es sei denn , daß man aus diese Weise eine finanzielle
Beteiligung weitester Kreise an dem größten deutschen Trust schassen
sollte , um so einen Markt für die Aktien zu erhalten , die ja be-
'
anntlich im übrigen bei den Muttergesellschaften gepoolt sind . Dies

würde aber früher oder später sowieso eingetreten sein , da nicht
Anzunehmen ist , daß die derzeitige Situation aus die Dauer bei -
behalten wird . Man wird schließlich doch wohl dazu übergehen , die
Muttergesellschaften , wenigstens soweit ihnen nichts mehr geblieben
lß , zu liquidieren und einen Aktienumtausch vorzunehmen . Bei der
Gelegenheit der Auflage hat man einmal im Zusammenhang Ein -
ü .ilheiten über Substanz und Ausdehnung der neuen
gigantischen Gesellschaft erhalten . Von dem Ausmaß kann man
N am besten ein Bild machen , wenn man die Beteiligungen der
bereinigten Stahlwerke bei den einzelnen Verbänden be-
fachtet . Aus diesen ist ersichtlich , daß die Gesellschaft mehr als ein
fünftel der Beteiligung im Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikat

Im Roheisenverband erzeugt sie sogar ein Drittel der Gesamt -
Produktion und in der Rohstahlgemeinschaft nahezu 40 Prozent . In -
" erhalb des A -Produktenverbandes erzeugt fle an Halbzeug mehr

die Hälfte und kommt bei Oberbaumaterial mit rund 40 Pro-
ient nahe an sie heran . Lediglich in Formeisen beträgt die Beteili -
gung nur 22 Prozent . Auch im Stabeisenverband wird ein Drittel
«er Gesamtproduktion von ihr erzeugt , ebenfalls im Grobblech -Ver -
band , während sie im Röhrenverband und in der Bandeisenvereini -
Sung wiederum die Hälfte erzeugt . Das gesamte Vermögen
J * t Vereinigten Stahlwerke schätzt man auf 2%
Milliarden XJL
;

' *
. Endlich hat man sich in Regierungskreisen dazu entschlossen,
vem Problem der Arbeitslosen näher zu treten und eine
Milderung auf dem einzig möglichen Wege zu versuchen , dem der
produktiven Erwerbslosenfürsorge . Wenn man be-
"" »It, daß monatlich zurzeit etwa 120 Millionen MM für Arbeits¬
losenunterstützung ausgegeben werden , so muß man sich wundern ,l ?6 nicht schon längst der Versuch gemacht worden ist, wenigstens
?>nen größeren Teil vieler Summe dazu zu verwenden . Werte zu
' chaffen mit Hilfe der Arbeitslosen , als sie ihnen lediglich zu

fKonsumtionszwecken
auszuhändigen . Bei der Frage der

produktiven Erwerbslosenfürsorge versucht man ängstlich alle Pro -
°kte zu vermeiden , die mit Materialbeschaffung verbunden sind , an -

Leblich um möglichst die ganzen zur Verfügung stehenden Summen
Arbeitslöhne umzuwandeln . Man wird hierbei an Projekte

verantreten , die nur sehr bedingt produktiv sind . Man sollte doch
? lcht vergessen , daß auch in der Materialbeschaffung produktive Er -
« erbslosensursorge liegt , da sie eine Hebung der Produktion be-
Deutet. Der Projekte liegen genügend in der Lust , die eine Hebung
«er Produktivität mit sich bringen und eine Rentabilität der inve -
werten Gelder ermöglichen . Don der Urbarmachung der tausende
®»rt Morgen Oedland ist neuerdings wenig mehr die Rede , und doch' ollte dies« auch im Hinblick auf eine Besserung unserer Handels -

" anz an erster Stell « stehen . Nach den bisherigen Verlautbarungen
je
b !

wendige Arbeiten beschränken soll . Man denkt in erster
Linie an Flußregulierungen , Talsperren , Meliorationen und Wasser -
krastanlagen , des weiteren an den Straßenbau , der bekanntlich
in Deutschland ganz besonders im Argen liegt . In diesem Zusam -
menhang wird man auch wohl der Frage der Autostraßen
näher treten . Schließlich scheint jetzt endlich ein Projekt der Durch -
sührung nähergestellt zu werden , daß ist die Elektrifizierung der
Berliner Stadtbahn und der Vorortbahn . Man darf annehmen ,
daß der akute Erfolg , den die Auflage der Reichsbahnvor -
zugsaktien gehabt hat , die Verwaltung der Reichsbahn
ermutigt hat . sodatz der ersten Auflage sehr bald eine zweite
folgen wrid . Die hierdurch hereinkommenden Mittel sollen dann
für die Elektrifizierung verwandt werden . In erster Linie wird
dieses Projekt einem Industriezweig zugute kommen , dem es beson -
ders schlecht geht , der Wagaontndustrie . Ab ? r auch sür die
Elektroindustrie dürfte hierbei sehr viel abfallen . Das Wichtigste
bei all diesen Plänen ist , daß sie so schnell wie möglich durch -
geführt werden , denn jeder Tag bedeutet große Ersparnisse auf der
Seite der Arbeitslosenunterstützungen . Die Hamburger Tagung des
Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahngesellschaft hat wieder
einmal die Frage der TarifpolitikderReichsbahn in den
Vordergrund der Erörterung gestellt . Die Kritik , die an dieser
Tarifpolitik geübt worden ist , dürfte auch nicht vor den Ausführun -
gen des Herrn ron Siemens verstummen . Denn die Tatsache , daß
die Deutsche Reichsbahn die höchsten Tarif « hat , ist nun einmal nicht
aus der Welt zu schaffen . Gewiß muß man berücksichtigen , daß die
Deutsche Reichsbahn nicht frei in ihren Entschlüssen ist und daß
bei Tarifsenkungen mit Einwendungen von Seiten der auswärtigen
Mitglieder des Verwaltungsrates gerechnet werden muß . deren
Gründe nicht immer an der Oberfläche zu liegen brauchen . Der
Schwerpunkt der Kritik liegt aber weniger auf der Seite der all -
gemeinen Tarifhöhe , sondern richtet sich gegen die Staffelung
der T a r i f s ä t; e , die vielfach lediglich den Schein einer Verbilli -
gung haben . Wirkliche Ermäßigungen treten vielfach erst ein bei so
langen Strecken , die praktisch kaum in Frage kommen . Dagegen
liegt bei den kurzen Strecken eine Ueberteuerung , die viel -
fach ganz wesentlich über die Indexziffern hinaus geht . In diesem
Zusammenbang ist auch der Plan der Reichsregierung , an den wei -
teren Ausbau der Wasserstraßen zu gehen , außerordentlich wün -
schenswert , und dasselbe gilt in gewissem Maße auch von den Auto -
straßen . Wenn der Reichsbahn durch diese Verkehrsmittel eine ge-
sunde Konkurrenz erwächst , so werden auch die ausländischen Ver -
waltungsratsmitglieder mehr Verständnis für eine Tarifsenkung
haben .

W
Die Börse gönnt « sich zwar einige Tage Ruhe , doch nur , um

gewissermaßen die allgemeine Stimmung der breiten zur Zeit an
der Spekulation beteiligten Kreise zu fondieren . Es hat sich er -
geben , daß ein unveränderter Optimismus zu herrschen scheint. In -
zwischen hat die Börse auch tatsächlich wieder neue Haussebewegun -
gen erlebt . Allerdings hat man jetzt den Eindruck , als wenn diese
einen mehr k ü n st l i ch e n Charakter trägt . Es liegt nicht mehr der
Schwung in den Steigerungen , der die Kursbewegungen der ver -
gangenen Wochen kennzeichnete . Bei der markttechnischen Lage darf
dies nicht verwundern . Unsere kürzliche Andeutung , daß ein even -
tueller Rückschlag angesichts de Fehlens einer Baissegruppe scharfe
Formen annehmen könnte , hat sich bereits als nicht ganz unberech -
tigt erwiesen , denn die Kursrückgänge am Montag und Dienstag
dieser Woche waren ebenso sprunghaft wie es die Steigerungen um
die Wochenmitte waren . Das Interesse beschränkt stch unverändert
nur auf Spezialwerte . Die Gerüchte über schon in Sichtweite be-
findliche kommende Finanztransaktionen , die diesen Sonderbewegun -
gen den Hauptanstoß geben , wollen dabei nicht verstimmen . Dies
gilt neben anderen Papieren für Schiffahrtsaktien . Mit der bevor -

stehettden Heimkehr Dt . Eunos aus Amerika erwartet man das
Akutwerden einer Kapitalerhöhuna der H a p a g. Die Aktien der
Farbenindustrie , die im Brennpunkt des Börsengeschäftes
stehen , werden unverändert von ersten Seiten gekauft . Für M o n -
tanaktien stimulierte selbstverständlich der außerordentliche Er -
folg der Stahltrustanleihe sehr . Es heißt außerdem , daß die Stahl -
trüstaktien demnächst eingeführt werden . Ueberblickt man aber , un -
beengt durch diese Spezialbewegungen , die augenblickliche Gesamt -
läge am Effektenmarkt , so dürfte doch die Feststellung am
Platz sein , daß alle hausseartige Steigerungen nur mit halber
Freude mitgemacht werden . Selbst in der Großbankwelt scheinen
die Tendenzen nicht ganz einheitlich zu sein . Die Reichskreditgesell -
schaft will offenbar mit ihrer Einschränkung der Reportgeldaus -
leihung nicht nur ihre Beamten entlasten , sondern auch der Ansicht
Ausdruck geben , daß sie gegenüber den - sprunghaften Steigerungen
der Aktienkurse eine größere Zurückhaltung angebracht hält . Diese
Meinung steht in Großbankkreisen nicht allein da . Auf der anderen
Seite hört man von der gleichen Richtung aber auch Stimmen , daß
man einer Bewegung , die von breiten Kreisen getragen ist und
noch keine ausgesprochene Ueberspekulation darstellt , nicht in die
Zügel fallen soll.

Am Geldmarkt hat die Entspannung infolge der neuen Dis »
kontherabsetzung der Reichsbank raschere Fortschritte gemacht . Tages -
geld wird wieder zwischen 5 und 6 Prozent genannt . So löblich
und fruchtbar die Absicht der Reichsbant ist, die Zinssätze zu er -
leichtern , so bedauerlich erscheint uns , daß die Banken die
Spanne » wischen den Debet - und Kreditzinsen
nicht genügend verringern , um für die Wirtschaft wirk »
liche Erleichterungen zu schassen . Die Verflüssigung des
offenen Geldmarktes dürfte im Laufe dieses Monats noch weitere
Fortschritte machen . Die Einzahlungen auf die Vorzugsaktien der
Reichsbahn stehen den Banken noch den ganzen Monat über zur
Verfügung und die Einzahlungen auf die Stahltrustaktien werden
den Markt voraussichtlich deshalb nicht verknappen , weil die An -
leihe sicherlich auch zur Abtragung der etwa 100 Mill . JIM . Bank¬
schulden der Vereinigten Stahlwerke dient . Außerdem werden » och .
die Mittel aus den auslä ndischen Tran chen den Banken zufließen .

Ruhrkoblenfiirderuug . Nach vorläufiger Verechnun ? wurden I» der Zeit
vom 27 . Junt btS «um 3 . Juli im Ruhrgebiet In fünf -drei -achtel Arbeits¬
tagen 2 000 475 t Kohlen gefördert asgen 2 206 728 t in der vorhergehenden
Woche bei sechs Arbeitstagen . Die Kokserzeugung stellte sich in den sieben
Arbeitstagen der Berichtswoche auf 882 924 t gegen 890 428 t in der vor .
hergehenden Woche . Die Preftkohlenherftelluiig auf 00 R82 t gegenüber
WJ 862 t bei 5% beziv , sechs Arbeitstagen . Die arbeitstägliche Kohlcnförde .
rung betrug in der Zeit vom 27 . bis 2 . Juli 850 280 t Segen 297 787 t
in der Woche vorder und 879 840 t im Durchschnitt des ganzen Jahres 1013.
die tägliche Kokserzeuguna 54 708 t gegen 55 775 t bczw . «8 877 t . die arbeits »
tägliche PrchkohlcnberstcllunH 11848 t gegen 11232 t bezw . 10 489 t -

Telet . 35 , 36
4391 dl, 4397 Karlsruhe i . B.

Posischeckkonto 36

Karlstrafie 11
gegrünt ) . 1854

empfiehlt sich zur Erledigung aller einschlägigen Geschäfte
Insbesondere

An- und Verkauf von Wertpapieren
Annahme von Depositengeldern
Hypothekengelder-Ausleihung und -Beschaffung
Aufwertungsangelegenheiten
Nachlaßregelungen und Vermögensauseinander¬

setzungen .

Wertvoller als eine Vergnügungsreise ist die Schaffung eines gediegnen Hausstandes1

Alle Art Möbel guf und sehr billig , früher Bestand des Bad . Baubundes im

Toial - MöbelauSverkauf
■fr

im Markgräflichen Palais (Rondellplatz), Verkauf den ganzen Tag geöffnet . Leo Haberer.

Der beliebte Selbstfahrer •
Eine Probefahrt und Sie elnd KSufer.

ESSEX

Zylinder
9/40 P.S .

5 fache Ballonbereifung , Signalring , 2 Hupen , 14« »
vom Fahrersitz aus regulierbare Kühlerjalousie .

Große Steigfähigkeit , unerreichte Federung , äußerst
preiswert , günst . Steuerformel,gering .Benzinverbrauch

Zur gefälligen Besichtigung laden - höflichst ein
Vertreter für Mittelbaden :

U . Kautt & Sohn , Karlsruhe i . B.
Telefon 291 Waldhornstrasse 14 — 16 Telefon 292

Grundbeklk in Berlin

A1S62

Seltene Geleaenkieit !
Wir verkaufen 2 Stück «-

v-Sitzer»Benz Aulo
öDttiirsVa J " Auskiwruna , u einem

,®i Wip 'ler . Karlsruhe . Mark-' " « es Palais , Karl - Sricdrtch - Strabe2S . B2SL

Wertvolle Existenz.
In Durlach ist ein gutgehendes Kolonialwaren -

gefchaft mit nachweisbarem groben Umsatz sofort
samt Gebaulichteit zu verkaufen. Hungen Ehe -
leuten , die über einen Barkredit von 7— 800U m
verftiaen . ist eine wertvolle Existenz geboten .

Offerten unter Nr . 14236 an die . Bad . Presse '

Gefchäfts -Verlmus.
GutaebendeS Weift , tt « b Wollwarenaeschäst in

der Kaiser st ratze . wegen anderweitigem
Unternehmen aukerorbentlich vreiswert und zu
giwstiacn Bedingungen zu verkaufen . Nachweis -
bar gute Rentabilität . Angebote erbeten unter
Nr . 1444t a » die Ladische Presse .

Holz und Kohlen
liefert zu den billigsten Tagespreisen

Franz Scherer
Wohnung :

Essenweinstrasse 30
Lager:

Ecke Veilchen- and
Cemigstrasse

Maffenzufuhr
in holländische«

Schlangengurken
ES kommen ea . 8000 Stück bei aller »
billigstem Tagespreis »um Berkauf .

Verla « »»
Montaa aus de« Ludwiaövlat, .
gegenüber dem Eingang de » Soft »
Icheckamts 14510

Goltl . Schöpf
Karlsruhe

Lager Alter Personcnbabnbos .
Telefon 282«.

Saison -Ansverhaus
Mvnlag. 12. Juli , legier Tag !

Benllben Sie diese Gelegenheit

hochwertige Kleiderstoffe und Seidenstoffe
au enorm ermiikigten Preisen ei«, «lause« . 1449«

Karlsruhe ,
« a« er»tr. 124b 'fliegte il SMlWl

m

Versierter , feriörer Kaufmann mit I» Referen -
teu ^»verheiratet . »2 Jahre ) sucht mit vorläufig
R .- M . 6—8000 aktive

Beteiligung
bei nur solventer Kirmen . Diskretion zusichert .

m Ausfiihrlicke Angebot - unter Nr . £ 3298 an die
Radische Presse " erbeten .

Ich suche tiitige Beteiligung
an bestehendem gefunden Unternehmen mit

Alk». 25 bis 30000 . -
Bin Kaufmann in leitender Stellung , verh .
28 Jahre . Ans . unter F . C . 4274 an Rudolf
Mosse . Cassel . Al «5u

Geschäfte - Empfehlung !
Ich gebe hiermit der verehrl . Einwohnerschaft , so¬
wie allen Geschäftsfreunden bekannt , daß ich
das von meinem verstorbenen Manne betriebene

Hobel - vi . Sägewerk
in unveränderter Weise weiterführe , mit der Bitte , das meinem
Manne in so reichem Maße geschenkte Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen . Mit aller Hochachtung :

Frau Luise Kopp, geb . Steuerwald.
B343 KARLSRUHE , GoethcslraDe 25 .

ROYAL CORD
Motorcoach Heavy -Servlce
die Spezialreifen für Autobus und Lastwagen!

Hergestellt nach den patentierten Verfahren :

Latex - Spritz Web - Cord
Flach - Band -Aufbau .

Royal- Cord - Reifen sind gute Reifen !

General - Depositeure : EKERT & CO., Hamburg 36
Vertretung und Lager ; A. Nagel , Karlsruhe , Stefanienstr .59 . Tel . Nr , 5617



VeKe ». Vit. WS. VadMLe Vresfe sTonnkm-AnSaav«?
Etagenhaus

mu «ttnfahrt , Westftadt̂
In sehr gut . Zustand ,'chön. Hintergeb . , für
«d . Geschäft « eignete

Steuerwert S1 000 Jl ,
Preis 33 000 Jl , Anzahle
10 000 * .
Geschäftshaus

Weststadt, mit sehr schön
Laden , gro ' ~ '
Zimmer m» K . 23

ehir .

Montag grvtze Massen-
! zufuhr in ilattenischenl

. tenerw . 59 000 M, .
43 000 M, An, . 10 00
Geschäftshaus

in bester Lage, mit sehr
gut gehendem Kolontal -
waren , u . Delikatessen-
gesid . sof . beztehv ., bei
20 000 M Wttä. ju Verls
Geschäftshaus

In B .-Baden , schöner La-
den mit 3 Schaufenster
Steuerwert 41000 M,« reis 27 000 M, Anz.
10 000 Jt . beziebbar.

Kolonialwaren »
Geschäft-

ow. DelikatessengesMifte
n Karlsruhe , in allen

Preislagen , v«t sofort
freiwerd . Wohnungen.
Eiufam .-Häuser

n . Villen, hier v . aus¬
wärts . sofort beziehbar
in allen Preislagen , de
niederer Anzahlung .

Ferner empfehle ich
Bäckereien, Wirtschaften
auch in Pacht , sowie Ge -
schäfte aller fetrt. 85358
Otto Mb Strien

"'
ttrbfrttutntBr .

Telephon 4124 .

Aprikosen
Iaunt

« indüntlen
besten» geeignet

Sc &r. Btoftlct n. Saoift Siüön
aus de « ©toftmortt
sowie ft aa « * i f A *

Heidelbeeren
aar llinbünftnng und Wein »
bereitnng besten» aeetgnet .

I
Gebr . Brahler »

auf dem Sr » » « arkt .

M ;

I
1449

^
®

Sold waren
Trauringe
empfiehlt äußerst
- billig —

2 . AeilM
Uhrmacher

14442 Hebelktr . 23
gcgenüb .KaffeeBauer

AlMMiiM
für WoÄ- , ^?lor - und

atostrümvfe B ^75
ä Paar 50 Pfennig .

Annahme Passage 40.

Nikotin unschädliche
Ziaarron , Zigaretten
und Tabak 14488
Q Schneider . Zigarren -
Spezialgeschäft . (5iro&- u.
Kleinverkanf , Zirkel2 ?,».
Ecke Nitterstr .. TeU2M

Einfamilienhaus
Weiheräcker. 5 Zimmer ,
einger . Bad , Zentral -
Heizung, Laden u . schön.
Garten , preisw . zu blf.
Angcb . unt . Nr . R3317
an die Badiscke Presse.

Reizendes
Einfamilienhaus

enthaltend 8 Zimmer ,
Küche und Bad , mit
großem Obst - und Ge-
müsegarten , massiver,
neuzeitlicher VorkriegS-
bau . in 10 Minuten von
der Stadtmitte bequem
erreichbar , umständebal-
ber um den Spottpreis
von 17 000 M , bei ge¬
ringer Anzahlung zu
verkaufen und zu bezie -
den. Kleine Tauschwoh-
nuna von 2—3 Zimmer
erwünscht, jedoch nicht
Bedingung . Offert , unt .
Nr . 14480 an die Ba »
dische Presse erbeten.

V» « —
In schönster Lage der

illbsicdclnng
2 Einfamilienhäuser

mit 5 Zimmer , reichlich .
Zubeüör » . Garten billig
zu verkaufen. Anzablq.
nach Uebereinkunft. Nä-
h-res Daxlanderstr . 137.Tel . 2839 . 13271

Eilt ! Eilt!
Hans Altstadt , mit La-

deu 9000 Jl . Haus Mit .MfMht 25 000 M, Haus
Mittelst . , beziehb . , 2k! 000
Jl . je Anzahl . 1—2000 « .8000 A , Läden m. Woh-
znniigen . sofort beziehb .Büro Herbst, Zährinaer
Nr. LI. Tel . 2Z71.

Landhaus
bei Karlsruhe . & Minu¬
ten v . d. Bahn , stvndl.
Autoverkehr, 2xZ Jim .-
Wohnung , gr . ertrag ?-
reicher Garten , viele
Obstbäume. 15 000 M,
Anzahl . 4- 6 000 ver¬
käuflich .
Villa !. Lahr

5 Zimmer , Bad . Küche,ar . Garten , 13 000 Jl ,
An, . 4 000 JC, verkäufl.
Buchdruckerei

t voll. Betrieb , mit
10 000 M An, , verläuft .

Villa .
10 Zimm . , v Kammern ,Bad Garten . Preis
65 0Ö0 M.

Vereinshaus
2 Säle , 8 Zimm^ 5
Kammern . Gart ., 65 000
Mark.
Cakö n . Konditorei
an gut freauent . Frem -
denplatz, Schwarzwald .
110 000 Jl . An^ 30 000
Mark.

Bäckerei
l. auter Lage, Preis
60 000 J :, Anzahl. 8 000
Mark. 14222

M . Busam ,
Herrenftrafte SS.

Geschäftshaus
(Weststadt) , seltene Sie -
legcnhct«, hei 6 000 Jl
Anzahlung zu verkaufen.
Offert , unt . Nr . H3333an die Badische Presse.

Bahnhof-Hotel
Wlfj . Kurort , ohne Bier ,
vertrag m . Restaur ..Saal , n . Nebenzimmer.2 Wohn», 9 flremden.
zimm. Ged.-Stenerwert
K6U0 Jl . PreiS n«
55 000 Jl . Bei 35000 Jl
wird gr. Garten (Bau -
Plätze) u. gr . Nebenge-bäude dazugegeben.
ZreibriMenfalirik

a . /Rhein. Z neue Pf«,
brikgebäude mit ÜSeftn-

. und Büroräumen , 1000
Um ArbeitSraum , Kana-
lifatton . Zentraldetziing .n. a. 125000 Jl . Anz.
it. Neveretnkunst.
Solz - H. Sägewerk
t der Pfalz , an der
Bahn gelegen, u . a . 2
gr . Vollgatter . div. Sä -
gen und Maschinen, m .neuem WohnbauS , 55 000Jl . Anz . nach Ueberein¬
kunft.

Molkereipro -
duktengeschaft

seit 1868 besteh ., m .neuem Wohnhaus , sehr
guter Umsatz ob . Bau -
platz . 21000 Jl , Anz.
10 000 Jl.
Sanitär -, oimmnl - und
Kolonialw .-Oesch
Lebensmittelgeschäfte,Klein, und Großhand .
lungen ,
Weinhandlungen mit
HmiS,
Winzeranwesen,
Landwirts « . Anwesen.
Kartonnaaeirf - »rtk,
Wirtschaften n. Hotel»
m . u . ohne Landwirtsch. ,Kino»,
Schuhgeschäft ,Sand - u. KieSgeschätt ,
«»Infam. - » . (ftnnrtiMuf .,Villen n . GeschSstShäus .,sowie Teilhaberschaften.
Abschluß von gitnst. Le-
bensverficherimg n. a. m .

Rud . Speidel .
Finanz , n . ?!mmob^

Geschäft .Math « »raste 17,Telephon 4660 . 14478
Eilt ! Eilt !

Ansnahme -Angebot .
Geschäftshaus

sofort beziehbar , in v .»
Baden , 4stöck . . m . 3 Schau,
senstern. f. Lebensmittel -
Geschäft bes . geeignet,Struerwert 41 0«X» jt .
Spottpreis 25 000 Jl .
An, . 10 000 Jl . Silan .
geb . an : 14476

Rud . Speidel .
?!mmob.. u . Finanzgefch.
Mathnstr . 17, Tel . 4660 .

Kochrenlable wertbeständige
Au» früherem AuSländerbesttz ist berrfchaftl .Vtagen -TovvelhauS mit pro Stock 5 u . 6 Zimmer -

Wohnungen , ausgestattet mit Zentralheizung undallem Komfort der Neuzeit , sehr vorteilhaft zu, ! L i , r , » um _ vutuuyuu oukaufen Das Gesamtanwesen mit S Straßenfronten
und ist in Ia . Bauzustandeliegt in allerbester Lage

Cottttfea , Bat EL

Caruso, *
Gigll , Jeritza

Kreis lor , u . a . m .
h»^OaüftseMsanet noch "nie "

gehörte Neuauf¬
nahmen von Tanzmusik der weltberühm¬
testen Tanzorchester Paul Whltemann
Savoy Band - Jack Hylton von noch nie

gehOiter ; Lautstarke und . faszinierendem
Rhythmus '

Mfc 3 ;75 fQr ; 2 Tänze
Ohne Kaufzwang bereitwilligst

Ulustr. gr » teli$te .kostenlos

MusikalienhandlungFritz MülSer
Kaiser- Ecke Waldstr ., Telefon 388

Rlleinige autorisierte Verkaufsstelle
für

»,ELECTROLA ^- Fabrikate

0 . Hürde ?
Konstanz ^
Wiesenstr . 3

Tefefon: 787
Gegn1910

f.
Jfn schöner, ruhiger
Weststadtlage Ist
fifi &ich gebaute ^ grobe
Villa mit 8 Zimm . ,
2 Fremden , und Z
Mädchenzimmer,Bä »
der , Bllgelzlmmer ,
Terrassen und Gar -
ten , bei Kauf bezieh -
bar , wegen Wegzug
zu verkaufen . Die
Billa ist masstv ge-
baut und mit allem
Komfort der Neuzeit
ausgestattet .
Angebote unt . Nr .

SD8815 an die Ba¬
dische Presse erbeten .

Villa
gesucht.

In guter Weststadt-
läge wird gut ae -
baute Villa mit min -
bestens 8 Zimmern
mb Zubehör sowie
Garten bei Hoher
Anzahlung zu kau-
sen gesucht . Ange-
bot« unt . Nr . WS322
an die Bad . Presse.

Beschlagsr., herrsch .
Landhaus

ganz od . geteilt , sof . »«
verm. Erdgeschotz 8 gr.
Zim ., Küche . Diele, Bad .usw^ Oberer St . 4 Zim .
od . 3 Zimm . u . Küche,
Wascht ., 2 Keller , gr.
Garten rund ums Saus .2 Min . v . See u . Wald .

Diekemp ,
Bodman . Bodense«.SK74a

Zü kaufen gesj
1 . Bauplatz f0t

lklnf.-HauS, etwa 300 615
400 qm Im Weiherfeld,
<Eckplatz ausgeschlossen.)
2. 3 Fenster ,

etwa 0.S0 m Rahmenbr .,Höhe beliebig, ein. oder
zweiftügelig . Angebote
unter Nr . LZS11 an die
Badische Presse.

Bauplatz
im Weiherfeldgebiet, sof.
i u kauf. ges . Ang . mit
GrStze u . Preis u . Nr .
03249 a. 6 - -Pr . erb.

militärbettsfeilen
(Eisen ) , gut erhalten , m .
volzboden ver sofort »u
kaufen gesucht . Anae -
böte uuter Sir. OSZ «!
an die Badische Presse
erbeten .

Eiserner
AKkenschranK

mSgl. isoliert mit FS-
chern zu kaufen gesucht .Angeb. unter Nr . 14140
an die Badische Presse.

R lavier
gebraucht, aber gut erb. ., u kaufen gesucht . An-
geböte unter Nr . B8827
an die Badisch? Presse.
Radio - Apparat
gebr . ( t - 8reörifl ) m.Zub .aus rasche Abzahl. , u kau-
ken ges . Angeb . an Will «Schrop » , « enzlngen .

Schneide - und
Schweihapparat

Feldschmiede. Ambos
und Drehbant gesucht.
Offert , unt . Nr . N3338an die Badische Presse.

Fahrrad
zu kaufen ges. Neuer
Grammopdon V. doppelt.Wert gebt ohne Auszahl.in Tausch. Angeb. u . Nr .T3273 an die Bad . Pr .

Nobel
Schlafzimmer

18888 Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

Staunend billig
Möbelhaus

iierWeiDheier
32Kronenstr . 32.

Billig
kaufen Sie 1S717

Matratzen
Pat . Röste in verschied.
AuSsührung evtl . Teil -
zahiung nur bei Kebrs -
dorf . Schübenstr . Lb.

Zu verkauf. : Spiegel -
schrank . 1 tür . BS3S
Rankestratze 8 parterre .

Elche « , best . : 1 arotzeSNiisett . 1 fflTe &euj , 1
Auszaatisch . 4 echte

Möbeltanfba « »
5ahn . Walüslr . 22 ,neben dem Colossenni

Was istWizard?
Wizard ist die bekannt «

eine Erfindung des deutsch¬
amerikanischen Professors

Dr . Block .
Wizards Grundprinzip Istt
„Nicht ein Fuß gleicht dem andern . ''

wird infolge genialer
Verstellungsm 5glic bkeit
Jedem Leidenszu¬
stand und jedem FuB
individuell angemessen .

Wzard
Wizard

Wizard

ist metallos : daher
kein harter Druck , kein
Rosten , kein Brechen ,
keine Reparaturen .

ist ohne Gummi !
Kein Aufpumpen I Kein
Undichtwerden I Keine
Erhitzung des Fußes I

Kostenlose Untersuchung
durch Wizard - Orthopädistcn , von Montag , den
12 . Juli bis Samstag , d . 17 . Juli , täglich von 9 — 12 Uhr

und von 2—6 Uhr , im

SGtanhbaas Stern
KARLSRUHE

Karl -Friedrichstrasse 22 (Rondellplatz .) 14406

Pianos
erste Qualitäten , in te-
der Ausführung , villige
Preise . ZahluugSerlei » -
ierung bei 10455
PH . Kottenslein Sohn

jetzt Sosienstrabe 8.
Telefon SS.

Konzert -
Flügel

(Sechsteln )
2,40 m lang , in bestem
Zustande unter Garantie
billig zu verkaufen .
Pianoh . A . Hertmann
Bad .-Baden . 2ü5oa

Umständehalber ver.
kaufe meine, nur kurze
Zeit In Betrieb stehende
Leihbibliothek .

Interessenten erfahren
Näheres unter Nr . 6675o
durch die Bad . Preffe .

Zu verkaufen grober
minta -

Feueriöstfier
BO Jl , gutes

Jagdgewehr
m . Karabinerfchloh 80 Jl .
Neckarftr. 83, I . "" """

Eeleg
^

heitskawf

Noll. -S » ranr ,Dtpl .-Schrelbtis» ,Schrrlbmasch. in. Tisch .Sessel etc ., wie neu,
Hill. z. vks . Anzus. Gar -
tcnstr. 10, t Tel . 1677 .
SKreibmaschlne . Mer -

eedes . Ladeutheke. gro sie
Schaste, 1 Warenslhrank .Stebvnlte , grosie Ti/Äe .alles sehr billig ab,na
b . Walter . Ludwig - Wil
helmsir . 5. 83317

Gas - Herde
3 Loch, mit Backofen, von

Mb . 70 . — °»
tivöchentl. Rate ®lt 2.- )
bei J . H . B8CkeC k

Ä
14508

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Co .
Möbelhaus / Karlsruhe
Herremtra0 » 23 , oegenDber der Reichsbank

Franko -LIeferung . 14458
Streng reelle Bedienung I — Oiänz . Anerkennungen !

Au! Wunsch Zahlungserleichterung .

Siadewnnne mit Ab -
lauf . Reißbrett »0/100.TenniSscklaaer . Hand -
koffer. Bilder . Eviegel
usw. billig abzugeben.EdelShei-mstrabe 3. 11 .
Gartenbaus . BZ27

10—IS Fuhren
Mauer- und
Rolliersteine

frei Beiertheim billig
abzugeben. Näheres bei
Franz Fischer & Co ..

Steinstrabe 29. 14396

Süsser
von 80—600 Str ., rnnd
und owal . Lutz, billig
«u verkaufen . 188«!

Süferei Zink .
Essenweinitrahe 88.

Klein - Auto

Eelegenheitskauj .
Ein Aga 6/20 4 Sie «?.
2900 M. ein Nder ßi
2 Silzer 1300 Jl . vi«
Bosch - Licht . Anlasser , i»
bestem Zustand im ÄUi '
trag zu verkaufen .A. Wivfel , Karl .Krie>
richftr. 28, gegenüber
Hotel Germania . S3j }

beitfit - niotorrad
ber . neu . 180 Jl . Sinti*
decke mit Schi., wie
815X105 50 Jl abzug-b'
Wnldhornstrahe Nr ^. .?^

Opel 14:18 PS
Motornummer 53707 , In" Zustande

oder gcf
erstklassigem zu
kleineren Wagen umzu-
tauschen . Angebote unter
Nr . 14,5« an die Ba -
disch« Presse.

(jahrelang keine Revaratur nötig ).Friedenswert .
« >

' 'lkauwretS

al»
. Anzahluug .. . . . . . .»estbctrag . bleibt ,» B ' fc' ». a. ans S- S Jahr «

. . . ea. 400 000 M

. . . ea. 150 000 m
ea. 40—50 000 M

övvothek «iehen .
viieteingana heute . .steuern und Abgaben

Ab für Berzlnwna de»
RefikaufgeldeS

S0000 Jt
7500 M

12 &00 Jt
5000 Jt

^ . verbleiben für Berzinfuug MH0 /oeS eigenen Anlagekapitals ca. 7 500 jt a ! 9 ' o
Kavitalkräftige Interessenten erhalten weitere

Auskunft durch Abgabe Ihrer Adresse unter Nr .0) 3307 an die . Badische Presse .

«WSSÄ « t

m '» RSÄ, "

KSSSk

ißßirachi &£

au » mfey Skand

Käufer für ein in Karlsruhe in ruhiger nnda " ~ »u erbauendes öerrschaftltLes 3^Hefter Lage
siöckiges
behör gesucht . Ltebhaber/die

.. V. .V. VI. ^ ^rhanöIuiiK14116 au i>ie Badische Presse,

siöckigeS
'
B>ohnbaus

"
mtt

"
je

'"
4

' Zinimer "
umd flu -dehör gesucht . Liebhaber , die über einen Barbe -von 18—20 000 R5Öt. versiigen . wollen sich' l̂den unter Z! r.

di» aüerpTÖjken Verteil *-

REPZCEß
MÖBEL

V<ßm> •ß

Iautomarkt I
Geletf enbeits - Käafe •

Personen - Wagen :
5/16 PSNSU off. ,4Sitz , Alum .-Karosserie

neuwertig
25/50 Benz - Limousine , sehr gut er¬halten , versteuert bin 27
B/28 PS Fiat 4 Sitzer , wenig gefahren3/14 Dixi, 3 Sitzer , offen, fabrikneu
8/32 PS Brennabor , offen, 6 Sitzer , fast neu9/33PS Fiat , 6 Sitz . , Bauj . 24/25 sehr gut erh.10/30PS * ulmina . 6 Sitz ., abn . Aufs.Bauj . 23
10/40PS Austro -Daimler 6 Sitz ., fast fabrik¬

neu . mit allen Schikanen
10/80PS NAG 6 Sitz.m Pullmann -A.ufI. Bj. 25
10/30 PS Horch 6 Sitzer , überholt
12/40 PS Adler 3Sitzer abn . Aufs. Baui . 24
12/32 PS Mercedes Bauj . 1914 6Sitz . fahrb .
14/35 PS Mercedes Limousine , 6 Sitz. Bauj. 14
Lleler - Wagen
3,6/12 PS Benault , neuw . , Ladegew . bis 6 Ztr .10/24 PS Opel fahrbereit
einige Lastkraftwagen ( 13807 )

Besichtigung unverbindlich !
]t/ % 7\ ffc Mlttelbadisohe Automo -

bil -Gesellschaft m . b . H .I Telefon 6649 Karlsruhe , Sophienstr . 115.

Motorrad -
Rahmen

komplett, mit oder oh«»
Räder , sowie

Motorrad
R . ©. lt . . fahrbereit . ,verkaufen. © rünwinK 1
Gerberstr . 13. BN .
Damen - n . Herrenrad -

neu . zu verkauf . Sofien ' ^
straffe 6 , II . SB2j? >

Selbstfahrer .
Hill. z. verkf . BZS< >

SSYringerftratze Sl . ^ .
PrikschenwageN

m . Patcntachsen . zu vkŝ
so g . wie neu . Wiirmerf !
heim, « odie We . BZA

Gut erhaltener
Kinderwagen

bill . zu Verls. BS2<
Kemmet, Werderstr . 6>
Getr . k? rackan,ilg mitt ^Gr . . groftePetrol . -Häng?

lamve billig zu verkam-
Serrenstrabe 60. Hib^ ^
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II links .
1 Hochzeitsanmg

schlanke Kignr , vrim»
Stoff , 1 schwär,er Anz«5mit weitzer Weste , ei»
Marengo » Nel>er?iehek<
alles sehr gut erhalte «-
1» verkaufen . Vrahm »
trake 6 . III lks . . >>%

11 —3 Uhr . ®|Ü?
Dbl . M . -Anzu«. w . a -'

trag ., f . m . gek . Figur -
»u „ iniickmb. Pr . abzu/geben. Vreilestr . 41

^ ^

Taubendung ,
Pferdedung ]

wird abgegeben in

Original -

uaatfi

2638a Stelnstrasje 21».
14 ^ ?

6/20 PS . 3' /.— 4Sitzer . In entern Zustand.5 fach bereift aus Gesundheitsrücksichtenzu sehr gunstigem Preis zu verkaufen .CARL REN \ 'Elt , Kehl a . Rh .. Schulstr . 21 .

Zwei - Sitzer
mtt Notfib und Siemens - Haiske - Motor .4/10 PS . elektr . Licht . Anlasser . Bosch ,vorn , tadelloser Läuker , in gutem Zu -stände für 1 700 .— AM . zu vc ^kauicu .Angeb . unt . Nr . 2678a an die Bad . Presse .

sehr wachsaÄ und sck?^
1deutscher Schäferhunds2 Jahre alt , für 20 -f
»n verkaufen . Karlftr . Ä
II . Stock. 1442J

ffoxierrier , .rassenreines schön . Tie?-
in nur gute Hände a»»

ui
^
unks .

maxkll % 2i



5
Cöwttfctg , Vm IT . FuN ISN . Vabtsöke VrMe ?Tonn ?aa -? lnJaave ? Skr . S1B . Seike 9 .

$

uf.O
W
Inf'

Icd-
i6ej
M

d
ne«
gcv '

>D

d«<

Die II. Deutschen KampspielelSA.
Berliner Polizei -Sportverein gewinnt die Handball - Kampf -
fpielmeisterschaft gegen den Turnermeister , T . u . Sp .V . Polizei
Rastatt 5 :4 (2 :2) . — Die Schwimm » und Leichtathletikkämpfe.

(Eigener Drahtbericht der „Badischen Presse " .)
Köln . 10. Juli .

. Der heutige SamStag und der Schlußtag bringen sportlich den
Höhepunkt der II . Deutschen K a m p s s p i e l e , zu denen Reichs -
lanzler Dr . Marx in Köln eingetroffen ist. Die H a n d b a l l --
runde um die Kampfspielmeisterschaft wurde am Nach -
mittag abgeschlossen . In der Endrunde standen sich der Meister
der Deutschen Turnerschaft , Turn - und Sportverein Polizei R a -'

a t t und der Meister der Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik ,
olizei -Sportverein Berlin gegenüber . Nachdem es fast den

ganzen Tag geregnet hatte , setzte der Regen während des Handball -
Endspiels aus . Trotzdem war der Boden sehr schlüpfrig . Nach
hartem und gleichwertigem Spiel siegte der Berliner Polizei -
Sportverein mit 5 :4 Toren , nachdem bei Halbzeit das Spiel
«och 2 :2 unentschieden gestanden hatte . Berlin ging zunächst in Füh¬
lung . Rastatt konnte jedoch bald nicht nur ausgleichen , sondern
einen Treffer vorlegen . Erst kurz vor der Pause kam Berlin wieder
! «m Ausgleich , Nach Halbzeit waren beide Mannschaften stark er-
schöpft. Beide Parteien erzielten zunächst noch 2 Tore , bis dann kurz
dor Schluß Berlin das siegbringende Tor schießen konnte .

Bei den Leichtathletikkämpfen wurden trotz der un «
Künstigen Witterung gute Leistungen gezeigt . Die 4 mal
100 Meter Vereins st affel gewannen die Stuttgarter
Kickers in 42,8 Sekunden vor Phönix Karlsruhe in
42,9 Sekunden und Berliner Sportklub 43,4 Sekunden . In der
« mal 1000 Meter st affel lief Dr . Peltzer für seinen
Verein Preußen Stettin ein glänzendes Rennen . Er entschied
dadurch das Rennen für seinen Verein in 7 Minuten 48,2 Sekunden
vor V .f .R . Breslau 7 Minuten 55,8 Sekunden . Peltzer holte
15 Meter auf und siegte noch mit 40 Meter Vorsprung .

Bei den Schwimmwettkämpfen stellte Berger -
Darmstadt mit 6 Minuten 58,4 Sekunden einen neuen deut¬
schen Rekord auf . Berger schlug in diesem Rennen Henrich -
Leipzig , der 7 Minuten 08,5 Sekunden benötigte . In der Was -
serball - Vorrunde wurde Jungdeutschland -Darmstadt von
dem deutschen Meister , Hellas Magdeburg , mit 10 :0 Toren
(0 :5) geschlagen und Poseidon Köln schlug Westfalen Dortmund
B :4 (3 :2) .

Das Ergebnis des Süddeutschlandsluges.
Mannheim , 10. Juli . Die erste der drei großen vom Deutschen

Kuftfahrt -Verbande veranstalteten Flug - Veranstaltungen des Jah -
res 1926, der Süddeutschlandflug , ist vorüber . Der
Hauptzweck des Wettbewerbes Zollte darin bestehen , die vorhandenen
Cportflugzeugtypen zu sichten und einer gründlichen Prüfung zu
»Merziehen , wobei möglichst sämtliche Bauaufgaben berücksichtigt
wurden . Dies war in erster Linie der Grund dafür , daß die Wett¬
bewerbsbedingungen so streng gehalten wurden . Rur ein wirklich
Zuverlässiges Flugzeug konnte sie erfüllen . Die denkbar ungünstigsten
Witterungsverchöltnisse — schwer« Gewitter , starke NebelbAdung »
durch Uöberschwemmung z. T . unbrauchbar gewordene Flugplätze —
erschwerten die Bedingungen derart , daß für die Kleinflugzeuge
eine außerordentlich schwierige , nicht vorauszusehende Lage geschaffen
war . Ähre fliegerischen Leistungen haben die gehegten Erwartungen
k T . übertroffen . Sie konnten jedoch nach den Bedingungen der
Ausschreibung nicht zum Ausdruck kommen und mußten ohne Haupt -
preis ausgehen . Durch die Stiftung der Deutschen Verkehrsflieger -
schule konnten aber denjenigen Bewerbern Geldpreise zuerkannt wer -
den, die aufgrund ihrer Leistungen bei dem Rundsluge nach de,
Hauptausschreibung sonst hätten leer ausgehen müssen . Die t e ch -
Nische Leistungsprüfung hat wertvolle Ergebnisse gelte -
krt . Unter den in dieser Prüsung führenden 4 Flugzeugen be¬
fanden sich drei Kleinflugzeuge , also ein Beiweis für deren aero -
dynamisch gute Durchbildung . Es ist bedauerlich , daß sie wegen
Unzuverlässigkeit teils der Motoren , teils sonstiger Konstruktions -
teile beim Streckenflug ausscheiden mußton und infolgedessen nicht
Preisträger '' wurden . Dafür rückten stärkermotorige Flugzeuge auf ,
die in der Bewertung erst hinter ihnen rangierten . Während also
bei der Gcsamtwertung „Junkers A 20" mit rund 18000 Km . den
bauptpreis erhielt , muß aufgrund ihrer Erfolge in der tech-
Nischen Leistungsprüfung „Mesierschmitt M . 17" an erster Stelle be-
wertet werden . Die leidige Motorenfrage hat sich auch beim Süd «
deutschlandflug wieder unliebsam gezeigt und es ist nur zu bedauern ,
daß unseren aerodynamisch ausgezeichneten KKinflugzeuigen die
Nötigen zuverlässigen Motoren heute noch fehlen . D

'ie zutage getre¬
tenen Vorzüge der Kleinflugzeuge , für die ja bekanntlich der Se >
velflug bahnbrechende ErXge gezeitigt hat , beruht auf der Güte
der Konstruktion (leichter Bau , aerodynamisch zweckmäßige Durch»
Bildung, geringes Gewicht der Motore ) und auf der Geschicklichkeit
der betreffenden Flugzeugführer . Als Forderung resümiert aus dem
Wettbewerb : Züchtung eines leistungsfähigen deutschen kleinmwto-

rigen Flugzeuges in der Stärke von zirka 30—10 PS , damit Ma¬
schinen wie Messerschmitt , Bahnbedarf , Mohammed etc. wirklich als
Sportmaschinen in Deutschland allgemein zur Einführung kommen .
Die Leistungsfähigkeit der Flugzeuge , die am Süddeutschlandflug
teilgenommen haben , ist nach neuen wissenschaftlichen Gesichtspunkten
gemessen und veralichen worden . Die Flugzeuge , denen in der Ge-
samtwertung die Preise zugefallen sind , können getrost als leistungv -
fähig und zuverlässig angesehen wurden . Es sind dies : Junkers
A . 20, Tiefdecker ; Udet Flamingo U. 12a ; Heftitel HD . 32 . Doppel¬
decker ; Schwalbe K . IIa der Raab -Katzenstein - Flugzeug -Werke ,
Albatros L . 68 Doppeldecker . Gezeigt hat sich erstmalig bei diesem
Wettbewerb , der aus einer technischen Leistungsprüfung und dem
Streckenflug bestand , daß auch für derartige technisch
das Interesse des Publikums sehr wohl geweckt werde
Preis für die beste Gesamtwertung , den Direktor

e Prüfungen
werden kann . Den

Meyer von der I . G . Farbeinndustrie Ludwigshwfen gestiftet hatte
(eine silberne Schale ) , erhielt das Flugzeug D 884 (Udet ) , Führer
Walz : den Preis des Regierungspräsidenten der Pfalz Dr . Ma -
theus ( eine silberne Lampe ) D . 649 (Albatros ) . Führer O ff er¬
mann ; den Preis des Kreistages der Pfalz ( eine Bowle ) D . 854
(DAS .) , Führer Steindorfs : Preise des Stadtrates Dürk -
heim (30 bezw . 20 Flaschen 1921er Edelwein ) D 884, Führer
Walz ; und D . 854 (Führer Steindorff ) , einen Anerkennung »-
prei,g des Stadtrates Kaiserslautern (eine Bale aus Fürstenberg -
Porzellan ) D . 790 (Führer S t e i n k r a u ß) .

Die Schlacht an der Somme.
1816 — 24. Juni bi» 26. November — 1926.

Die Herbstschlachten 1915 in der Champagne und in Artois
hatten der Entente den erhofften Sieg nicht gebracht . Schon bald
beschlossen ihre Heerführer , einen neuen gemeinsamen Angriff der
Franzosen und Engländer an der Somme , dessen Beginn mit Rück-
ficht auf die gewaltigen Rüstungen auf den 30. Juni 1916 festgesetzt
wurde : eine große russische Offensive gegen die gesamte Ostfront der
Mittelmächte sollte vorangehen . Der überraschende deutsche Vor -
stoß auf Verdun im Februar 1916 vermochte an diesen Plänen nichts
zu ändern , doch wurde die Zahl der französischen Angriffsdivisionen
wesentlich eingeschränkt .

Der Angriff der Entente sollte die deutsche Front zwischen den
Dörfern Commöcourt und Vermandovillers durchstoßen , dann die
Linie Bapaume - Peronne erreichen und in nordöstlicher Richtung bis
St . Quentin -Cambrai weitergeführt werden . Das voraussichtliche

Ancre erkannt , bald sah man große Barackenlager hinter der feind -
lichen Front entstehen , in der zweiten Hälfte des Juni 1916 schien
alles zum Angriff bereit . Die deutschen Truppen wurden daher
durch das am 24. Juni einsetzende Trommelfeuer an sich nicht über -
rafcht , doch waren sie auf einen derartigen Einsatz von Munition
nicht gefaßt , von vornherein zeigte der Kampf den Charakter der
ausgesprochenen „M a t e r i a l s ch l a ch t" .

180 Stunden lang hämmerten Tausende von schweren und
schwersten Geschützen gegen die deutschen Stellungen , die bald ein
großes Trümmerfeld waren . Aber die Hoffnungen der Entente , in
kurzem Ansturm die deutschen Linien nehmen und dann durch die
bereitgestellten Kavalleriemassen die stark erschütterten Verteidiger
verfolgen zu können , erfüllte sich nicht : die 18 Divisionen , die Mar -
schall Haig am 1 . Juli , 9 % Uhr früh , gegen die 26 Kilometer breite
Linie Commecourt - Monteauban ansetzte , stießen auf har -
ten Widerstand . Nördlich der Straße Albert - Bapaume hatte
der Engländer keinen Erfolg , südlich konnte er sich in dem Räume
Thiepval - Bacentin - Mametz festsetzen, wo in den nächsten
Tagen die erbitterten Kämpfe um die Ortschaften anhielten .

Bedeutend größere Erfolge hatte weiter südlich General
Foch , der zwei Stunden später mit seinen 12 Divisionen die deutsche
Front zwischen Hardecourt und Fay in einer Breite von 16 Kilo -
Metern überrannte und zahlreiches Kriegsgerät sowie eine Anzahl
Gefangener erbeutete . In den nächsten Tagen orangen die Fran -

3 _
Häusern und einige kleine Waldstücke bildeten

'
treffliche Stützpunkte ,um die später mit größter Erbitterung gekämpft wurde . Zwei

Wasserläufe , die stark gewundene , stellenweise sumpfige Somme so-
wie ihr rechter Nebenfluß , die Ancre , durchfließen in westlicher bezw .
südwestlicher Richtung das Schlachtfeld und gliedern es in drei ge-
sonderte Abschnitte : nördlich der Ancre . zwischen Ancre und Somme ,
sowie südlich der Somme .

Seit Herbst 1914 lag hier in verhältnismäßig ruhiger Front
die 2 . deutsche Armee , deren Oberbefehl seit dem Mai 1915 General
Fritz von Below führte . Nördlich der Somme stand das 14 .
Reservekorps unter Generalleutnant von Stein , vem späteren
preußischen Kriegsminister , mit fünf Divisionen , südlich des Flusses
das 17 . Armeekorps unter General von Pannwitz mit vier
Divisionen in zwei hintereinander liegenden Stellungen : drei Divi -
fionen bildeten die Reserve .

Die ausgedehnten Vorbereitungen der Entente waren den
deutschen Truppen nicht entgangen . Schon im November 1915 wurde
das Einrücken englischer Kerntruppen in die bisher nur von Fran -
zosen besetzten Stellungen bis zur Linie Combles - Carnoy östlich der

MKUMDRUWU

Cosulich Line
Triest A1707

Herrliche Erholungsreisen
zur See

mit dem Doppelschrauben - Salondampfer

„ STELLA D ' ITALIA "
abwechselnd nach Ital en , Dalmatlen , Griechen¬land , lUrkel , Afrika , Kivlera , Spanien .
HSdhfc Rsise : Hadi Italien und die Rioicra

vom II . bis 23 . August
Triest - Korfu - Caprl —Neapel Civitavecchia
Cl 1» Stunden Hahnfahrt nach Rom ) Alaccio —
Jtiyeres — Cannes — Nizza — Monaco — Genua .

— Kostenlose Auskünfte, Prospekte und Platzbestellungen —
Reisebüro J . Sinrmer , Mannaeim , Heidelbergerstr . 11 .
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in verlustreichen Kämpfen bis Hem an der Somme und
>iaches hartwestlich Peronne vor . Hier gruben sich die deutschen

Divisionen von neuem ein . Mehrere Armeekorps eilten zur Ver¬
stärkung herbei , vor allem aber griffen zahlreiche schwere deutsche
Batterien , die von allen Teilen der Westfront , selbst von Verdun .
herangezogen wurden , in das . gewaltige Ringen ein . Trotz unaus -
gesetzter Angriffe der Feinde , ungeachtet eines geradezu ungeheuren
Munitionseinsatzes kam der gemeinsame Durchstoß in nordöstlicher
Richtung schon am 20. Juli ins Stocken . Wohl erreichten die Eng¬
länder bis Ende des Monats die Höhen von Longueval und die
Franzosen drangen in Barleux ein , doch hatte sich die Schlacht in
eine Reihe erbitterter Teilgefechte aufgelöst , die meist um die zähe
verteidigten Ortschaften geführt wurden . Zur besseren Leitung des
Kampfes wie vor allem des Munitionsersatzes war die deutsche
Front in zwei Armeen geteilt worden : nördlich der Somme be-
fehligte General Fritz von Below die 1 . Armee , während süd«
lich des Flusses alle Truppen zur 2. Armee unter General von
Gollwitz zusammengefaßt wurden .

Die mit der gleichen Wucht fortgesetzten Augustkämpfe brachten
der Entente nur einen geringen Geländegewinn : schon wurden An -
sichten laut , daß der Durchbruch in der bisherig ^ ! Weise nicht ge-
lingen würde . Der Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg änderte
die Verhältnisse , die Entente hoffte , daß Deutschland Truppen gegen
den reuen Feind von der Westfront abziehen müßte , im September
begann der strategische Durchbruch von neuem . In drei großen An -
laufen , vom 3. bis 7. September , dann vom 12 . bis 17. und mit
stärkster Anspannung vom 25. bis 27. September wurde zwischen
Somme und Ancre sowie südlich der Somme erneut angegriffen .
Dadurch entstanden zwei völlig getrennte Schlachten .

Im Süden gelang es den Franzosen , zwischen Berny und
Chaulnes Gelände zu gewinnen , bedeutend wichtiger aber waren
die Erfolge der Verbündeten bei dem Angriff auf Combles und
Longueval , die beide am 25. September für die Deutschen verloren
gingen . Trotzdem bildet gerade dieser Tag den Wendepunkt der
Sommeschlacht . Es war der Obersten deutschen Heeresleitung inzwi -
schen gelungen , größere Munitionsmengen bereit zu stellen und auch
die Unterlegenheit in der Luft in etwas auszugleichen . Der Um -
schwung machte sich in den Oktoberkämpfen fühlbar , in denen die
Entente zwar noch einige Geländestücke gewann , doch mußte sie selbst
einsehen , daß an einen Durchbruch nicht mehr zu denken war . Bis
Mitte November tobten die Kämpfe auf allen Teilen des weiten
Schlachtfeldes weiter , Engländer und Franzosen machten noch einige
Fortschritte , doch hatten alle ihre Bemühungen nicht mehr den nöti -
gen Nachdruck, auch ihre Kräfte waren erschöpft . Nach dem letzten
Großkampftage bei Serre am 18 . November flauten die Kämpfe
allmählich ab , am 26. November begann auch hier wieder der Stel -
lungskrieg .

Auf deutscher Seite waren 69 Divisionen , davon einige mehrere
Male , eingesetzt worden , von der Entente haben 53 englische und
51 französische Divisionen gekämpft . Die Verluste waren auf bei -
den Seiten ungeheuer , die deutschen Truppen hatten bereits bis
Ende Juli 1916 273 000 Mann eingebüßt : die Engländer geben ihre
Verluste auf rund 400 000 Mann an . die französischen sind amtlich
nicht bekanntgegeben worden , doch sind sie mit 350 000 Mann eher
zu gering als zu hoch geschätzt. Und der Erfolg des gewaltigen Rin -
gens ? Eine der blühendsten Landschaften Frankreichs war in eine
grauenvolle Wüste verwandelt worden . Im übrigen mußte sich die
Entente mit einem Geländegewinn von rund 300 Quadratkilometer
begnügen , die deutsche Front war in einer Breite von 40 Kilo -
meter etwa 12 Kilometer tief eingebeult , aber keineswegs durch»
stoßen oder gar erschüttert worden . Die deutschen Truppen aller
Stämme hatten von neuem ihre militärische und vor allem auch
ihre moralische Ueberlegenheit über den an Zahl weit stärkeren
Gegner bewiesen , dem außerdem die Rüstungsindustrie der halben
Welt zur Verfügung stand . So ist die Schlacht an der Somme ein
Hohes Lied von deutscher Tapferkeit und heldenmütigem Ausharren .

Major a . D . Möllmann .
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Zum Unglück aus dem Bodensee
veröffentlicht Dr . Ludwig Finckh ein Nachwort, dem wir hier
gerne Platz g *. !'en :

Das schwere U n a l ü ck, das sich am Sonntag, den 4 . Juli
auf dem Bodensee vor Mannenbach zugetragen hat, und dem sechs
frohe und arbeitssame Menschen aus Tuttlingen zum Opfer gefallen
sind, bedarf noch eines Nachworts.

Es war ein mäßiger , ungefährlicher Westwind, nachmittags um
halb zwei Ithr. Vom Wetterftan -d aus ist es für uns unbegreiflich,es mutz eine Teufelei dabei gewesen sein . Das Boot muh ein Leck
gehabt haben, und der alte Motor muh nicht mehr die Kraft aufge-
bracht haben , die nächste Landstelle geg«n den Wind zu erreichen;
vielleicht ist er auch durch das eingedrungene Wasser auher Kampf
gesetzt worden. Das Boot , das jetzt noch in der Tiefe liegt . — es
ist ganz nahe vor Land — muh unter allen Umständen gehobenwerden, um Klarheit darüber zu bekommen .

In der betroffenen Etadt hat eine Mißstimmung gegen die
Reichenauer Platz gegriffen , weil der Bootführer ein Neichenauerwar . Das ist menschlich begreiflich. Aber ich muh sagen : die
Reichenauer sind Unschuld ,ig . Die armen Opfer sindeinem Schicksal in die Hände gelaufen . Der Bootführer gilt als
unzuverlässiger Mensch , er ist mehrfach vorbestraft , hat den Landes -
verweis aus der Schweiz auf zehn Jahre und war nicht befugt , Fahr-
gaste mit dem Motor nach der Schweiz zu fahren . Er ist das ent-artete Glied einer alten Schiffbauerfamilie . — Die Tuttlinger
Gesellschaft hatte vom Gasthaus zum ..Mohren " auf der Reichenauden bewährten Schiffbauer Isidor Beck , seinen Verwandten , ange-
rusen und ihn auf ein Uhr zu einer Fahrt nach Mannenbach be-
stellt . Er war auch gekommen und hatte gewartet aber die Gästewaren nicht erschienen ; er stand vorn am Landungssteg . Weiter
hinten , am Land , saß der andere . Als die Gesellschaft zur Lände
hmunterkam , stieß sie zuerst auf ein Motorboot mit einem Mann,fragte nach dem bestellten Beck , ihr Begleiter , febst Gast, und einem
Irrtum unterworfen , sagte : „Ah , da sind Sie ja !" worauf er, der
selber Franz Beck hieß, antworten konnte : „Ja .

" — „Dann fahrenSie uns also hinüber ?" — „Freilich .
" — Und sie bestiegen das

Todesschiff .
Man hat der Seeaufsicht, dem Zoll- und Grenzpersonal Vor-

würfe machen wollen, daß es den Mann nicht am Fahren verhin -derte , da er ihm bekannt sein mußte. Aber es war großer Reise-
verkehr , drei Dampfschiffe und Motorboote fuhren ab , und der
Bootführer meldete sich und seine acht Fahrgäste nicht zur Fahrt nachder Schweiz ab ; er wäre sonst wohl daran gehindert worden. Und
er verstand sich darauf. Schon einmal , vor zwei Iahren , hatte er eineJolle, die auf fremden Grund in Privatbesitz lag . losgemacht undhatte ungefragt Fahrgäste damit gesegelt . Als der Besitzer denPerlust der Jolle bemerkte — es hatte sich ein Sturm erhoben —
bot er die Gendarmerie auf , und es wurde gefahndet , bis der Ent-
führer sie nach vielen Stunden zurückbrachte . Es läßt sich auf derInsel nicht alles so übersehen, daß böswillige oder verantwortungs-lose Fahrten vermieden werden könnten. Erfahren und voller Ver-
antwortung aber sind die Reichenauer, ich würde mein Leben
jedem anvertrauen, — nur nicht diesem , dem die Voraussetzungenfür einen Bootführer abgehen.

Es wäre noch zu untersuchen, ob in Motorbooten alle Ret-
tungs - und Sicherheitsvorrichtungen vorhanden find ; ein einzigerRettungsgürtel genügt für neun Personen nicht . Wir haben seilteinem Jahre das Glück, gute und sturmtüchtige Dieselboote auf dem
llntersee zu haben . Vorher liefen , auch unter staatlicher und städti-
scher Aufsicht , Boote , in denen wir mehr als einmal in Lebensgefahrwaren , und es ist nur Zufall , daß mit ihnen nie ein ernsthaftesUnglück geschah. Ich fuhr einmal im Sturm auf einem Boot — esging später mit Kartoffeln beladen unter — und stellte fest, daß wirwie in einer Mausfalle eingeschlossen waren , ohne Möglichkeit, zuRettungsringen zu kommen , wenn es das Unglück wollte. Es warunser einziges Kursschiff, in dem wir alle täglich fahren muhten .Wir am See sind aufs tiefste erschüttert durch den Unglücksfall;cs hätte nicht fein müssen, es spielen verbrecherische JnstmÄe herein .Aber vielleicht kann man Fremde darauf hinweisen, sie mögen sichnicht ohne Abmeldung beim Grenz- und Zollschutz auf den See be-
geben, der die Berechtigung und Eintragung des Bootsführers fest-
zustellen hätte. Man weiß im allgemeinen im Lande nicht , dah dieseAbmeldung Vorschrift ist.

Dem Schiffbauer Isidor Beck , der langsam heimgelehrt war,wurde von seinem Sohn gemeldet, dah der Franz Beck schon draußenmit einer Gesellschaft fahre ; aber es schien etwas nicht in Ordnungzu sein , das Schiff hatte Tie-fgang. Es hielt erst scharf auf Erma-
tingen los ; dann machte es eine rasche Wendung gegen Mannenbach.Isidor Beck sandte seinen Sohn mit dem Segelboot hinterher um
festzustellen , was los wäre ; als er in di« Nähe des Bootes kam , wardas Unheil geschehen ; es ging vor seinen Augen in die Tiefe.

Die Kebuyg des Angliicksbooles .
Am Mittwoch abend gelang es der Suchmannschaft , daS Un¬

glücksboot ausfindig zu machen . Als man es jedoch an die
Oberfläche haben wollte , riß der Haken aus und das Boot fuhrwieder in die Tiefe , wo es sich mit dsm Kiel tief in den Schlamm
einbohrte . Nach diesem Zwischenfall suchte man einen ganzen Tag
vergebens , die Hebung des Bootes durchzuführen . Erst am Abend
des Donnerstag konnte das Boot aus dem Wasser gehoben und nach
Mannenbach ans Land geschleppt werden , wo eine große Zuschauer-
menge in gespannter Erwartung dem Vorgang zusah. Als das Boot
vom Wasser entleert war, wurde es untersucht. Man konnre nir¬
gends ein Leck entdecken . Aus diesem Umstand ist zu ent-
nehmen , daß das an sich kleine Boot mit neun Personen über -
l a st e t war. Fachleute erklären, daß es nur sechs Personen fassen
könne .

Wie weiter gemeldet wird , machten die Fahrgäste ien ? ranz Beck
daraus aufmerksam, daß das Boot, das übrigens vom Vater des
Beck acht Tage vorher gekauft worden war und die amtliche Prü -
fung noch nicht bestanden hatte , für acht Personen ! viel zu klein sei.Franz Beck ließ aber alle geäußerten Bedenken über das zu kleine
Boot und das Bodenwasser unbeachtet. Die amtliche Untersuchungwird nun vollends den Grad seiner Verantwortlichkeit feststellen!.Die Nachforschungen nach den beiden noch auf dem Seegrund liegen-
den Männern werden fortgesetzt .

Der Prozeß Kuchenmüller.
= Freiburg , 10. Juli . (Drahtbericht . ) Wegen eines Vergehens

gegen das Gesetz zum Schutze der Republik hatten sich vor dem
l'/.esigrn Schwurgericht der Lehramtsprattikent Erwin Kuchen -
müflcr aus Hauingen , zurzeit und vorher an der privaten Lehr-
anstatt in Salem tätig , der Schriftleiter und Stadtrat Fritz Auer
aus Lörrach und der Schriftleiter Hans St elter aus Berlin zuverantworten. Kuchenmüller hatte , wie noch erinnerlich sein dürfte ,
gegen Ende Juli 1925 in der Oberklasse des Gymnasiums in Lörrach
eins aufsehenerregende Rede über die Verfassung von Weimar ge-
halten. U . a . sagte er , die Verfassung sei keinen Schuß Pulver wert ,denn sie verdanke ihr Entstehen dem Verrat von 1918 Es sei ein
Machwerk von Juden und Schiebern, zu denen auch Ebert, Scheide-
mann , Bauer und Erzberger gehörten . Die Reichssarben „Schwarz-
Rot -Gold" seien auf Veranlassung der Franzosen gesckassen worden,die Flugblätter in diesen Farben über die deutschen Schützengräben
abgeworfen hätten. Die wirklichen Neichsfarben seien „Echwarz-
Weiß-Rot "

. Zwei Primaner entfernten sich nach der Aussprache und
erzählten ihren Eltern von der Rede des Lehrers . Der stellver-tretende Leiter des Gymnasiums . Rektor Laos , veranlahte den Vor -
sitzenden der Demokratischen Partei in Lörrach, sofort den damaligen
Unterrichtsminister Dr . Hellpach in Karlsruhe von dem Vorfall zu
verständigen . Dieser verfügte die sofortige Entlassung Kuchenmül-lers aus dem badischen Schuldienst und stellte Stmfantrag . Kuchen -
müller veröffentlichte dann im „Markgräfler "

, einer von Stadtrat
Auer in Lörrach herausgegebenen Zeitschrift, einen Artikel , in dem er
u . a . sagte, er sei aus dem badischen Schuldienst geflogen, weil er
der Jugend in Lörrach die Wahrheit gesagt habe. Auer gab diesemArtikel ein empfehlendes Vorwort . Schriftleiter Auer erklärte noch
in seinem Vorwort , Kuchenmüllier sei î icht einmal vernommen
worden, habe auch keine Gelegenheit gehabt , sich zu verteidigen .Er sei einfach rücksichtslos aus der Liste der Lehramtskandidaten ge-
strichen worden durch den .Direkten Demokraten" Hellpach . Das seieine Vergewaltigung gewesen . Schriftleiter S t e l t e r vom „Deut-
fchen Tageblatt " in Berlin brachte einen ähnlichen Kommentar zuder Angelegenheit .

Die Zeugen stellten Kuchenmüller ein sehr gutes Zeugnis aus .
Er sei ein sleiß'ger und sehr gewissenhafter Lehrer gewesen . Sein «
Ansprach ? müsse einer Art Bekennerwut entsprungen sein.

Nach Verlesung des sehr ausführlichen Protokolls beantragte
der Staatsanwalt gegen alle Angeklagten Bestrafung wegen Belei -
digung und Vergehen gegen Paragraph 8 des RepuÄiffchutzgesetzes ;
er stellte aber die Höhe der Strafe in das Ermessen des Gerichts .
Schriftleitqr Auvr wurds freigesprochen . Kuchen »
müller erhielt statt einer verwirkten Gefängnisstrafe von zehn
Tagen 100 Mark Geldstrafe und Schriftleiter St « lter
an Stelle einer verwirkten Gsfängnisstrvfe von zehn Tagen 2 0 0 M
Eeldstrafe .

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat enthält folgend«
Beiträge : Eduard Klocke , Bodenseeforfchung ? Emil Baader ,
Schreckensjahre im alten Buchen ; Wilhelm Schäfer,Das fremde Fräulein ; Wilhelm Engelbert Oeftering ,
Handwerk und Poesie .

RADIO -KÖNIG
Karlsruhe. Erbprinzenstr. 31 , 1 Treppe. Tel . 390 .

Erste Spezialfirma am Platze
Geschäftszeit ununterbrochen von 9 —7 Uhr . 2882

Dr . Lissauer ~ Einröhreii ~ Geräf
empfängt am Tage Frankfurt und Stuttgart ,

am Abend weitere Stationen .
Preis Ji 58 .—

Sende-Folge der Siidd . Nunöfunk A.-G . Stuttgart
Souutag . de« 11 . Juli 192«. 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier . S NhN

Dichterstunde . 8.&0 Uhr : Uebcrtragjnug „ kiunkhcimelmann " von dct
Funkstunte Berlin , anschließend Nachmittagskonzert . ß . lB Uhr : Vortrag !
Wo stehen wir heute ? <D >e Situation in Lvrik und Roman nach den»
Expressionismus ) , 6 .45 Uhr : Portraa : Ein Gang durch das Museum fii *
Länder - und Völkerkunde ILi »dcnmuseum >: Kulturländer Asiens . 7 .11
Uhr : Vortrag : Erlebnisse während meiner Dienstzeit als Lokomotivführer ,
7 .45 Uhr : Vortrag von (sarolus River . Aus eigenen Werken . 8 .30 Uhr !
UebcrtraSnng von Hamburg : Der Herr der Erde , 4 . Sendung , anschließend !
Bunter Abend .

Montag , ten 1? . Jnli 1926. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 . 15 Uhr !
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Daö Groteske aus 5er Bühne -
ii.45 Uhr : Vortrag : Deutsches Turnen . 7 .15 Uhr : Vortrag : Die Kriihge «
storbenen der deutschen Dichtung : Margarete von Blllow . 7.45 Uhr : Schick »
funk . 8 .80 Uhr : Uebertragung von Hamburg : Der Herr der Erde , 5 . Scn «
dung : „Die Insel des heiligen Herzens " , anschliehend Nacht . Konzert .

Dienstag , den 18 . Juli 1920. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Tran . 4 -15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Humoristischer Vortrag in englischer
Sprache . 6.45 Uhr : Mörse -Kursus . Für Fortgeschrittene . 7 .15 Uhr : Bor «
trag : Vom Deutschtum in Paragguan 7.45 Uhr : Bortrag : Bom Autor zum

<• » 1 einer Rnndfunkdarbietilnal . 8.80 Uhr : Uebertragu » «
von Hamburg : Der Herr der Erde , g. Sendung : „Zwei Menschen "

, an »
schließend Munschabend .

Mittwoch , de« 14 . Juli 192k. 8 Uhr : Jugendstunde , 4 Uhr : Aus dem
Reiche der Frau . 415 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Bortrag : Eick «
Irische Schwingungen v . 6 .45 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 7 .15 Ubr :
Vortrag : Die See und Moore des Schwab . Oberlandes . 7 .45 Uhr : Hör «
Iviel „Der Geizige " , g .zo Uhr : Konzert der Stamiizgemeinde in Mann «
heim . 10 .80 Uhr : Gastspiel : Victor Baroni .

Donnerstag , den 15 . Juli 1926. 4 Uhr : AuS dem Reiche der Frau -
4.15 Uhr : Nachmittagskonzert . st.15 Uhr : Bortrag : Völkerbund und inter «
nationale Schiedsgerichtsbarkeit . 6 .45 Uhr : Aerzte -Vortrag : Hanterkrankun «
gen und Allgemeinerkrankungen . 7 .15 Uhr : Schachsnnk . 3 Uhr : Abend »
Konzert . 9 .30 Uhr : Klassischer Humor der Weltliteratur . Amerikanischer
Hnmor .

Freitag , den 16. Juli 1S26. 4 Uhr : An » dem Reiche der Frau . 4 .15
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : BücherbesprechungSsiunde . 6 .45 Uhr !
Bortrag : Die Weiber von Schorndorf . 7.15 Uhr : Vortrag : Das musikolisch «
Gedächtnis . 8 Uhr : Wiederholung C- moll Messe von W . A . Mozart , an «
schließend Sagen an ? Württemberg , Baden und Elsaß .

Damsiaa , de« 17 . J « li 1926 . 8 Uhr : S ' Greile von Strümpfelbach erzählt .
4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Die Totenbrücke voll
Med in der Legende und Erzählung . 6.45 Ufir : Morsekurs für Anfänger .
715 Uhr : Vortrag : Vom Schaffen des Musikers . 8 Uhr : Kammermusik «
Abend , g Uhr : Funkbrettl .

Tele ! linken
Rundftink - Ger & f« , Verst & rker . Röhren ,

Kopfhörer - Lautspreohor ,
TBB- Alle Einzelteile zum Radio -Bau . -W
Badische Lehrmiftfeä-Ansftalt

lnh . : Otto Pezoldt » Kalaerstr . 14 , Telefon 3260 ,
(neben der techn . Hochschule )

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehörteile cum Selbstbauen

Reparaturen »>i
und Instandse $en von
Radioapparaten «Sinti. Systeme
billigst und unter Garantie bei

RailO 'Bin n. Vertrieb
Viktor HSoBler Karlsruh« I. B
Brunnerstraße 3a — Telephon 6147 .

Neue

RADIO
Liste 2803
über Antennen . Apparate• u. Einzelteile erschienen 1

1JKaiserstr . 14c
Telephon 4298

Opel
1 Tonner 10|45 HP

Untergestell

4900 .—
das weitaus beste und billigste Fahrzeug fOr Personen - und Güterverkehr .

Automobilhaus Peter Eberhardt
KARLSRUHE

und bei unserer Zweigstelle : Weber & Frelburger .
14822

Vergebung von
Fuhrleistungen .

Tie für die Stabiver -
Wallung erforderlichen
Fuhrleistungen werden
aus 1 . August 1926 neu
vergeben . AngebotSvor -
drucke können im Rat -
bauS , Zimmer 99. er -
hoben werden . Sie sind
entsprechend ausgcstmr ,
verschlossen , mit der Auf -
fcdrist . .Fuhrleislitigcn "
bis zum 19. Juli 1926,vormittags 9 Uhr , beim
städtischen Tiesbauamt
empireichen .

Karlsruhe , den IS .Juli 1926. 14194
Städtisches Tiefbauamt .

StDönns -
Versteigerung .

Dienstag , den 18 . Juli1926 . nachmittags 2 Uhr .werde ich im Psandlnkal
Herrenstraße 45a hier
gegen bare Zahlung im
BollstreckunaSwege öf -
fenilich uerficigern :

2 Büfett , 2 Kredenz ,1 kompl . Schlaf,im -

fmer
, 1 -- ofa , Piano ,

s» . Stühle . 20 Mille
iaarren u . a . in .

Karlsruhe , den 10. Juli
192«. m , 14494

Maler ,
« erichtsvolliieber .

Palenlholzbellllellen
D .R .P . a.

Zatent
Zettstellen

aus Holz , nicht Elfen .
Patentmatrake « .Schonerdetten , kaufen

Sie am vorteilhaftesten
be ' Albin Ruf .
Matrabenfabr .. Rastatt .
Preisliste gratis u . frko .

Piano
modern , kreuzsaitig ,fast neu , sehr preiswert
Zahlungserleichterung
K

1 Gang
Kaiserstrasse 167

Salamander-Schuhhaus.
y i

Ballett -Tänzer
Wer bildet 21jährigen

als solchen aus ? Gefl .

I
Angebote erbeten unter
1r . 388297 an die Ba -
ische Presse .

ver Auto oder Fuhr ,
werk , für Karlsruher
Werk , bet billigsten Prei¬
se « ? Angebote unter
Nr . 14484 an die Ba¬
dische Presse .

Wer sucht
der findet

durch eine kleine
Anzeige in der Bad .
Prefje alles , was et

wünfeht .
III

MMungskarten
werden rasch imd sauber
angek . Druileret Ferd .
Thiergarten .

Heiratsgesuche
Heirat .

Landwirtstochter , nettes
Mädel , Mitte 20 , Mit
Aussteuer und späterem
Vermag ., wünschte liebe¬
lt . charaktervollen Herrn
entspr . Alters in gesichei-
»er Lebensstellung , am
liebsten Beamten , zwecks
Heirat kennen zu lernen .
Zuschriften u . Nr . BUS47
an die Badische Presse .

• I «

SkSdk. Sparkasse
Karlsruhe

Mitglied de »
Ladische « Epordasieu
und Giro - Verbandes
«. des Deutsche« Spar-

^ kassen - Giroverbandes
mit über 8000 Sparkassen tn Deutschland
( rund 8000 Zahlstellen ) , ur Pflege de»

bargeldlosen
Zahlungsverkehrs

(Giro -Scheck - « nd Kontokorrent - Verkehr ) .
Nähere Auskunft über die vrricht « ng
eines Giro -Scheck-KontoS und dessen Bor »
teil « erteilt daS 1412J

Slädl . Sparkassenamt .

Keiral.
Witwe ohne Kind ., S8J .,cv. , mit sehr schönem
Heim , 4 Zimmer Innd
etwas Vermögen , sucht
sich mit Herrn in sicherer
Position in Bälde wie -
der glücklich , u vcrheira -
ten . Angebote unter
Nr . ®33l « an die Ba¬
dische Presse .

Keirat
Suche für Fräul .,

kath .. ans . 30, mit -
telgroß , mit tiefer
Herzensbildung , ans
bester Familie , paff .
Partie . Evtl . Mit -
wer »nit 1 bis 2
Kindern , da sehr
große Liebe für
solche Vorhand . An -
geböte unter Nr .
33325 an die Ba -
dische Presse .

A Werfe Karlsruhe
Klauprechisiraße 23 , Telephon 3214

Speise -
Glasschränke

mit Trockenluftkühlung

Glas-
Schaukasten

in Holz - und Metallfassung

Schaufenster -
Einrichtungen

14005 eigene Fabrikate .

Feinste Referenzen . Goldene und silberne Medaillen .
Preislisten und Offerten umsonst .

rcöna t?ader
hundert L. II. and III . Preift«

15 . Beriiner Sechsfaserennen
wurde auf A fSOilO - SJ © Cl gewonnen .

Wiederein Bp^aIb der groBSffnKlaancond QnaHUt.
! bedeutendstenRennfahrer wie Bauar, Krupkat, Saldo* .das beste föad .

Verlangen St« Uatclos
Uber Arcona -Rüder und Zubehörteil « von

rnst M ^ hnow
Berlin C , Weinmeistorstrasas 14.

Ende 40er , ev ., frische ,stattl ., repräs ., vorn . Er -
scheinung , solid , ehrl .l? »aratter . gepaart m . ar .
Güte , sucht m . e. g . tr .
Seele , sanb . HauSfr ., im
Alter von 25— 35 I . —
gutstt . u . gesund — be-
tannt zu werden zwectS

Ehe .
Habe ruhig , einbringt .
GefchSst (Kontor ) , neu
gespart . Vermögen und
teilw . Wohu .-Einrlchtg .,
Angef . beliebte Pcrsön -
lichkeit in schön gel . In -
dnstriestadt . Evtl . auch
Einheirat . Bild erbete » ;
folgt evtl . sos. zurück.
Liebe u . Berständn . für
12)ähr . Knaben Gruud -
bedingung . Angeb . werd .
streng vertraul . behand .
Briese m . näh . Ang . , Alt . .
Grobe usw . u . Nr . $ 3258
an die Bad . Pr . Ano -
nym zwecklos .

NcichSbeamter (Badener ) z. Zt . in Berlin — n .einig . .Jahren nach Baden zurück — ans . 40,kath .. jahrl . Eint . Über 7000 RM . <Gr . X » miteig . Vermögen , sucht Badnerin aus gut bürgert .£ mt8 mit Ansft . it . V . zwecks Heirat kennen zu
Schriftwechsel unter 12611 an Sita . Rel¬lin W . 8a. 9H863

Keirat .
Suche

hübsche
für Fräul ., engl ., 29 Jahre , elegante ,
!r ' -bk>nung ? aus erster vamilie . mustk .gebildet und . sehr tüchtig im Hansbalt . mit zirkatvv 000 Mark Vermögen und Aussteuer , vaslend «

Partie . Am liebsten Arzt , Rechtsanwalt oderhöheren Beamten , evtl . käme auch Einheirat i$Frage in 20 Jahr bestehende gute Fabrik . Durch>' vrnebmc diskrete Vermittlung . Angebote unter
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Uhcs
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CIo ?
Sehen Sie - da haben wir » IL

es - s/e M Qersil in Weisses

Wasser -! - 7s ! es denn so

schwer » zu behalten ?

Ä >i

Parsit wir

kalt aufge

Vtan nimmt Acuten ßimec verrühr !
9brs/l mit , der band u . gibt die¬
se Lösung

'
in den gleichfalls mit

kaltem vPasser ^ gefüllten JCessd .
Dannlvird die Wäsche beigege -

ten
'
u . gehocht . \ Sie haben die

!

doppelte Wasehwirkuna
als sonst u . das denkbar -

*
leichteste Maschen !

Persil
nie heiss

■ - c»

Versorge Dein Kind
durch Abschluß einer Lebens-
Versicherung . Diese bietetbillig
und sicher die größte kontinen-

tale Gegenseitigkeitsanstalt

« nfialts «Vermögen

250Millionen
Schweizer Franken

Schweizerische
Lebensversicherungs - u.
RentenansialiinZürich

DtreMoui Manche » . Seovoldftraße lOO
Ve, «r » -DtreMo » - Nndolf Engeffer « arlsr " be . Kaiserstr . 7V .

ew «n mit den
"

ÄtW Berhältnissen
°

be
°

ftenS vertrauten . energtkchen und gebtlde -I « WltiUltiUCU U]t-n Hernn (Höheren O/fizier . Beamten
fcl (> r5 aewillt ist . den Bertrieb

Swäss
?& Wäxhf ÄSS

»-

fc. £ l!i tt !St,1et6ctcn " ur von akanifitorisch°ere" s tätig gewesenen Herren mit An.aabe v. Referenzen an den Verlag ..Aus -lavdswarte Berlin W . SZ. Blumeshof S

Weltkonzern
vergibt die Vertretung i brer Fabrikat «, für den
freiaew . Bezirk Karlsruhe . Serlöf «, nicht , u junge
Kaufleute bel . sich Montag , vormittags 10-12 Uhr
glooiettftt . M . Hof, vorzustellen . B260

Zum Me/chmacfren cfes Massen ve/ *

rührt - man vorher , einige ftandvolf

Aenkoßleich -Soda , im ,
'
Xessel -yeh -

men Sielauch zum
'
& nweichen nur

die
'
altbewährfe ftenko Weich -Soc/a

Amiliche Anzeigen
Schutz der Echoannge» beim Eam ,
melu von Waldbeere» .

daranf hingewiesen , daß da » » «treten
zw . die oei" "

chen lStrohivisch «
bezeichnet sind ,

i
r _

d. h. durch War »
. taseln ) als Scho,
nach 8 868 Ziff . S

ÜB. verbot «» ist und bestrast wird .
! Karlsruh «, den S. Juli 192« . 14470
I Bad . Bezirksamt « dt . TU . C .8 . 144

Die Bekämpfung der Maul-
und Klauenseuche .

Die Maul- u. Klauenseuche in Eggenstein
ist erloschen. Die angeordneten Schutz-
Maßnahmen wurden aufgehoben . O. -Z .143

Karlsruhe, den 10. Juli 1926 .
Bezirksamt Abt. IIb.

Mahnung.
Tie Beitrag « für de » abgelaufenen Mona »

waren vom 4 . bis 10. dS. MtS . an unfereui
Kassenschalter einzuzahlen . Di « säumigen Schuld -
Her haben letztmals Gelegenheit , bei der Bor -
«eiguug der Rechnung durch den Kassenboten so«
fort Zahlung zu leiste» , andernfalls ohne Weite-
res die bei Zahlungsverzug vorgesehenen Mab -
Gahmen durchgeführt werden mühten .

Vorstehende Mahnung findet keine Anwendung
o» f Arbeitgeber , welche die Beiträgt nach jeder
Lohnzahlung abzuführen haben .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1926. 14970
Allgemein « Ortskraokenkaffe Karlsruhe .

Der Borstand : Verwaltuugsdirektio « !
W. H o f. Sigmund .

Bübler ksriibobstmarki drtr.
Ab Montag , den 12. Juli 1926 , findet wie in

rn 'tfjewt Jabren , nachm. 4 Uhr , dahier auf dem
Marktplatz Obstmarkt statt . Händler wie Erzeu -
« er werden ergebenft eingeladen , diesen Markt
»u besuchen .
^ Gleichzeitig bringen wir zur Kenntnis , dah ab
Montag , den 26. Juli 1926 , der Arühobstmarkt
wie bisher in der Hauptstraße stattfindet . Der -
selbe beginnt ebenfalls wie bisher um 6 Uhr
Morgens . Auch hierzu laden wir Erzeuger und
Händler ergebenft ein . 5670a

Bühl ( Soden ) , den 7. Juli 1926.
Bürgermeisteramt .

Versteigerung
, Montag , den 12. Aull 1926 . nachmittags 3 Uhr ,im Auftrage aus besserem Hause , »um Höchstgebot ,« ronenftrahe 9 , u . a . :

Schöner ltür . « « ich . Svieaelschrank . 1 zweitör .
Kleiderschrank . Kousol mit Spiegel . Bette « , gros, .
Ausziehtisch , lÄartenstüble . Sekretär . Schaukel -
Ztuhl . Ivan . Wand , « wderstubl , Staffeleien .Diwan . 1 « roher Schreibtisch . Schreibmaschinen -
tisch, 1 Schreibmaschine . Nachttisch «. 1 blaues
echfaplmme, . 1 Wrlnam - schine . Wirtschasts -
Artikel . Slnmachtopfe . 1 groftes Regal . 1 Theke .«Herne Bettstelle . S «üble , VoI » cr » «hle . Malerte -
»" NZ ' N. Küchentisch - . « nchenschrank . R !i <kwärts -
Waschbecken für Srisenr «. Bilder n « d sonst , « ehr .

Karlsruher AuklionshaNe
14482 Kronenstrabe S. Tel . 7V6S.

I Männlich 1
Sache Seifenverkäufer

50 Muster 2.40 M , frei
Nachnahme . P Holster .
Breslau S » . 4V» . A1KM
Höchste Provision
für Abonnentensammler
zahlt Pautsch , Buchtidl . ,
Luiseustr . « i. 83357

Existenz
dauernd mit hohem Ein -
kommen für Herren
lDamen ) jedem Stan -
des . Gehalt nach Probe .
Wachmann Neukölln L „
Hermannstr . 53. A1861

Tüchtiger , «neraifcher
und zuverlässiger

Bruch -
und

Schießmeister
g «i» cht für « inen
Steinbruch — Bei
Zukriedenstellung ist
Dauerstellung mögl .
Angebote mit Zeug -
nisabfchrist , Lebens -
laus , Lohnforderung .,
u . vielleicht Fildern
unter Nr . 5671a an
die Badische Presse .

Zum Verkauf eines
tägl , Bedarfsartikels an
Private werden noch ge-
eignete

Leute
elucht . Angeb . u . Nr .

an die Bad . Pr .

Offene Stelle .
laut Eintritt aus 1 . August er . wird für den

_ , , t in der Sozialverfichernno er -
fabrener Angestellter gesucht

« ol >

lalterdtenst ein
■ttitr Angestell .
>tc Anstellung erfolgt

monatlicher Probediemstzett.
Bezahlung nach Gruppe V der Reichsbesol¬

dungsordnung .
Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslaus .ZeuaniSabschristen bis Ivnteftens 15. d . M . er

bcien . 265!!<
Pforzheim , den S. Juli 1926.

Der Kafse « oerbaui »^>^ r >it !«nd « .
Fr . S t e u l e x.

WchtflS rtne r .

zunächst mit sechs»

Berlreler gesucht
mit gewandtem Austreten und grober An -

S

âssungssäbigkelt zur Äearbettung der ge-
amten Karlsruher Gelckästswelt bei hoberl<crdienftmöglichkeit . Lebenslauf . Licht -

vjld . Reserensen . unter Nr . S«t»4a an die
Badische Presse .

Dermittlungsbürvs
und

General -Verlrelern
mit arvszemBertreterstab . bietet sich Gelegen ^ . ,t» « «er vorteilhasten Bedingunac « eine Ge -
schaftsstelle für nnserene « «. konkurrenzlose , mit

Eindeitspramt « ansgeitattete

Beftattnngsgeldpoliee
Altersversorgung

, u üb - rnebmen . » ordern Sie unsere Drucksachen
Ä F " M 275 « ail Rudoli
Molle . Berlin W , 30 , Tauentzienstrabe 2. 3I1S64

Kerren
Eleklro -Konzern .

nicht erforderlich , Angebote m .Bild u . Nr . 14172 an die Badnche Presse erbeten .

Wir suchen
für unsere glänzend eingesiihrte Sterbe -
kan « und Klein -Leben- Versichcrung mitmonatlichem Beiträgen von Mk . 1 .— an,sowte die übrigen Bersicherungssparteu ,
reöesiewandte LZerren.

Höchste Berdienstmöglichkeit mit Aussichtaus feste Anstelluna ^ Bei Beginn sofort -«er Verdienst . Bevorzugt werden Herren ,totifl gewesen sind .Lüchtfachleute werden eingearbeitet . Au-geböte mit Nachweis der bisherigen Tä -
ligkeit und Erfolge erbeten nnter Sn . 781an « la Haafeuitei » & Vogler . Mannheim .

Selbständige Stellung
mit gutem Einkommen finden kautions -
fähige Herren durch Uebernahme der

Vertl ' IsKvssMSZNks
angesehener Fabrik . Verbrauchsartikel

Erstklassige Möbelfabrik
die Eichen-Herren - und Speise -

vKÄrttU 'W «
die bei besserer Kundschaft ein -
geführt sind . Ausf . A ;u . der Be -
, irrsbere,sung ufro . mit Referenz ,iinf . 5)( r . .iB76a an die »>a0 , Presse .

Le '. ftungssählge Münchener
T uchhaudlkkng ,

die den Verkauf gegen
Notenzah lang
nach JtoUeftion au
Fe st besoldete

betreibt , sucht rührige
Vertreter .

Angebote unter I» . I ». « SIS an
Ättdelf Waste . Müncben .

« . wJi fü,r alle größeren Pläde Badens« ertreter »ür den Vertäut unserer glänzendbegutachteten Eaüiaritcr - Heilla .nve D .R .G . M
Sa « -»riter -HeillaMpe « fabrik Karlsruhe139S0 Wtihelmstr . S7. Telefon «»

"

ic Bietet
mitInf

ftflt eine « rstklaMge , feriflf « Sad
nch einem Herrn von bestem !

Mk . 10000 .— Kapital

glänzende, dauernde
Position 5673a

NEUE EXISTENZ
Büro - und Heimarbeit , MonatSverdienst
in Heften 1000 Mk .. bezirksweise in Baden
und Württemberg abzugeben . Nur Inte -
refsenten mit verfügbaren 500 Mk . werden

von uns besucht .

Paulus Sc Cv ., Darmfladk,
Heinrich « ? «2. PSS40

Süd « * »« Marzipan » nnb Backmassensabr
sucht für Karlsruhe n . Umgebun « in Konditoreien
Bäckereien und Fabriken eingeführten branchek -

Vertreter "Wff
Angebote unter 8t . » 72 an « la -Saasenltei » &

I Bogler . Stuttgart . « 187L

Alte Gesellschaft , die alle gangbaren Versicherung «»
tjie - - Ausnahme Leben ) betreibt .

~
beabsichtigt .

für den » reittaat Baden mit
"

Sit ! in KarlSruv «neu zu besetzen .
Tüchtige Kachleute mit nachweisbar guten Bezie -

Hungen zu Handels - und Ändustriekreiseu . flie in derLage sind , mit weitgehendster Direktionsunterstiikunaein nennenswertes , solides Geschäft auszubauen bezw .d - n vorhandenen Bestand zu vergrößern , wollen aus -iübrl . Bew ., denen strengste Verschwiegenheit rix gesichert„ i . s «l I . 86871 an Rudolfwird , einreichen unter
Karlsruhe . '

1873

, . Um den steigenden Bedarf in unseren Schreibma -
schinen zu erfassen uud unsere Berkaussorganisation
rationell auszubauen , suchen wir »um Vertrieb unserer

Orga -Schreibmafchinen
fllr Vad « n einen tüchtigen , tatkräftigenGenerawertreler.
TS kommen für den Posten nur solche kautionssäbia ^
Verren in Betracht , die die Branche beherrschen und
über reiche praktische Erfahrungen in der Berkaufstech -
mk verfügen . Zuverlässigkeit , Lmitiative und Organi -
lationStalent Vorbedingung : Besitz eigener Räumlich -
leiten erwünscht . Ausführliche Angebote mit entspre¬
chenden Unterlagen erbeten an : A18ZS

Direktion der Ora » A -G . Bertin SW. «8

Ich suche zuverlässige Äerren
für deren Wohnort mit größerem Umkrei » sofort
Berkaussniederlagen eingerichtet werden sollen.
Berus u . Wohuuugslage gleichgültig : auch neben -
berusl . — Die Herren sollen nnt . meiner Lcita .
die Verkaufsstelle führen «kein Lad . ) , n . insbe, .
die Warenverteilg . in dort . Gegend vornehm . -—
Monatsverd . ca . 300 — Leicht . Massenartikel .
Besond . Räume nicht ersord . Osscrten . auch von
kleinst. Plätzen , erbittet m . Rückpt. Ott » Voigt .
Charlottenburg b. Berk ., Kantstr . 87. II . AI86:t

500 MR . Monal » verdlen # l
und mehr beziehen Damen u . Herren n; it besten
Umgangsformen , tm Verkehr mit der Privat -
kundschaft vertraut . Bei besonderer Befähigung
wird leitende Position mit sesten Bezügen zuge -
sichert . Einarbeitung kostenlos . Vorzustellen :
Montag v—10 und 4—5. Bezirksleitung . Büro :
Karlstraße 92. III . 14446

WUtorX ? eiter ( tri )
sofort aefncht . 200 .- Mk . monatlich u , Provision .
Offert , unt . H. 8485 an „ Äla " Berlin S . W . 1 !>

Suche zum alsbaldig . Eintritt nach Mittelbadcn
B » r 0 s r ä u l e i u , au? der Werkzeugbranchc bc.

zeitigen leichten Mithin « im nnoerioien paus -
Iialt bei voll . Pension m . angenehmem Familien «
anschluß, RuSf , Angeb. m . « ehaltsaiifvr, . Lichtb .
u . LeugniSablchr . u . ??r . 2597a an die Bad . Pr .

Weltumfassender Konzern sucht nach einig«
Damen als

..fnn .iitii .tmu o . in u ' innr n
die nach kurzer Ausbildung in der Lage sind ,
andere Menschen für eine volkswirtschaftliche Idee
zu begeistern . Es wollen sich nur solche Damen
melden , die geistreich plaudern können . Die zu
»ergebenden Stellungen bieten nicht nur eine
ideale Beschäftigung , fonderu sind auch mit gutem
Einkommen verknüpft . Angebote mit Lebenslaus
iMid Lichtbild unter Nr . 14448 an die Badische
Presse erbeten .

Geiidle , flotte
Stenotypistin

(keine Anfängerin ) nach auswärts , Nähe Karls -
ruhe , per iolort gesucht . Bewerbungen mit Licht -
bild , Zeugnisabschristen u . GeiialtSansprüchen unt .
Nr . LWSa an die »Bad . Presse " erbeten .

WM" Gesucht
)ür sofort oder später für Berliner HanShnlt
ss Zimmer - Wohnung ) ein ehrliche» » . anständiges ,
in Küche und Hausioesen erfahrenes

MKbehsn .
Bubikopf anerwiinscht . Angeb, mit Äengniffen
und Photographie erbeten unter Nr . 18739 an die
„ Vadiiche Presse ".

Für «vgl - Jugendheim
im nahen Schwarzwald
zuverlässiger

Herbergsvater
und

Wirtschafterin
auch Ehepaar ohne An -
hang , ans sofort bis zu -
nächst 1 . Oktober gesucht .
Ausführliche Angebote
mit ,T
Nr . Dl
dische Presse

Zeugnissen nnter
353329 an die Ba

I WelbHchl
Mädchen

ehrliches, fleißiges , mit
guten Zeugnissen , für so -
fort oder auf 15. Juli
gesucht , ©335
L » isenftr. 38 . Wirtschaft.

Pünktliche B344
Wasch - und

Putzfrau
, ef. Zu erfr . Hettenbach ,
Norlstrafte 47. 4. Stock .

BB .
I Männlich 1

Gesund . , arbeitSfreud .
Kaufmann

20 I „ m . all . borkomm .
Büroarbeiten (Registra -
tur , tlarthothek , Sleuogr . ,
Schreibm . u . a .) vertr, ,

Stellung , scheut k.

| Weiblich 1

im Haushalt gut ersah-
reu , sucht per sofort od .
1 . Aug . dauernde Stel -
lung i . frauenlos . HauS -
halt . Zeugnisse tiovfuV
Angeb . nnt . Nr . B8 »Zt
an die Badische Presse.

Vollkaufmann
ffrm im Innen - n . Außendiensi . La
Jahre , evgl ., sucht Stellung
oder Beteilig « « g . Gegen
Sicherstellung können sofort 4— 5
Mille , später mehr , alsEinlage ae -
stellt werden . Anfragen unter Nr .
(£3228 an die Badische Presse erbet -

Junger Kaufmann
24 Jahre alt , gewandter Stenotnpist . selb -
ständiger , flotter Koirefvondcnt , firm in
allen Sparten eines modern geführten
Bürobetricbcs . sucht Stellung . I» Nese-
renzen u . Zeugnisse vorhanden . Angebote
unter Jir . H8S8« an die Badischc Presse.



I Mietgglu

Vadische Presse" <Sonntag -Ausgabe? Sonntag , den 11. Juli 1926Seite 13. Nr . 315
ZahZenschrift .

123 — 425g — 7528 — 3 10 11 — 12 5 6 13 2 11 -
652 — 13 26 — 32 14 9 11 26 — 12 15

Schlüssel : 7 1 2 3 15 Märchengestalt,' 12 5 14 9 11 2 unb
8 5 6 13 2 Bäume,' 4 10 9 6 Wassersahrzeug.

Gleichung.
' /. a + (b- c) + ■/« d + (e- fl = x

e weltgeschichtliche Stadt ; b Metall ; c tierisches Erzeugnis ,
(1 Himmelskörper ; e Allmutter ; f einschränkendes Wörtchen,

x dichterische Zcitbezeichnung.

Arithmogriph .
12845678 König von Sparta

1 3 4 6 3 4 Weltstadt
4 7 8 2 Teil des Gesichts

7 5 brasilianisches Säugetier
1 7 4 6 geographische Bezeichnung

6 7 4 5 2 1 biblischer Prophet
87467124 Fußbekleidung.

Wortspielrätsel .
Adel —Stern — Gas - Heer — Bon — Ger — Reihe —Ast

Meer — Harm — Segel — Brut — Hering — Hai .
Aus jedem Wort ist durch Hinzufügung eines Buchstabens an

beliebiger Stelle ein anderes Hauptwort zu bilden . Die eingefüg-
ten Buchstaben müssen im Zusammenhang ein bekanntes Sprich-
wort ergeben.

KreuzrLtsel.

Sch achspalte

Geleitet von R . Rutz .

Aufgabe Nr . 11
E . Bayer .

Bilder - Rittse !.

I

Schwarz :
Ke4, Ta7, Lc3,
h7 , Sbl , c7 ,
Bb5, c4 , c5, d6 .

(10 Steine) .

Ml
'
el-MAMSSII oii5 der Wen Sonnlr, 'Summer :

Mahnung : geladen .
Silbenrätsel : Weinstube, Adrianopil , Lermontorc , Domino,

Mastkorb, Eliescr , Irene , Stuttgart . — Waldmeisterl 'ow ' e
Kreuzworträtsel :

^ 8 I A T » M O S E L
N P • W A 3 I N © S L
DI NAR « K I STE
© CHIRURGIE »
• O « « AH0 <9 ® O ®
• LANQUST EN «
ROMEO * K R E I S
Oa <* RN # OA ® E A
MALV AOPUN TA
AULA * ® * MEER

Voll und leer : Die Schuhe .
Kapselrätsel : Was sich nicht biegen will , das muß brechen .
Eruppenrätsel : Wenn jedem laut geschähe,

Was leis ' er andern tut ,
. Es ginge vielen wehe ,

Es ginge wenden gut.

Weiß setzt in vier Zuge matt .

Rätsel - Ecke

Rösselsprung.

In die wagerechte Mittelreihe sind
4 E , in die 4 Eckfelder die Buchstaben

II I—L—M—W und in die übrigen Fel-
__j der I —I —L—T derart zu setzen , daß

die Felder rösselsprungartig verbunden
einen bekannten Sinnspruch ergeben.

Logogriph.
Ich entzücke dich am Himmel,
Und auch in der Liebsten Augen.
Legst du mir den Kopf zu Füßen ,
Zeig '

ich dir verschicdne Farben :
Grün und braun und rot und gelb.

In die Felder der Figur sind die Buchstaben
AAAAAA —CC—EEEEEE — HH — 1111 —L — NNNNN — 00 —PPPP —

R — SSSSSSSS —TT - UU
derart einzutragen , daß die drei senkrechten Reihen gleichlautend mit
den drei wagerechten sind und Wörter folgender Bedeutung er-
geben : 1 . schönes deutsches Land ; 2 . Versuch einer Unioersalsprache;
3. spartanischer Feldherr .

Di« Schnitter .
Die Sonne brannte . Zwei Schnittergruppen lagerten sich im

Schatten mit ausgedörrten Kehlen zur Mittagsrast . Vom nahen
Dorfwirtshaus ward Bier herbeigeschafft: ein großer Krug , der
genau 8 Liter faßte , wovon jede Gruppe die Hälfte haben sollte.
Aber man hatte von leeren Gefäßen nur einen Krug von 5 , und
einen von 3 Liter Raummaß zur Verfügung . Wie konnte die Tei -
lung erfolgen?

Auflösung des Bilderrätsels »
Hnlte iot , morgen ti >f.

Franz Hani @ I & Ci @ > g . m . b . h . ICaisGrsfiraßs 231 Femruf 4855/56
Großhandel Erstklassige Ruhrkohlen , Koks , Briketts

Siir tVericnaufcntöalt
empfehle ich zwei sehrWohnung

zu vermieten .
Auf 1. August habe

ich eine neu erbaute
2 Zimmer -Wohnung mit
allem Zubehör zu ver-
mieten. Angebote an :

Adolf Winklcr,
Blechnermeister,

in Wilferdingen . 2G55a
Im Stadtteil Taxlan -

den stnd mehrere
2 Zimmerwohn .
mit Wohnrache, auf 1 .
Oktober zu vermieten.
Mietpreis 50—55 M .
500 M Baudarleb . ©94

Bernhard Speck III ,
tiarlSrnhe -Daxlmiden.

Schifferstrake 3.

Frify Hancke 5350
sigt auf diesem We %e alten Freunden , QBnnern u.Vere ntn für die za IrtUhrn Ehrungen ur d Aner-
kcnnungend .e ihm anlässlich seinir Abschieds- Vor¬
stellung tuteil wurden, herzinnigsten Dank . Es ist
mir bei <er Fälle der eligt lauf Symparhieitandoeb.nicht mBglich jedem Einzelnen schriftlich zu danken .

zulammen oderaetrennt
einzig , schöne Lage und
Ausblick am Bobenfee
(Unterfee ) .

Anaeb , unt . Nr . 2677»
an die Presse ".

Geschäftsreisende und
Passanten , die sich liin-
gere Zeit in Karlsruhe
ausdalien . finden sietS
gute und billige Unter -
fünft in der Penston
Scherer, Bismarckftr. 37» ,
Telefon 6779 . «3101

F reunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser lieber Vater

Herr Zurück
Franz Wendelin Dietz

Hauptlehrer a. D.
heute im städt. Krankenhaus in Karlsruhe sanft ent¬
schlafen ist.

Rheinsheim , Landau , den 9. Juli 1926.
Frau Bernharda Dietz
Frau Berta Hilpert , geb . Dietz
Frau Berta Dietz , geb . Hormuth
Emil Dietz , Stuhlfabrikant
Franz Hilbert , Studienprofessor

nebst fünf Enkelkindern .
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Facharzt für Magen- , Darm¬
und Stoffwechselkrankhelten A1880

Uhr Telefon 1972
(im^ aris

'
tor )

Iii ii in ii ii 111111(11111111111111111111111111111111111111111111111umH|

Von der Reise Jurllck
3 . Eckert, staatl. gepr Dentist

Hebelstraß » 13
Telephon 2910

14414lllllllllllllllllliaiailalllfaBiitiia Schönes Zimmer
auf 14 Tage gesucht
für hinge Tame f . d ,
Zeit 24 . Juli — 9. Aug , i ,
Weltstadt. Ang. u , Nr .
9B3312 an die Bad . Pr ,

4 Zimmer -
Wohnung

für sich abgeschlossen ,
gut möbliert , sofort bil»
Ug zu vermieten . Nähe
Schloßplatz, Offert , unt .
Nr . 14502 an die Ba -
dische Presse .

2fl7fln

Geboten : 3 Z .-Wohn . m ,Bad etc .. ( Weflstadt) .
Gesucht : ä—6 Z . -Wohn,

( Wesistadt ) . Ana . unt ,23294 an die Bad . Pr ,
Für die uns beim Heimgang meines leben , unver¬

geßlichen Gatten , unseres Bruders , Schwagers , Onkels
und Großonkels

Herrn

Heinrich Martin Fünck
so zahlreich erwiesene Anteilnahme , ganz besonders dem
Herrn Pfarrer E . Schulz für seine trostreichen Worte
spreche ich hiermit meinen herzlichen Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Fünck , geb . Drill ,

Karlsruhe Frankfurt a. M „ den 10. Juli 1926.
Friedrlchsplatj3, 14488

sehr gut möbl., an 1— 2
sol . Herren zu vermiet .
Alademiestr. 21 , 2. St ,

83823
Möbl . Zimmer

frcundl ., neue weifte MS -
bel , in gutem Hause, an
bessere ? , solid. Frl . lnll,
zn vermieten , B187
Weftendftr . 42, 8 Tr .
Gut möbl . Zimmer nn

sol. Herrn sof. od . spät,
i», wim . 9tn#' ß. itrt -r
03308 an die Ba d . Pr .
Gut möbliertes Zimmer

an befi . Herrn sofort zu
vermictm Karlftr . 92 .
III . Stock. 14410

Freundl . Zimm .
mit Morgenkaffee. Be-
dienung , für SS M zn
vermieten . Kern-Croll ,
Beierth .-Allee IS. Sina .
D Mathvstr . mll

1 möbl. Zimmer per
15. Juli zu vermieten .
Soften !« . 10, IL » 340

Wohn .-Zenkrale
verm. Wohnungen mit
u . ohne Bauroslenzuschutz.leere n . möbl. Zimmer .Läden. 83355
Bllro Herbst, ZShringer -
strafte ZI , Telef. 2371 .

mit Gessel u üacl!atorc >n
zu verkaufen . DesKleicti
ein Kessel lür Gärt¬
nereien . 12119
Emil Schmidt & Kons
Hebelstr . 8. Tel .6440 6441 In Bruchsal

Ich suche per sofort oder späteri mit Zubehör
»!äiie Naunhof ,
VIKa durch die

Wer tauscht
drei bis vier Zimmer -
Wohnung v , Karlsruhe
nach Cassel. Angebote u.Nr . 2ti52a c . d . Äadifche
Presse erbeten . geg . evtl , zu beanspruch . Vergütung .

Vordringlichkeitskarte vorhanden .
Angebote unter Nr . ES39S an die

Badlsche Presse.
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MMionLr ohne Geld .
Der Roman einer Wette.

Von
C. Phtliips Oppenheim .

(Copyright 19C6 by August Scherl G . m . b . H . Berlin .)
(7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die folgenden zwei Tag - gingen vorüber , ohne datz Besuch kam .
Am dritten Abend, gerade als Blitz das Haus verlassen wollte, wurde
er von einem kleinen Mann mit lustigem rotem Gesicht angesprochen ,
der im Eingang stand und , eine dicke Zigarre rauchend, das Be-
n ohnerverzeichnis an der Wand studierte. „Guten Abend !" sagte der
und zog seine Zigarrentasche . „Bitte , bedienen Sie sich .

"
Blitz, der noch vor wenigen Monaten nur die kostbarsten Ha-

vanna - Importen geraucht hatte , nahm dankend das zweifelhaste
Kraut in Empfang . Während er es onziindete, sagte der ll ^ ne
Mann : „Komischer Kerl , Ihr Herr , nicht wahr ?"

Tlitz warf das ausgebrannte Streichholz fort und trat aus dem
Haus . „Der sonderbarste Mensch , der mir je vorgekommen ist" , ant -
wartete er . „Gute Nacht!"

Der Kleine hielt sich an seiner Seite . „Was für einen Beruf
mag er wohl haben ?" fragte er lauernd .

Blitz zögerte einen Augenblick . „Es ist ja schließlich kein Ge¬
heimnis , glaube ich . Er ist ein Boaelliebhaber .

"
„Ein — was — ?"

„Ein Vogelliebhabcr . Er hat einen Papagei , eine Anzahl Ka-
narienvoac! und drei Elstern in seinem Zimmer und schreibt ein
Buch über das Vogelleben .

" >
Der kleine Mann blickte seinen Gefährten mißtrauisch von der

Seite an . „Er bekommt wohl viel Besuch, nicht wahr ? "

„Ja , er kauft Geschichten über Vögel. Die Leute bringen ihm
Anekdoten , und wenn er sie für sein Buch brauchen kann, so bezahlt
e : dafür ".

Das rote Gesicht zuckte vor verhaltenem Lachen. „Ich mache
Ihnen keinen Vorwurf. Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, würde ich
dasselbe tun , nur nicht so geschickt wie Sie . Wie wäre es , junger
Freund , mit einer Zehnpfundnote ?"

„Was soll ich damit? " fragte Blitz verblüfft.
Sein Gefährte griff in die Westentasche, zog eine Zehnpfundnote

heraus, hielt sie Blitz vor die Augen und steckte sie wieder ein. „Wollen
wir etwas trinken ?" schlug er vor und blieb vor einem Gasthaus
stehen.

,,I «, aber jetzt zahl « ich ! " entgegnete Blitz , während er dt« Tllr
aufstieß . ..Sie haben bereits die Zigarre geliefert.

"

„Heute bin ich der Gastgeber "
, beharrte der andere . „Ich nehme

Whisky und Coda , was bestellen Sie ? SElt wollen uns hier an
diesen Tisch setzen .

"

„Für mich auch Whisky und Soda . Aber nun erklären Sie mir ,wie das mit der Zehnpfundnote gemeint war !"
Der Kleine lehnte sich über den Tisch . „Mein Name ist

Johnson."

»Ich heiß« Blitz. Freut mich. Sie kennen zu lernen.
"

»Schenken wir uns die Einleitung und kommen wir zum Geschäft!
Ich stehe im Dienst « eines Privatdetektivbüros. Wir bezahlen In -
formationen über die Tätigkeit Mr . Cockerille.

"
Blitz schob brüsk sein Glas zurück . „Der Whisky und Coda kostetCi« sechs Pence und Zigarre wahrscheinlich nicht mehr als als drei

Pence. Ci« haben also eine unfruchtbare Ausgabe vor zusammen
neun Pence gehabt . Guten Abend !"

i Blitz marschiete hinaus und heimwärts. Er sah nichts mehr
von dem kleinen Mann, aber die Angelegenheit störte seine Nacht-
ruhe.

Am nächsten Morgen ging er zu Cockerill. «Haben Sie einen
Augenblick Zeit, Herr ?"

Der Ornithologe sah erschrocken auf. Sein erster Blick galt den
Vögeln. „Irgend etwas mit Tommy war nicht in Ordnung ? Er
schien mir gestern nicht ganz wohl zu sein.

"
„Die Vögel sind alle munter und gesund. Tommy sitzt auf

meinem Stuhl draußen .
"

„Was gibt es also?"
„Ein Mann hat mich gestern abend angehalten; « r lud mich

zu einem Whisky und Soda ein und gab mir eine schlechte Zigarre.
Es stellte sich hergus, daß er ein Privatdetektiv war, der wissen wollte
was Ihr Geschäft sei." >

Cockerill nickte wohlwollend. Einem scharfen Beobachter wäre
aber der merkwürdige Ausdruck nicht entgangen, der sich flüchtig über
sein Gesicht breitete . „Was haben Sie ihm gesagt ?" fragte er leise .

„Ich habe ihm von den Vögeln erzählt . Er dachte , daß ich ihn
irreführen wollte. Darauf bot er mir eine Zehnpfundnote an .

"
„Und Sie ?"

„Ich wünschte ihm einen guten Abend und ging nach Hause."
Eockerill saß mehrere Minuten , ohne sich zu bewegen . Vor iW

lagen Stöße von leeren und beschriebenen Mannskriptblättern und
mehrere Bände der Vogel-Enzyklopädie . „Danke, Blitz"

, sagte er
endlich. „Sie sind ein Diener, wie ich ihn brauche. Ich erhöhe Ihr
Gehalt um fünf Schilling die Woche. Jetzt gehen Sie , bitte, hinaus,
ich möchte dieses Kapitel zu Ende schreiben "

Cockerill mußte sich bald darauf wieder «ine Störung gefallen
lassen. Ein sehr großer , gut aussehender Mann eilt« die Treppen
empor , wobei er zwei bis drei Stufen auf einmal nahm . Bliß er-
hob sich von seinem Stuhl .

„Verner — Harry Verner," stellte sich der Fremde vor . „Ich
wünsche Herrn Cockerill unbedingt sofort zu sprechen.

"
Blitz meldete den Namen des Besuchers . Cockerill stand auf ,

die Fingerspitzen noch immer auf der Tastatur der Schreibmaschine .
„Ich empfange Herrn Verner nicht," entschied er.

„Das möchte ich doch sehen !" rief der junge Mann wütend ,
stieß Blitz zur Seite und betrat das Zimmer .

Cockerill betrachtete ihn durch seine goldgeränderte Brille mit
mildem Unwillen. „Blitz , Sie haben meinen Befehl gehört . Weisen
Sie den jungen Mann hinaus !"

Bliß tat sein Bestes, aber er geriet an den Unrechten . Denn
einen Augenblick später erhob er sich , etwas aus der Fassung ge-
bracht, einige Meter jenseits der Tllr vom Boden. Eben wollte er
tapfer den Angriff wiederholen, als Cockerill durch eine beschwich -
tigende Handbewegungabwinkte . Er hatte in gewohnter Weise wie-
der Platz genommen , und der junge Mann saß in schweigendem
Zorn neben ihm.

„Lassen Sie nur, Bliß, " brummte der Vogelforscher . „Da der
junge Mann einmal da ist, so will ich hören , was er zu sagen hat .
Sie können draußen warten.

"

Blitz zog sich zurück , und es verging ungefähr eine Viertelstunde,
bis der unwillkommene Besucher wieder sichtbar wurde . Er schritt
an Bliß vorüber mit Augen, die ins Leere sahen , wie ein Schlaf-
wandler. Seine Empörung schien geschwunden , auch machte er nicht
den Eindruck eines Anekdotenerzählers , der eben Geschichten über

Vögel zum Besten gegeben hatte. Aus dem Zimmer aber tönte das
Geklapper von Cockerills Schreibmaschine .

Blitz hatte plötzlich das Gefühl , datz um ihn herum und um die
Person seines Brotgebers etwas Geheimnisvolles , Finsteres lauere.
Das Erlebnis mit dem letzten Besucher war geeignet, ihn mißtrauisch
zu machen. „Immerhin : Das Geld ist gut," murmelte er zu sich
selbst, „und der dritte Monat ist um .

"
*

An diesem Ab «nd erlebt« Blitz « ine Begegnung, die er in seinen
Träumen schon oft herbeigesehnt hatte. Eben hatte er sich von seinem
Arbeitgeber respektvoll verabschiedet und war aus die Straße ge-
treten, als er zweier junger Mädchen ansichtig wurde . Das eine
war unverkennbar jene Dame, die am ersten Tage seiner neuen
Anstellung Herrn Cockerill besucht hatte. In dem anderen erkannte
er mit einem merkwürdigen Gefühl , das sein Herz höher schlagen
ließ, Fräulein Frances Clayton.

Bevor er sich fassen konnte, stand sie schon vor ihm und begrüßte
ihn lebhaft. „Was für eine angenehme Ueberraschung , Sie wieder-
zufinden !" rief fi«, und ihre Augen strahlten in heller Freude .

Er reichte ihr stumm die Hand . Sie war mit vornehmer Ein»
fachheit gekleidet und unterschied sich wesentlich von dem melancho -
lischen Mädel , das er in Masters Kontor kennengelernt hatte.

„Warum haben Sie sich damals so sonderbar benommen ?" fuhr
sie mit sanftem Vorwurf fort .

„Ich durfte nicht anders handeln. Wie geht das Geschäft bei
Masters?"

„Glänzend? Ich kann Ihnen gar nicht sagen , wieviel tausend
Stück wir schon abgesetzt haben , und die Bestellungen häufen sich
immer noch . Herr Masters ist jetzt in der Provinz , um eine neue
Fabrik zu kaufen, und Sie sollten von Rechts wegen mit ihm dort
sein .

" Sie trat einen Schritt näher , und in ihrem Blick lag eine
Herausforderung.

„Ich konnte wirklich nicht anders handeln.
" wiederholte et

seufzend.
Seine Antwort klang merkwürdig überzeugend , gerade wegen

ihrer Einfachheit . Sie betrachtete ihn prüfend . Seine Kleider wa»
ren sauber,' aber auch nicht mehr als das. „Und was treiben Sie
jetzt ?" fragte sie .

„Ich habe einen Posten hier in diesem Hause .
"

Das andere junge Mädchen , das ein wenig abseits stehengeblie »
ben war, stieß plötzlich einen Laut der Ueberraschung aus . „Ach , Sie
sind der junge Mann , der mich vor kurzer Zeit Cockerill angemeldet
hat ! Frances. kommt mal einen Moment zu mir !"

Die beiden Mädchen sprachen leise und angelegentlich mit»
einander. Dann wandten sie sich wieder Bliß zu. „Herr Blitz, " sagte
Frances, „dies ist meine Freundin, Fräulein Edith Morrison. Sie
hat mir seltsame Dinge über Ihren Brotherrn erzählt . Wie lange
sind Sie schon bei ihm ?"

„Etwas über drei Wochen."
Fräulein Morrison mischte sich interessiert in das Gespräch.

„Haben Sie etwas über ihn gewußt , bevor Sie in seinen Diensttraten?"

„Nicht das Geringste . Ich hörte von dem freien Pasten durchein Dienstvermittlungsbüro. Man holt nicht Erkundigungen ein
über einen Arbeitgeber, wenn man stellungslos ist."

„Wollen Sie mit uns eine Tasse Tee trinken ?" bat Edith Mar-
rison . „Ich möchte mit Ihnen sprechen , und Frances hegt sicherlich
denselben Wunsch. Sie hat mir schon früher von Ihnen erzählt ."

(Fortsetzung folgt.)

Kunst-Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Qebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffenaller Art , auchwerden Kleider
zum unsichtbar.Flicken angenommen . MäßlgePreise. GuteBedienung -Gottfried Wolf ä
Herren- u . Damenschneiderei , 2/7 Zirkel 2/7 .

30 Minuten
Ihr Paßbild §
nur im Pbotogr . AtelierKais« rst.k>0.Eina .Ai»erstr

ist etn prachtvolle» Pel,stück. FührendesPelz - Engrosbau » mit mehreren Detailge -
schatten ( fein Abzahlungsgeschäft ) liefertdiskret der Zeit gemäh an Beamte , Festangestellte und Kauslcute aegen langfrlstigen Kredit , evtl . ohne Änzahluna Pelzwaren aller Arte« . Durch bauvtsiichlichcnEinkauf im valutaschwachen Ausland kön¬nen wir «niere Pelzwaren «u nie daae -welenen Preisen abgeben.

§

Elegante Seal - elektr.-Mäntel u . Sacke »,ermincr Mantel und fta/ten .iberett -Mäntel und Jacke»,«tria , Fohle » « !w ., sowie prachtvoll«
i Skunkskragc » . » cififürtllc, « reuzsüchs «und Schals .
Nehmen Sie dies« EngroSvreise wahr undschreiben Sie noch heute mit Wunsch- undZeitangabe , unter W 8582/H1882 an dieBadische Presse, da Vertreter mit vracht-voller Musterkollektion iiorwricht .

i Auswahlsenduneen mit 25 bis40 % Rabatt an Anfanaer undmittl . Sammler macht bei Auf-
, _ 1 irabe v. Referenz , od . Standes -engabe . Auch Tausch . L . Fr . Httrgenmeier .14.- Buden . Soflenstralie 4. 2453a

Die besten deutschen
Han (ia^ii [s9arnb

C - M ' S
CAMEZA

besser als jedes aus»
ländische Fabrikat
unverwustiiehim Glanz

garantiert echt.
CARLMEZESÖHNEÄä-

FreiburgLB .
MDEfflGE0RÜMCEfl76S

KURDIEMARKEN!
CAMEZA

und
C - M - S

In jedem ebxÄWge« Geschäft verlangen

IzelroM m Falirtoltn M , Gardinen-Webereien
Montag abend

Schluß meines Saison -Ausverkaufs
Gardinen , Store «, Bettdecken , Etamine - u. Madras-Vorhänge ,Brise bise , Vitragen , Dekorationen und Dekorationsstoffe ,

Tischdecken , Diwandecken , Bettvorlagen
zu aussergewöhnlichen Preisen

BenQtzen Sie noch diesen Tagl
Waldstraße 33

gegenüber dem Colosseum .Paul Schulz

Bevor Sie sich
einen Staubfauger kaufen

lassen Sie sich
den neuesten ,

handlichsten
und

billigsten

StauHsauger Rnfappy
vorführen .

Nur Mk . 90 .-
einschließt , normalem Zubehör .

Aul Wunsch Tellzahlg . in 6 Monatsraten .
Rotarex ist mit Bergmann - Universalmotor lür

Gleich - und Wechselstrom ausgerüstet .
Ein Jahr Garantie !

Kostenlore Vorführung im eigenen Heim ohne
jede Verbindlichkeit . — Zu erfragen bei :
Rotarex - Staubsauger - Vertrieb :

HERMANN STOLL , Ing . 14208
KARLSRUHE , Brahmsftraße 16

Schadhafte Perser-Teppiche
Rellins uDd deutsche Smyrnatepplchewerden prompt u. billigst repariert durch :

Fabrik handgeknüpfter Teppiche
58 Karlsruhe, Karlft. 91 . Tel. 2967 .

.GmbH

Autogaragen
aus oersinftem Will
blech für Last- uni
Personenwagen
Kleinautogaragen
»elenderer NuSlühr .

Weilblechbnnten | ed . Gröfte u . Nussübruna .Fahrradständer atit und olme Wellblechdach,tn ein - und zweiseitiger Ausführung .Vogel ~ " ~. .
fgg cft

'
f .V

"
C oftfScfl 12

. m - b . H 6009a

INDIAN
-Motorräder

Adolf
KORNMANN
Karlsruhe/Daxlanden
Tel .2597 , Römerstr 5

äff

Detektiv -Iostitat
Prlvnf -Auskunllel

ARGUS
A . MAIER & Co .
Oi 6 Mannhelm 1

Telephon 331)5 .vertraul . Auskünfte (ed . An
Erhebungen in all .Kriminal *
u . Zlvilprozefi . Hclratsausk
30-jahr . Praxis , ältestes u.
Icistungsf . Inät .Süddeutschl

Den LeidenswegIhrer Nervosität
erklärt

verständnisvoll die Broschüre Ober das naturge¬mäße Nervenheilmittel „Ematosan **. Glänzende
Heilberichte und Begutachtungen ! Gegen 20 Pf«,in Marken vom Laboratorium Marxen , Kiel 9.

Alaffenzufuhr
ln

MnmrfVpriljgn
und Male»

zu Einmachzwecken bestens geeignet .
Es kommen ca . 1500 Gitter zum aller -
villigsten Tagespreis zum Berkauf .

Rerka « »:
Montaa au » dem LndwlaSplakaegentiber dem Eingang des Post-schectamts 14512

Gottl. Schöpf
Karlsruhe

Lager Alter Personenbahnhof .
Telephon 282«.

vom 5. big 20. Znli .
Auf sämtliche War «

BT 10 % Rabatt ! "iL»

Nesle - Geschäft
ikttttoriastr . 10.

Kein Laden . 13984

ZNetallbetten
Stablmatr ., Kinderbetten
« iiustlg a .Priv . Kat .684Ir.EilenmSbelf . Sulil t . Tb,

Leitern
f. Industrie . Gewerbe ,und Haushaltung !

Reparaturen .

Erste
KarISrul >crVeitern -Fabr .Robert Raible . 4:234

Karlsruhe i. V .
Bismarctst 33. Tel . 6842

Seltene Gelegenheit !
bietet sich Käufer vvn el . Lampen Alles

neu . spottbillig . Evil . Zablungs - Erleich -
terung . Geben Sie beute noch Ihre

Adr . auf u . Nr .i>32»2 an die Bd . Pr .

Einen gnten ,
dauerhaften » mod .

Mah-
Anzug

erhält ein ieder bei
wöchentl. od . uionatl .
vtaienzadlung . 11013

g . Karlmann
Schneidermeister

Waldstr . 73, II. lHth . l

Gar . rein . Bienen - , Blü °
ten- , Schleuder - Honig ,cbcltt. Qualität , 10 Pfd ..
Dose srto . Nachn . 11 M ,halbe 6 .50 M . NiÄtacs ,
nebme zurück. 1594a
Frau Rektor e t n d t,Imkeret u . Honigversand,

Hrmcttngci » 26

Bei Einkauf verlange man ausdrücklich
Adler - Emmentaler
und lasse sich nicht durch andere hoch¬trabende Namen und Verpackungsartentäuschen .
- Adler - Emmentaler " Ist leicht ver¬daulich . haltbar , pikant , vollfett undbilliger wie fleisch und Wurst .

Draht -SS ;-
Siebe,Stacheldraht , Spann,draht , kompl » Garten -

elnfriedigungcnNlk . Jäger
Drahtwarenfabrik

Brauerstr . 21 / Teleton 3297 .

-h Kraillingsmittel
Schöne _ volle Körperformen durch Stelners„Oriental -fiCraft - PiSlen"
p£?L i&aftpulve -r - .« eisgekr . m. gold . Medaille u.in ^ Hrz f5r Zeit großo Gewichlszu -
a JVi * weltbekannt . Garant , unschädlich .Aerztl . empfohl . Streng reell . Viele Dankschrei¬ben . Preis Pack . ( 100 Stück ) 2.75 Mk . Porto extraPostanweisung oder Nachnahme . Zu hnbcu in

r»en »-.Apot 'le 'cen ' wenn nicht , direkt durch
L f > ar «z Steiner & Co . . G. m . b .Berlin W . 8Q/81 . Eisenachorstr . I «. A385

Bochen - , Tannen -
Schwarten - n . Biindeliiolzj
für Industrie und Han «brand liefert )
1AS41 prompt und billig

Jakob Finkeisteil !
°

.7
Brennholz -Großhandlung

Karlsruhe . Fernruf 6275 u. vL7ö.
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Montag ^ - « » letzterTag

Hermann Tietz
Möbel

Wadisches

U .ÄNdeecheam
Vmmtag . 11. Jult 1SS6.

• G30 .
Letzte Opcrnvorftellimg

. vor den Ferie»

Sie NeMsim «
« Wniderg

In drei Akten von Ri¬
chard Wagner . Mustka -
lische Leitung : Ferdi¬
nand Wagner . In Szene
gesext von Otto Krauß .

Personen :
HanS Sacks , Schuster
Meit Pogner

Dr . Wucherpfennlg
Vogelsang Buv
Nachtigall Hancke

Löser
Weyrauch
« alnbach

Nagel
Wurm
Meyer

Vlachzinsky
Lander

Strack
Siegfried

DlSttermann

Beckmesser.
Kothner
Zorn
Eiftlinger
Moser
Ortel
Schwarz ,
Boltz
Stolzina
David
Eva ,
Magdalena

Hosfmann -Brewer
VZachtwächter Lander

Ansaim 5 Uhr .
Ende nach 10 Uhr .
Sperrsitz I 6 .40 Mk.

Mo . 12. Juli : Robert
lind Bertram . Dt . 13.
Juli : Donna Diana .

Heirat !
Pjct>. Fraul . , 28 Jahre ,
latti ., v . ernster Lebenz .
aussassung , angen . Aeu .
fzerc , miitelgr ^ dunkelbl .,
jnufif » und naturlie .
bend , häuslich , tllcht .
erzogen , mit schöner 4
bis 5 Zimmereinrichtung
And wät . aröszerem Ver -
mögen wünscht die Be -
kanntsch . eines katb . edel -
denk . Herrn i . Alt . bis
42 I . . am liebst , höh .
Beamten , dem ein sonn .
Heim Uber all . geht . Zu -
schritten momogl . m .
Bild erb . uinter Vir .
113295 an die Bad . Pr .

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Xalsersfr. 176

Ecke Hirschstraße .
12741

184L
*

Karlsruher Liederkranz
Montag :, 19 . JTnll, abends 8 Uhr , im großen

Haale der FEST II ALLE

Konzert
Wiener Schubertbundes

Dirigent : Prof . Viktor Keldorfer. Solisten : Opernsänger
Julius Pstzak . Klaviervirtuose : Professor Oskar Dachs .
Nach dem Konzert Bankett mit Begrüßung durch

die Behörden und Vereine . 14408
Eintritt ( karten xn Mark 2 .20 und Mark 1 10 bei Fritz Malier , Musikhau «,
Kaiserstrasse ; Odeon -Musikhaus , Kaiserstrasse , und beim Karlsruher
Liederkranz . Der Vorstand .

Reichshof
Bahnhof Hotel Karlsruhe

----- Weißer Saal —
das vornehmste Lokal f. Club - a. Famil . - Festlichkeiten

völlig abgeschlossen vom Hotel ':etrleb.

14428

Guten Mittag - und
Slvendiifch empfiehlt .
Echloßpl . 13, 2 Tr . Eing .
Aarlfriedrtchstr . BISS

Rnfen Sie .
nienn Sie

etwas zu traiisvor -
tieren oder einen
Unizug Häven . 12SI4

Rote Radler
Herrenstrane 22.

Ajzren - ReparMen
Grammoyljone und

Laufwerke
jeder Art . werden bei
billig . Berechnung unter
Garantie ausgeführt .

Träger ,
Kähringerstr . 4^ . 1M2

Lpezislsusiührun ^ :
Stah !scheibon-

I .»n?
Karlsrahe , Telefon 382 .

Baltisches Konservatorium (Josik
KARLSRUHE

Schluss - Singen
der

Singschule
am Mittwoch , den 14. Juli . abds. Vs8 Uhr
Im grossen Saal der Stttdt . Festhalte

*
Mitwirkende:

Die 10 Klassen der Singschule
(300 Schülerund Schülerinnen)

Am Flügel . , . Friedrich Linnebach
An der Orgel . . Wilhelm Kraus «
Leitung . . . . Gustav Etzkorn .

Volks -, Kinder- und Meister¬
lieder : Chöre älterer und
neuzeitlicher Komponisten.

-fc
Kartenverkauf bei Müller . Doert , Tafel
und an der Abendkasse. Balkon numeriert
1 . Mk Alle übrigen Plätze 50 Pfennig .

Programm mit Liedertext 20 Pfennig.

Doktor- SWÄBt
mundlioSssa. Fernvorbereitiing
Dr. Jnr. HIebleocr. Ctrlli « so,frimr Jlritc 26. Ref. Frcsp .

Frauenarbeilsfchule .
«Gewerbliche UnterrichtSanstalt»

mit Internat . KarlSrnH« i. B . Gartenftr. 47.
Am 13 . September , vormittaaS 8 Uhr . be¬

g innen sämtliche Kurse zur Ausbildung für die
eigene Häuslichkeit : Vormittagsunterricht in

tandnähen , Maschinennäven . Wäscheaniertigung .
chneidern . Weitz - Sticken , Flicken und Kunststopfen ,

Kuusthaudarbeiten aller Techniken , Pubmachen ,
Knüpfarbeiten . Svibenklövveln . Feinbügeln . Frei -
liandzeichnen i^nd Äuchsührung . A1839

Sämtliche Berufsausbildungen beginnen je -
weils an Ostern . Eavungen und Auskunft gegen
Einsendung von 0.30 NM . durch die Vorsteherin ,
Fräulein Iosesine Mater .
Aadisch?r Frauenverein vom Noten Kreuz

Karlsruhe » Landesvorsland .

ies Baltischen Frauenvneins vom Roten Kreuz
Karlsruhe , Hcrrcnstr . 89.

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des
Haushalts einschliehl . Kochen . Backen und Ein -
machen . Kursdauer 5 Monate , KurZbeginn 1 .
September u . 1 . März . Eröswnng des Semi -
nars zur Ausbildung mm Hauswirtschastslehrer -
innen im Oktober . Satzung und Auskuusf durch
die Anstalt bis 1 . August , im August beim Ba¬
sischen Frauenverein Karlsruhe , Kaiserallee 10.
gegen 30 Pfennig für Porto . 311851

Druckarbeiten
werden rasch und sauber angefertigt in der
Druckerei Ferd . Thiergarten .

Mbiltcr !
liefern schnellstens
Samson & Co . j

Photogr Aielier
Passage 7. Tel . K47

Pianistin
gute Blattspielerin emp
fiehlt sich für Kino oder
Kaffee , geht auch aus
wärts . Nur Dauerstellg
kommt in Frage . Angeb
unter Nr . 013207 an die
Badische Presse .

Tjcrotung
bei

3afifunB &fcfra>Uris
keütn

-"ürranstmenta -
- TTLoratoricn -

-® e |cfläftaauf «ic&t -

- £ iquiöahoncn -

Äarlsruhfr Am .
Jrcubani »

W *rftr .201 Sri . 1565

45 000 Mark

als I . HWothek
auf Objekt in guter hie -
s-aer Lage zu vergeben .
Angeb . nnt . Nr . 1S2R9
an die Radische Presse .

Ca . 5 000 Mk .
auf 1. Hypothek bei gu -
ter Anlage ges. Angeb .
unter Nr . 14404 an die
Badische Presse .

MK . 2000 . —
auf 1. Hypothek per so¬
fort zu leihen gesucht .
Angebote u . Nr . Z33V0
an iu« » oHische Presse .

KAFFEE UND RESTAURATION ZUM

MONINGER
HEUTE S

*
ONNTAG

bei günstiger Witterung

GroBes Garten - Konzert
Jllumination * Bratwurst - Rösterei * Anfang 7 Uhrl
EINTRITT FREI ! * Inhaber : FRANZ POHL . | | | |

Iii »mw
14468

Restaurant
6utenberg ,

Gu pfa
1
tz

r8"

das erstklassige Welnbaas fler Wesistadi

2117H1

IIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Knaben -ErholnnaS - a .

Ferienheim .
Ein Paradies kür unfere
Kinder . Telefon S >.

Auskunft u . Prospekt d . Dir . Biichler .

Brennholz
trockene « , grob und sein gemischt 14028

Markslahler & Barth
Tel . 64B6 u . 6407 Neureutherftr . 4

Kleine Anseilen
haben größten Erfolg in der

„ BacaSscfsesi Presse " .

W ,

d

"

w ®« Arten
Berren - wf

Zimmer W ®tal -

EQchen » HDbsl
Lieferung frei . 14454

ZaiiiniDSErielchterungl
Billigste Preise .

ßrüdcri Bär
Karlsruhs

KalserstraBe IIS
Eingang Adlerstr.

Lohnende Besichtigung
uns . Ausstell . - Räutre .

Für Aerzle.
KS « 7ne°r« e
Nährmittel erneut »u
prüfen nud zu begutach
ien . Angemessenes Ho-
norar wird zugesichert .
Angebote u . Nr . 5668a
an die Badische Presse .

Leistung und Zuverlässigkeit
wurden bei der Süddeutschen Tourenfahrt1926 der schärfsten Prßfung unterzogen .

Auch hier wieder haben sich

Mercedes - Benz - Wagen
vorbildlich bewährt

MERCEDES- BENZ
}

zugleich «trafptmktfreles
Fabrikteam .

stellt mehr als ein Drittel aller strafpunktfreien Wagen .
In Klasse C Sportwagens

Frau Ernes Merck auf 16/50 PS Benz
Willy Walb auf 16/50 PS Benz
Dr. Tigler auf 16/50 PS Benz

In Klasse C Tourenwagem ^
Dr. Krallshelmer auf 15/70/100 PS Mercedes (einziger strafpunKtfreter

Wagen seiner Klasse ) .
In Klasse A - B Tourenwagem

Diplomingenieur Nallinger auf 24/100/140 PS Mercedes
Otto Merz auf 24/100/140 PS Mercedes .

Ferner erreichten das Ziel In München !
Frelh . v. Berckhelm auf 24/100/140 PS Mercedes
Rudolf Caracclola auf 24/100/140 PS Mercedes
Ingenieur Klmpel auf 24/100/140 PS Mercedes

Leistungsprüfung auf der Solitudestreckei
Frau Ernes Merck auf 16/50 PS Benz 1 . Preis (Sportwagen)Caracciola auf 24/100/140 PS Mercedes 2 . Preia (Tourenwagen)
Nallinger auf 24/100/140 PS Mercedes 3 . Preis (Tourenwagen)
Dr. Tigler auf 16/50 PS Benz 3 . Preis (Sportwagen )

Nallinger (Mercedes ) , Walb ( Benz ) , Dr . Tigler ( Benz ) , strafpunktfreies Klubteam
des Rheinischen Automobil - Clubs !

9 MERCEDES und BENZ am Start der Tourenfahrt !
9 MERCEDES und BENZ am Ziel In München !

Ein Triumph der Zuverlässigkeit !

Daimler-
Motoren-Gesellschaft

Stuttgart - Untertürkheim .

Interessengemeinschaft

Benz & Cie.
Rheinische Automobil - u. Motoren «

Fabrik A .- G. Mannheim .
H1878
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